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+ N wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 

Ar „ ämtern für den Monat März 

geliefert, frei in's Haus für 75 Pf. 

Teltellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Kandbrieſträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Der Amerikaner“ von E. v. Linden auf 
gelle durch die Expedition des Geſelligen Toftenlos nach⸗ 
geliefert, ebenſo die bisher erſchienenen Liefernugen des 
f »Biülrgerlichen Geſetzbuchee“, ſoweit der Vorrath reicht. 


Vom deutſchen Reichstage. 
179. Sitzung am 18. Februar. 

Die Konvertirungs vorlage wird in zweiter Leſung 
berathen. Die erften neun Paragraphen werden ohne Debatte 
angenommen. Bel 8 10 ſtellt der Abg. Richter (freiſ. Volksp.) 
den Antrag, die in 
jährige Schutzfriſt, während welcher eine weitere Finsfußherab⸗ 
ſetzung nicht ſtattfinden darf, zu beſchräuken. Da es ſich um 
einen Kapitalbetrag von 440 Millionen handle, ſo repräſentire 
ein halbes Prozent bereits einen jährlichen Zinsverluſt von 2½ 
Millionen Mark. Zu einem ſolchen Verzicht für acht Jahre liege 
kein Anlaß vor. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky bittet, an 8 10 der Vor⸗ 
lage feſtzuhalten. Sozialpolitiſche Humanität und finanzpolitiſche 
Klugheit rechtfertigten ihn. Wenn das Reich die Schonfrift ver⸗ 
weigerte, Preußen, Württemberg und Baden ſie aber bewilligten, 
fo würden die einzelſtaatlichen dreieinhalbprozemigen Papiere 
höher ftchen als diejenigen des Reiches. Es ſei irrig, anzu⸗ 
nehmen, daß dle Schutzfrſſt den Zinsfuß der Privathypotheken 
künſtlich hochhalten würde, denn der Privathysothekenverkehr 
richte ſich hinſichtlich des Zinsfußes ſtets danach, zu welchem 
Zinsfuß der Staat neue Anleihen ausgebe. 

Der Antrag Richter wird ſchließlich abgelehnt. Der Reſt 
des Geſetzentwurfs wird ohne Debatte erledigt. 

Es ſoigt die Verleſung der ſolgenden, vom Abg. v. Levetzow 
und Genoſſen (konſ.) eingebrachten Interpellation: 

„An den Herrn Reichskanzler erlauben wir uns die Anfrage 
zu richten, wle weit die Berathung des von der Königlich 
7 Staatsregierung an den Bundesrath gebrachten, am 
. Auguſt 1896 im Dentihen Reichs⸗Anzeiger und Königlich 
Preußiſchen Staatsanzeiger publizirten Entwurfs eines Geſetzes, 
betr. die nen der Sewerbeurdunng (Orgauiſatlon des 
Handwerkes) gediehen iſt, bezw. welche Hindernſſſe einer 
ſchleunlgen Vorlage des lange verheißenes Entwurfs au den 
Reichstag eutgegenſteheu?“ a g 

Abg. v. Lebetzo w: Es bedarf zur Begründung unſerer 
Juterpellation nur weniger Worte. Die Nothlatze der Hand⸗ 
werker kaun nicht mehr geleugnet werden, und der Wunſch, dieſe 
5 Nothlage zu beſeitigen, führte zu dem Verlangen, 
die Handwerker durch eine feſte, geſetzliche 
Organiſation zu kräftigen. Dieſer Wunſch wird 
in weiten Kreiſen auch außerhalb des Handwerks 
und auch von meinen politiſchen Freunden getheilt. 
Die preußiſche Regierung hat unter dem 
3. Auguſt 1896 einen Geſetzentwurf publizirt, 
der in der gedachten Richtung ſich bewegt und 
dem Bundesrath zur Beſchlußfaſſung überwieſen 
wurde. Seitdem hat man über die Sache 
Authentiſches nicht mehr gehört, nur einmal, wenn ich nicht irre, 
wurde vom Regierungstiſch aus geſagt, daß die Vorlage des 
Bundesraths wohl noch vor Weihnachten an den Reichstag 
kommen würde. Die Handwerker wünſchen die definitive geſetzliche 
Regelung der Sache dringend und ſind ‚Schon über dle lange 
Dauer der Berathungen im Bundesrathe ungeduldig. 

Staatsminiſter v. Boetticher erwidert, daß auch die ber⸗ 


bündeten Regierungen den Wunſch theilten, dieſe Frage endlich 


erledigt zu ſehen. In nächſter Woche ſtehe die weitere Berathung 
der Vorſchläge der Subkommiſſion in dem Ausſchuß des Bundes⸗ 
raths bevor. Es ſelen die Schwierigkeiten in der Sache ſelber, 
welche die endliche Erledigung verzögert hätten. Von einer ein⸗ 
zigen Regierung ſeien nicht weniger als ſechzig Abänderungs⸗ 
anträge eingegangen, und da werde man doch den Bundes⸗ 
zegierungen zum Ueberlegen Zeit laſſen müſſen. Die Vorlage 
werde Mitte März dem Reichstage zugehen. 

Abg. Richter dar. Vp.) ſtellt den Antrag auf Beſprechung 
der Juterpellation. Dleſer Antrag wird genügend unterſtützt. 
as Wort erhält zuerſt 8 5 

Abg. Dr. Pachnicke (Fri. Ver.) (Von den Konſervativen mit 
großem Lärm empfangen. 
zahl der Konſervativen den Saal.) Ich beſtreite, daß 
die Sehnſucht der Handwerker nach der Vorlage fo groß iſt, wie 
die Einbringer der Interpellation es dargeſtellt haben. Es war 
ihnen lediglich um eine Demonſtration zu thun. 
Angeſehene Handwerkervereinigungen haben gegen die Vorlage 
proteſtirt. Das Intereſſe für das Handwerk zeigt ſich angen- 
blicklich deutlich in der Leere auf den Bänken der Rechten. Die 
Rufe nach Zwang gehen von einer kleinen Minderheit aus, noch 
nicht ein Zehntel der Handwerker huldigt dieſen Anſchauungen. 
Die Erfolgloſigkeit aller bisherigen geſetzgeberiſchen Maßnahmen 
jollte Sie warnen: nicht die Geſetze machen die wirthſchaftliche 
Entwickelung, den Thatſachen des Wirthſchaftslebens kann man 
nicht befehlen, man muß ihnen gehorchen. Was todt iſt, können 
Sie nicht künſtlich zum Leben wiedererwecken. Soll am Ende 
des 19. Jahrhunderts wieder aufgebaut werden, was am Anfang 
abgeriſſen wurde? 

Abg. Jatobskötter (konſ) ſpricht der Regierung den Dank 
der Konſervativen aus für die freundliche Beantwortung der 
Interpellation, deren Zweck erreicht ſei. Man ſoll uns doch nicht 
verantwortlich machen für alle dummen Aeußerungen, die auch 
in Handwerkerverſammlungen vorkommen. Bei der Berathung 
des Entwurfs wird ſich Gelegenheit bieten, auch die Angriffe des 
Vorredners zurlſckzuweiſen. 

Abg. Schmidt⸗ Berlin (Sozd.) Allerdings iſt die Lage des 
Handwerkes traurig. Heute ſind die kleinen Handwerker meiſtens 
von Nad der großen Magazine abhängig; wie will man 
dies durch Zwangsmaßregeln ändern? Die ganze Entwicklung 
unſerer wirthſyafttichen Verhältniſſe begünſtigt den Großbetrieb, 
das Handwerk wird immer mehr verdrängt. Wenn die Junker 


dieſem Paragraphen ausgeſprochene acht⸗ 


Gleich darauf verläßt die Mehr⸗ 


den Handwerkern wirklich helfe n wollen, müſſen fie ihre Schulden 
bei ihnen bezahlen und die andwerker nicht Jahre lang 
warten laſſen. Durch Zuterpellationen hilft man den Hand⸗ 
werkern nicht. . 

Abg. Richter (Freiſ. Volkspt.): Herr v. Levetzow äußerte 
ſich, daß die Handwerter dringend die Behandlung der Frage 
wünſchten und unruhig würden, daß das Zwangsgeietz noch nicht 
käme. Ich habe mit allergrößter Aufmerkſamkeit alle Kund⸗ 
gebungen in Handwerkerkreiſetz verfolgt und gefunden, daß man 
ſich nicht im geringſten beunruhigt hat. Unter den vielen tauſend 
Handwerkern Berlins tft es eine winzige kleine Schaar, die der 
Parole des Innungsausſchuſſes und der Obermeiſter folgt. In 
Berlin ſind Innungen, z. B. die Bäckerinnung „Konkordia“, die 
Innung der Konditoren, Bürſtenmacher, Uhrmacher, Schloſſer, 
die denken nicht entfernt daran, nach ſolchem Geſetz zu verlaugen, 
ſie haben ausdrücklich proteſtirt gegen ſolche Zwangs⸗ 
organiſation. : 

Was wollen überhaupt die ganzen Zunnngen:befagen, auch 
wenn ſie alle mit der Vorlage einverſtanden wären. Ba 
ja, wle amtlich feſtgeſtellt, noch nicht ein Zehntel der 
Handwerker. Es iſt nicht einmal hier eine Mehrheit für die 
Zwangsorganifation vorhanden. Die Natioualliberalen haben 
entſchieden dagegen proteſtirt. Wo iſt Ihre Mehrheit, ſelbſt 
wenn Sie Herrn Ahlwardt mitrechnen. (Große Heiterkeit, Ruf: 
Da ſitzt er ja)) 

Gewiß kann das Handwerk in der Konkurrenz mit der Groß⸗ 
induſtrie widerſtandsfähiger gemacht werden dadurch, daß man 
gemeinſame Einrichtungen trifft und Genoſſenſchaften bildet. 
Aber die Zwangsinnungen verhindern ja dasjenige, was jetzt 
durch freiwillige Einrichtungen erzielt werden kaun. Darum 
ſchließe ich in derſelben Form, wenn auch in entgegengeſetzter 
Richtung, wie Herr v. Levetzow: „Gebe Gott, daß das deutſche 
Handwerk vor dieſer bureaukratiſchen zünftleriſchen Ausgeburt 
des preußischen Entwurfs bewahrt bleibe.“ (Lebhafter Beifall links.) 

Abg. Ahlwardt (Antiſ., mit Lachen und ironiſchen Bravos 
begrüßt): Ich vin bei meinem Eintritt mit Lachen und Ziſchen 
empfangen worden. Dies überraſcht mich doch etwas. Im 
deutſchen Reichstage pflegt man doch erſt zu hören, ehe man 


urtheilt. Nun werden Sie ſagen: Wir haben früher ſchon Ge⸗ 
legenheit gehabt, uns ein ungünſtiges Urtheil über Dich zu 
bilden. (Zuruf: Sehr richtig!) Nun, aber nach dieſer Bildung 


des ungünſtigen Urtheils hat das deutſche Volk doch noch ein» 
mal geſprochen und mich hierher geſchickt, und man pflegt doch 
vor der Stimme des Volkes Achtung zu haben, ſelbſt wenn man 
die Perſon des Abgebrdaeten nicht liebt. (Gelächter.) Ihr Lachen 
1 mir den Vewels, daß es mit Ihrer Achtung vor der 

timme des Volkes nicht zweit her iſt. In Folge eines Prozeſſes 
habe ich länger abweſend ſein müſſen, als es meine Abſicht war 
(Lachen), habe ich viel verſäumen müſſen. 

Ich wollte zu dieſer Sache nicht reden, aber der Abg. Richter 
hat mich provozirt. Die Handwerkerfrage iſt doch wirklich nicht 
da, um unter Scherzen und Witzen behandelt zu werden. Daß 
der Handwerkerſtand im Sinken begriffen iſt, darüber iſt ſich 
wohl jeder klar. Warum hat man nicht Mittel und Wege er⸗ 
griffen, um dies zu verhindern? (Präſident v. Buol erſucht den 
Redner, zu dem eigentlichen Thema zu reden.) Wo früher zwei⸗ 
hundert Schneidermeiſter waren, iſt jetzt ein einziger Handels- 
jude. (Lachen.) Der Ruin des Handwerks durch die eingewan⸗ 
derten Juden iſt eine Thatſache. Alle Zwangsmaßregeln nützen 
nichts, ſo lange wir nicht das germaniſche Haus von dem jüdi⸗ 
ſchen Ungeziefer reinigen. (Lachen und Ziſchen. 

Zur Geſchäftsordnung bemerkt Abg. Richter (Freil. Bpt.): 
Ich möchte an den Präſidenten die Frage richten, ob es mit den 
parlamentariſchen Gebräuchen zu vereinbaren iſt, daß ein Ab⸗ 
geordneter einen Theil der deutichen Bevölkerung mit Ungeziefer 
bezeichnet. (Beifall) . 

Präſident v. Buol: Ich habe den Ausdruck nicht gehört. 
In der Vorausſetzung aber, daß das, was der Abg. Richter ſagte, 
richtig iſt, woran Ic) nicht zweifle, rufe ich den Abg. Ahlwardt 
zur Ordnung. (Beifall.) 

ö = folgt die zweite Berathung des Etats des Penſions⸗ 
on ds. 

Hierzu befürwortet Abg. Galler (Dentſche Volksp.) folgende 
Reſolution: 4 

Der Reichstag wolle beſchließen: an die Reichsregierung 
das Erſuchen zu ſtellen, auf eine Abminderung der Zahl der 
Offizierspenſionirungen hinzuwirken und insbeſondere Pen⸗ 
ſionirungen von Offizieren nicht aus dem Grunde eintreten 
zu laſſen, daß ein Offizter, welcher ſich für feine bisherige 

Dienſtſtellung als genügend befähigt erweiſt, für 
höhere Dienſtſtellung nicht geeignet erſcheint. 

Generalmajor v. Viebahn beſtreitet, daß ſich mit der ge⸗ 
ſteigerten Präſenzſtärke des Heeres auch die Zahl der penſionirten 
Offizlere vermehrt habe. 

Abg. Dr. Lieber (Ctr.) erklärt, daß ſeine Freunde aus ver⸗ 
faſſungsmäßigen Gründen nicht für die Reſolution ſtimmen 
könnten, und die weitere Berathung wird vertagt. ) 

Perſönlich bemerkt Abg. Ahlwardt: Der Präſident hat mich 
wegen eines Vergleichs zwiſchen gewiſſen Thierklaſſen und be⸗ 
ſtimmten Bewohnern des Deutſchen Reiches zur Ordnung ge⸗ 
rufen. Ich erkläre ausdrücklich, daß ich beleidigende Abſichten 
nicht gehabt habe. Sollte ich ſolche bei dem Ausdruck „Ungeziefer“ 
gehabt haben, ſo erkläre ich, daß ich mich hiermit ſpeziell bei 
dem Ungeziefer entſchuldige. (Gelächter). 

Präſident v. Bnol: Bei der Unruhe des Hauſes habe ich 
dieſe Aeußerung nicht genau verſtanden. Ich behalte mir daher 
vor, eventuell nach dem Erſcheinen des Stenogramms dazu noch 
einige Bemerkungen zu machen. 

Nächſte Sitzung: Freitag, (Antrag Auer [Soz.], betr. Normal⸗ 
arbeitstag und Antrag des Zentrums und der Konſervativen 
betr. Margarinegeſetz). 


Preußiſcher Landtag. 
[Herrenhaus] 11. Sitzung am 18. Februar. 
Fortſetzung der Berathung des Leh rerbeſoldungs⸗ 


— 


geſetze s. 


Ohne Debatte werden angenommen die 88 5 und 6 (Alters⸗ 
zulagen). a 
Zu 8 7 beantragt die Kommiſſion, den vom Abgeordneten- 
hauſe beſchloſſenen Zuſatz zu ſtreichen, wonach für den Fall, daß 
die Gewährung der Alterszulage von der Bezirksregierung ver⸗ 


ſagt wird, dem Lehrer ein ſchriftlicher Beſcheid über die Gründe 


daß wir eine konfeſſionelle Volksſchule haben müſſen. 
die nächſt 


No. 43. 


71. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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ertheilt werden ſoll. Der Paragraph wird in der Kommiſſions⸗ 
faſſung genehmigt, ebenſo 8 9. Die 8s 10 und 11 (Berechnung 
der Dienſtzeit für Gewährung des Grundgehalts, der Alters⸗ 
zulagen und der Miethsentſchädigung und Anrechnung der Dienſt⸗ 
zeit an Privatſchulen) werden entgegen dem Antrage des Ober⸗ 
bürgermeiſters Becker, der ihre Streichung vorſchlägt, angenommen, 
ebenso die 88 12 bis 18. Im s 19 beantragt die Kommiſſio⸗ 
den Satz der Regierungsvorlage zu ſtreichen, wonach bei 
Errichtung neuer Schulſtellen das Grundgehalt weder ganz noch 
zum Theil in Naturalleiſtungen ſeſtgeſetzt werden darf. Der 
Paragraph wird in der Kommiſſionsſaſſung genehmigt, ebenſo⸗ 
die 85 20 bis 22. Im 8 23 beantragt die Kommiſſion, die Be⸗ 
ſtimmung darüber, an wen die Zahlung des Gnadenquartals zu 
leiſten, der Ortsſchulbe hörde anſtatt der Bezirksreglerung, 
wie die Regierungsvorlage vorſchlägt, zuzuweiſen. Die 
Kommiſſionsfaſſung wird genehmigt, ebenſo unverändert die 


88 24 bis 26. 
st]... 


8.27 handelt von den Leiſtungen des Staates. Hler⸗ 
nach ſoll u. a. denjenigen politischen Gemeinden, denen nach 
dieſem Geſetze geringere Zahlungen aus der Staatskaſſe zu leſſten 
ſin d, als ihnen jetzt zuſtehen würden, der Ausfall durch Ge⸗ 
währung eines danernden Zuſchuſſes aus der Staatskaſſe in 
fo weit erſetzt werden, wie der Ausfall den Betrag von zwel 
Prozent des Veranlagungsſolls überſteigt, welches der Gemeinde⸗ 
beſteuerung der Einkommen von mehr als 900 Mk. jährlich nach 
dem Kommunalabgabengeſetz zu Grunde zu legen iſt. 

Oberbürgermeiſter Beer beantragt, den Ausfall in der 
Höhe des Betrages am 1. April 1897 durch Gewährung eines 
feſten dauernden Zuſchuſſes aus der Staatskaſſe zu erſetzen. 
Redner bittet, den Städten wenigſtens in dieſem Punkte ent⸗ 
gegenzukommen, zumal da ſich der Finanzminiſter im anderen 
Haufe damit einverſtanden erklärt habe. In der Feſtſetzung der 
2 pEt liege eine Willkür, die durch nichts gerechtfertigt ſei. Es 
ſel auch nicht richtig, daß die Städte durch die Steuerreform 
Vortheil gehabt haben, im Gegentheil, jetzt zahlen alle Bürger 
in den Städten mehr als früher, und wenn den Städten fort> 
geſetzt neue Laſten auferlegt werden, ſo würde der Zeitpunkt 
nicht fern fein, wo die Steuerkraft der Städte erſchöpft jei. 
Wenn man den Städten das laſſe, was ſie bisher haben, jo 
könne man auch auf den Dispoſitionsfonds von 250000 Mk ver> 
zichten. Es handelt ſich um einen Akt ausgleichender Gerechtigkeit. 
Atſo überwinden Sie ſich einmal (Heiterkeit) und nehmen Sie 
meinen Antrag au. 

Gehelmrath Germar bittet, den Antrag abzulehnen; die 
Regierung ſei den Städten weit genug entgegengekommen. 
die Städte durch die Steuerreform Vortheile haben, laſſe ſich 
garnicht beſtreiten. 

Oberbürgermeiſter Zelle (Berlin): Am härteſten wird durch 
dieſe Maßregel die Stadt Berlin betroffen. Daß die Majorität 
ſich erweichen läßt, hoffe ich nicht, ich will nur gegen dieſe Be⸗ 
ſtimmung proteſtiren. 

Der Antrag Becker wird abgelehnt und 8 27 in der 
Kommiſſionsfſaſſung genehmigt, ebenſo der Reſt der Vorlage. 

Das Geſetz im Ganzen wird gegen die Stimmen der 
Oberbürgermeiſter angenommen. Die eingegangenen 
Petitionen werden für erledigt erklärt. 

Die Kommiſſion beantragt noch folgende Reſolution en; 
1) Die Staatsregierung zu erſuchen, dem Landtage baldigſt ein 
allgemeines, auf chriſtlicher und konfeſſioneller Grundlage bes 
ruhendes Volksſchulgeſetz vorzulegen. 2) Die Staatsreglerung 
aufzufordern, nach Anhörung des nächſten ſchleſiſchen Provinzial⸗ 
Landtages dem Landtage der Monarchie — wenn irgend thun⸗ 
lich, in der nächſten Tagung — einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
durch welchen die bezüglich der Aufbringung der Schullaſten in 
Schleſien nach dem Schulreglement von 1801 für dle betheiligten 
Gutsherrſchaften zur Zeit beſtehenden Härten beſeitigt werden. 

Fürſtbiſchof Kopp: Woher kommt denn das Gedränge nach 
einer feſten Regelung unſeres Schulweſens, woher kommt das 
Mißtrauen, dem man hier und da in dieſem Punkte begegnet? 
Ich bin von dem guten Willen des Kultusminiſters überzeugt, 
aber die unteren Behörden begehen oft Ungeſchicklichkeiten, und⸗ 
die Organe werden nicht immer richtig ausgewählt. Deshalb 
wäre es außerordentlich erwünſcht, daß der Geiſt der Jieb- 
ziger Jahre () möglichſt bald aus der Schulpraxis entfernt 
wird und daß alle Faktoren, die zur Volkserziehung berufen 
And, ſich zu gemeinſamem Thun vereinigen. Beifall.) 

Profeſſor Reinke (Kiel): Ich ſtehe auf dem Standpunkt, 
Dennoch 
kann ich der Reſolution nicht zuſtimmen, weil durch den Wort⸗ 
laut derſelben der Anſchein erweckt würde, als wünſchten wir 
die erneute Vorlage des Zedlitz'ſchen Schulgeſetzes mit allen 
Konflikten, die der damalige Entwurf im Gefolge gehabt hat. 

Graf v. d. Schulenburg⸗Beetzendorf: Es iſt Gefahr vor⸗ 
handen, daß die Regierung ſich mit dieſer vorläufigen Ordnung 
des Volksſchulweſens begnügt und unſere Wünſche unberückſich⸗ 
tigt läßt. Daß der Zedlitzſche Entwurf zurüchgezogen iſt, hat 
mich mit großem Schmerz erfüllt. Wir ſind für das Beſoldungs⸗ 
geſetz zwar eingetreten, aber unſer Verlangen nach einem all⸗ 
gemeinen Volksſchulgeſetz haben wir nicht aufgegeben, und des⸗ 
halb bitte ich Sie, unſerer Reſolution zuzuſtimmen. (Beifall.) 

Oberbürgermeiſter Braeſicke (Bromberg): In der Oppo⸗ 
ſition gegen den Zedlitzſchen Entwurf bin ich von freikonſer⸗ 
vativen und konſervativen Männern unterſtützt worden. (Rufe: 
Na! na!) Ich bin bereit, den Herren, die na! na! rufen, Namen 
zu nennen. Eine Beſeitigung der Simultanſchulen wäre ein 
ſchwerer Fehler für das ganze deutſche Volk; die Zahl dieſer 
Schulen, insbeſondere in der Provinz Poſen, iſt weit größer, als 
die amtliche Statiſtik angiebt. Dazu kommt, daß alle unſere 
höheren Schulen Simultanſchulen ſind, und was für dieſe gilt, 
ſollte auch für die Volksſchulen richtig ſein. Im Intereſſe des 
Friedens bitte ich Sie, die Reſolution abzulehnen. (Beifall.) 

Die beiden Reſolutionen werden angenommen. 

Es folgt die Berathung über den Geſetzentwurf, betreffend 
die Erweiterung des Stadtkreiſes Breslau. raf 
v. Mirbach beantragt Rückverweiſung des Entwurfs an die 
Kommiſſtion. Eine Nothwendigkeit der Einverleibung der Ger 


meinden Kleinburg und Pöpelwitz liege nicht vor. 
Fürſt v. Hatzfeld befürwortet die Annahme des Geſetz⸗ 
entwurfs, der eine Reihe ſchreiender Mißſtände beſeitigen werde. 
Graf Mirbach ſpricht ſich für Ablehnung des Geſetzentwurfs 
aus, der erhebliche Intereſſen des Kreiſes beeinträchtige. 


Miniſter des Innern Frhr. v. d. Recke führt aus, von einer 
Leiſtungsunfähigkeit des Landkreiſes Breslau könne nach der 
Eingemeindung keine Rede fein, volitiſche Bedenken ſtänden eben⸗ 
falls nicht entgegen, wohl aber ſei die Eingemeindung im 
öffentlichen Intereſſe dringend nothwendig. Der Geſetzentwurf 
wird darauf augenommen. N 

Nächſte Sitzung Freitag. 


Der Stand der deutſchen Anſiedelungen 
in Weſtpreußen und Poſen 1896. 

Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt ſoeben die 
Denkſchrift über die Ausführung des Geſetzes vom 
26. April 1886 betr. die Förderung deutſcher Anſiedelungen 
in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen für das Jahr 
1896 zugegangen. 

Die Denkſchrift ergiebt, daß die Anſiedelungskommiſſion 
ſeit Beginn ihres Beſtehens bis zum 1. April 1896 80,8 
Millionen Mark verausgabt und 10,9 Mill. Mk. einge⸗ 
nommen hat. Von den Ausgaben entfallen 56,1 Mill Mk. 
für 183 bis Ende 1896 augekaufte Liegenſchafteu im Umfang 
von 92 724 ha. Davon waren 148 Güter, 35 Bauern⸗ 
wirthſchaften. Freihändig gekauft wurden 143, in der 
Subhaſtation 40. Im Jahre 1876 wurden 7 Güter im 
Umfang von 3519 ha erworben für den Preis von 2282610 
Mark; davon waren 3 Güter in polniſchen und 4 in deutſchen 
Händen. Damit hat die Anſiedelungskommiſſion bisher er⸗ 
worben von der Geſammtfläche, im Regierungsbezirk Brom⸗ 
berg 2,83 pCt., in Poſen 1,99 pCt., in Danzig 0,34 pCt. 
und in Marienwerder 1,29 pCt. Die angelegten Preiſe 
ſchwanken zwiſchen dem 61fachen und dem Y4fachen Grund⸗ 
ſteuerreinertrage und ſtellen im Durchſchnitt den 79fachen 
Grundſteuerreinertrag dar. Der Geſammtdurchſchnittspreis 
für ſämmtliche bisher von der Anſiedelungskommiſſion er⸗ 
worbenen Liegenſchaften beträgt 606 Mk. für 1 ha. 

Von den bisher erworbenen Gütern ſtanden im Berichts⸗ 
lahre in großwirthſchaftlichem Betriebe und zwar in fig- 
kaliſcher Verwaltung 23 neu erworbene, meiſteus unter dem 
Vorbeſitzer vollſtändig heruntergewirthſchaftete Güter; 15 
Güter waren relativ betriebsfähig und erbrachten einen 
Ueberſchuß von 16 000 Mk.; in der Beſiedelung begriffen 
waren 40 Gutsverwaltungen mit einem Areal von 36 922 ha; 


auf 16 Gütern, 2 mehr als im Vorjahr, wurde der groß- 
wirthſchaftliche Betrieb aufgelöſt und die Beſiedelung durch⸗ 
geführt. Jusgeſammt find bisher 66 065 ha planmäßig 
beſiedelt. Am 1. April 1897 werden 70 349 ha, faſt acht 
Zehntel der Geſammter werbungen, zur Auslegung gelangen. 
Die Geſammtzahl der bis zu 1896 angeſetzten Anſiedler 
beträgt 1975; davon waren 81 außerhalb Deutſchlands zu⸗ 
gezogen, 808 ſtammten aus Poſen und Weſtpreußen, 1086 
aus dem übrigen Deutſchland Der Kopfzahl nach wird 
die Anſiedelungsbevölkerung auf rund 10 000 zu ſchätzen fein. 

Auf 23 Anſiedelungen ſind im Berichtsjahre fiskaliſcher⸗ 

ſeits Ziegeleien betrieben worden, die den Haupttheil des 
Materials für die Anſiedler beſchafften. An Hochbauten 
ſind zur Zeit errichtet 9 Kirchen, 10 Bethäuſer, 10 Pfarrei 
zehöfte, 1 Organiſtengehöft, 67 Schulen und 34 Armen⸗ und 
Spritzenhäuſer. 
Auf den Gütern der Anſiedelungskommiſſion eröffuet 
ſich für Bauernſöhne, welche mindeſtens 2— 3000 Mark 
Kapital zur Verfügung haben und ſtrebſam ſind, die günſtigſte 
Ausſicht auf Vorwärtskommen und Ausdehnung ihrer Er- 
werbsfähigkeit. 

Wenn Anſiedler nicht vorwärts gekommen find, fo hat 
es bisher ſtets, wie der Bericht hervorhebt, daran gelegen, 
daß von Haus aus unzulängliche Mittel, Untüchtigkeit im 
Beruf und ein unordentlicher Lebenswandel den Vermögens⸗ 
verfall herbeiführten. Im verfloſſenen Jahre ſind auf dieſe 
Weiſe drei Anſiedelungen in Verfall gerathen. Und dies 
iſt ein geringer Prozentſatz, zumal die Kommiſſion gegen 
alle Elemente, welche durch mangelhafte Wirthſchaft un⸗ 
günſtig auf die Umgebung einwirkten, mit Recht ohne Rück⸗ 
ſicht vorgeht. Im Uebrigen bemerkt der Bericht, daß nicht 
nur im verfloſſenen Jahre trotz der ſehr ungünſtigen 
Witterungsverhältniſſe frühere Rückſtände zum größten 
Theil zurückgezahlt, ſondern auch die laufenden Zahlungen 
pünktlich eingegangen ſind. 

In die zweite Hand ſind im verfloſſenen Jahr 39 
Stellen übergegangen, zum Theil nicht ohne Gewinn für 
den Beſitzer, wie ſich ergab, als einigen Verkäufern das 
Geſchäft leid geworden war und ſie daher den Verſuch 
machten, den Präſidenten der Anſiedelungskommiſſion zu 
bewegen, das Geſchäft durch Verſagung der ihm geſetzmäßig 
zuſtehenden Genehmigung rückgängig zu machen. 


Berlin, den 19. Februar. 


— Donnerſtag Nachmittag begab ſich der Kaiſer auf 
einige Tage nach Jagdſchloß Hubertusſtock. 

Um 5¼ Uhr traf der kaiſerliche Sonderzug auf Bahnhof 
Eberswalde ein, von wo, wie dem „Geſelligen“ von dort ge- 
ſchrieben wird, die Fahrt ohne weiteren Aufenthalt in dem mit 
vier Schimmeln beſpannten Wagen nach Hubertusſtock angetreten 
wurde. Es fiel allgemein auf, daß der Kaiſer, der ſehr ernft 
en ohne den dienſtthuenden Adjutanten, ganz allein 
uhr. 

Am Nordende des Werbellinſees in der Schorfhaide, dem 
Jagdrevier des Kaiſers, baut man jetzt an einer Dampfer⸗ 
anlegeſtelle. Hier ſoll nach Vollendung der neuen Bahn 
Eberswalde-Britz⸗Joachimsthal eine beſondere Halteſtelle 
für den Kaiſer angelegt werden, der dann den Weg nach 
Hubertusſtock nicht mehr zu Wagen über Eberswalde nehmen, 
ſondern auf einem kleinen Dampfer über den 11 Kilometer 
langen Werbellinſee fahren wird. — Die zwiſchen Eberswalde 
und Hubertusſtock beſtehende telegraphiſche Verbindung, welche 
für den Depeſchenverkehr zur Zeit des kaiſerlichen Beſuches nicht 
mehr ausreichte, iſt vor einigen Tagen um einige Drähte ver⸗ 
ſtärkt worden. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten am Donners⸗ 
tag dem Aufſtieg mehrerer, von der Luftſchiffer-Ab⸗ 
theilung aufgelaſſener Ballons bei. 

Als das Kaiſerpaar um 9½ Uhr den Uebungsplatz erreicht 
hatte, ſchwebten zwei Vallous bereits, zum Aufſtieg bereit, 
über der Erde. Der eine, 1300 Raummeter groß, „Kondor“, 
wurde an Seilen gehalten. Der Korb war mit Apparaten zur 
Höhen⸗ und Wärmemeſſung ausgeſtattet. Dann beſtiegen 
die Herren Premier⸗Lieutenant von Kehler von der Luftſchiffer⸗ 
Abtheilung und Dr. Süring von der Meteorologiſchen Anſtalt 
die Gondel. Der Ballon hob ſich und ſchwebte in öſtlicher Rich⸗ 
tung über das Tempelhofer Feld nach Britz zu davon. Schou 
etwa zehn Minuten darauf war nichts mehr vom „Kondor“ zu 
ſehen. Dann wurde der zweite 560 Raummeter faſſende Ballon 
vor den Augen des Kaiſerpaares in etwa 8 Ziinuten mit Waſſer⸗ 
ſtoffgas gefüllt. Auf ihm ſtieg mit gleicher Schnelligkeit, wie es 
vorher geſchehen, Herr Berſon auf. Nun follte der un be⸗ 
mannte Ballon folgen, von 400 Raummeter Inhalt (Gewicht 
31 Kg., mit Netz 34,5 Kg., mit Apparaten 40 Kg., Tragkraft bei 
Waſſerſtofffüllung 400 Kg., bei Leuchtgas 240 Kg.). Er war von 


einem Berliner Privatmann geſtiftet worden. Nur zum Theil 
mit Gas gefüllt, war er dazu beſtimmt, eine mit Metall belegte 
Korbhülle womöglich bis zu einer Höhe von 16000 Metern 
zu tragen. In der Schutzhülle befanden ſich dreierlei Regiſtrir— 
Apparate. An der Hülle war in drei Sprachen, deutſch, fran⸗ 
zöſiſch und däniſch, die Ankündigung angebracht, daß der Finder 
für ſchnelle und gewiſſenhafte Auslieferung an die nächſte Be⸗ 
hörde eine Belohnung zu erwarten habe. Kaum war aber 
das Seil durchſchnitten, als er mit großer Heftigkeit in die Höhe 
ſchnellte, hin und her wirbelte und ſchon nach wenigen Sekunden 
in einer Höhe vor etwa 100 Meter platzte. Glücklicherweiſe 
ſchützte die Korbhülle wenigſtens einen Theil der Apparate beim 
Herabfallen vor Zerſtörung. So konnte der Beſchluß gefaßt 
werden, einen Erſatzballon zu füllen, der wenige Minuten 
vor 11 Uhr zur Abfahrt bereit ſtand. Auch er war nur zum 
Theil gefüllt. Er hob ſich um 11 Uhr 2 Minuten, erheblich 
ſchueller, als die beiden bemannnten Ballons, aber nicht ganz jo 
raſch und viel ruhiger, als der geplatzte, und ſtieg nach Oſten 
empor. Mehr als zwanzig Minuten lang konnte man ihn bis 
in eine auf ſechs- bis ſiebenhundert Meter geſchätzte Höhe mit 
bloßem Auge verfolgen. In einer Höhe von 5- bis 600 Meter 
hatte er mehr und mehr eine runde Form angenommen, und 
die Fachleute erblickten hierin eine Gewähr dafür, daß er ſeine 
Aufgabe erfüllen und wenigſtens bis zu einer Höhe von 12000 
Meter emporſteigen werde. 4 

Von Straßburg, Paris und Petersburg ſind 
gleichzeitig Ballons zu denſelben wiſſenſchaftlichen Zwecken 
aufgelaſſen worden. 

— An dem Subſkriptionsball am Mittwoch Abend 
im Opernhauſe nahm das Kaiſerpaar etwa anderthalb 
Stunden theil, von 9 bis 10¼% Uhr, auch der übliche, im Vor» 
jahr unterbliebene Rundgang des Hofes fand diesmal wieder 
ſtatt, unmittelbar nach dem Eintreffen des Kaiſerpaares. Der 
Kaiſer, in der rothen Uniform ſeines Leib-Garde-Huſaren⸗ 
Regiments, führte die Kaiſerin, die eine koſtbare himbeer— 
farbene Spiegelſammt-Toilette mit dem großen Diamaut-⸗ und 
Brillautſchmuck trug. Als zweites Paar folgten: Prin z 
Friedrich Leopold mit feiner Mutter, der Frau Prinzefſin 
Friedrich Karl in goldgelber Damaſtrobe mit breiten Beſätzen 
aus tief braunrothem Sammet mit weißen Spitzen am Mieder; 
als drittes Prinz Friedrich Heinrich und Prinzeſſin Friedrich 
Leopold in blaßtürkisfarbiger blumendurchwirkter Robe; ihnen 
folgten Prinz Joachim Albrecht mit Prinzeſſin Aribert von 
Anhalt iu einer Robe von ähnlicher Grundfarbe; Prinz Karl von 
Hohenzollern mit der jüngeren Schweſter der Kaiſerin, Prinzeſſin 
Feodora von Schleswig-Holſtein. Als die Kaiſerin und die 
Prinzeſſinnen ſich auf die Seſſelreihe in der mittleren Proſceniums— 
loge niedergelaſſen hatten, begann der Tanz innerhalb zweier 
kleiner Kreiſe, die an der Nord⸗ und Südhälfte des 
Saales frei gemacht worden waren. Gegen 3/,10 Uhr nahm 
das Kaiſerpaar den Thee ein und unmittelbar darauf begab ſich 
der Kaiſer in die gegenüberliegende Proſceniumsloge, in welcher 
die Botſchafter mit ihren Damen ſaßen. Es fiel auf, daß 
der Kaiſer gleich bei feinem Eintritt den türkiſchen Botſchafter 
Ghalib Bey begrüßte, mit dem er dann zuletzt auch die Loge 
verließ, um ſich noch kurze Zeit auf dem Korridor mit ihm zu 
unterhalten. 

— Das Herrenhaus hat am Donnerstag nach ein⸗ 
gehender Berathung auch den Reſt des Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion unter Ab— 
lehnung der von dem Oberbürgermeiſter Becker im Intereſſe 
der großen Städte geſtellten Abänderungsanträge endgiltig 
angenommen. (Siehe den Sitzungsbericht.) 

— Das Bernſteinmonopol wurde dieſer Tage in der 
Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes erörtert. Der Miniſter 
bemerkte, daß gegen Becker eine Unterſuchung wegen 
verleumderiſcher Beleidigung eingeleitet ſei; das Ergebniß werde 
dem Landtage mitgetheilt werden. Es ſtelle ſich aber ſchon ſo 
viel heraus, daß die Beamten als ſchuldlos hervorgehen würden. 
Die Verträge mit Stantien u. Becker ſeien gekündigt, 
würden aber im Intereſſe des Fiskus, der Arbeiter, der Bernſtein⸗ 
händler und Fabrikanten bis 1. Januar 1898 fortgeſetzt werden. 
In welcher Weiſe das Regal von der Zeit an ausgebeutet 
werden würde, ſei noch nicht beſtimmt, wahrſcheinlich ſei die 
Ausnutzung durch eine zu gründende Aktiengeſellſchaft 
vorzunehmen. Von mehreren Seiten aus der Kommiſſion wurde 
bemerkt, daß die Firma Stantien u. Becker eine große Induſtrie 
geſchaffen habe, daß gegen die Geſchäftsgebahrung der Firma 
im großen und ganzen nichts Weſentliches einzuwenden ſei, daß 
die Vorwürfe offenbar aufgebauſcht ſeien und daß zu erſtreben 
ſei, daß das Regal mit möglichſtem Nutzen für den Fiskus auch 
ferner ausgebeutet werde. 

— In der Hauptverſammlung der Deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft ſprach Amtsrath Dr. Rimpau⸗ 
Schlanſtedt über die Aufgaben, welche dem Kraftpflügen ſeitens 
der Landwirthſchaft geſtellt werden. Der erſte Fowler'ſche 
Dampfpflug wurde vor etwa 30 Jahren auf der Beſitzung des 
Amtsrathes Rimpau verwendet. Jetzt arbeiten gegen 250 ſolcher 
Pflüge in Deutſchland, davon 115, d. h. 45 pCt., iu Lohnarbeit. 
Der Dampfpflug iſt überall da am Platze, wo die Unterhaltungs» 
koſten für ein Geſpann Ochſen mit Führer täglich 7 Mk. über⸗ 
ſchreiten. 

— Im Deutſchen Milchwirthſchaftlichen 
Verein beleuchtete den augenblicklichen Staud des deutſchen 
Butterexports Oekonomierath C. Boyſen⸗Hamburg. Die 
Buttereinfuhr in Deutſchland überſteigt die Ausfuhr um 7000 Ztr 
im Jahr; doch iſt der Werth der ausgeführten Butter größer. 
Möge es gelingen, ſchloß er, eine Butter-Export⸗Geſellſchaft 
zu bilden, welche den Intereſſen der Produzenten entjpricht und 
den Kaufleuten die Gewähr einer dauernden, wachſenden Ver⸗ 
bindung mit dem Auslande bietet. Oekonomierath Peterſen 
ſchlug die Bildung einer Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht vor. 

Der Vorſitzende des Verbandes deutſcher Milchhändler⸗ 
vereine, J. Lulow⸗Berlin, führte aus, daß der Vertrieb der 
friſchen Milch unter den geltenden Beſtimmungen am Sonntag 
nicht möglich ſei. Im Intereſſe der Kinder, der Kranken, wie 
der ganzen Bevölkerung wünſchte Redner eine Erweiterung der 
Verkehrszeit des Molkereigewerbes am Sonntage von 2 Uhr 
Nachts bis 12 Uhr Mittags. 

— Die 15. Generalverſammlung des Vereins der Stärke- 
intereſſenten Deutſchlands wurde am Donnerſtag im 
„Engliſchen Hauſe“ zu Berlin eröffnet. Den Bericht über die 
wirthſchaftliche Lage des Gewerbes erſtattete Direktor Wever⸗ 
Bentſchen Er ſchilderte die Lage der Stärkeinduſtrie in wenig 
roſigem Lichte. Redner regte an, eine Syndikatsbildung unter 
Führung des Ausſchuſſes des Vereins ins Leben zu rufen. 

— Der Aus ſchuß für Wohlfahrtspflege auf dem 
Lande hielt Mittwoch Abend unter Vorſitz des Miniſterial⸗ 
direktors Dr. Thiel im großen Saale des Klubs der Landwirthe 
eine ſtark beſuchte Verſammlung ab. Der Redakteur der Zeit⸗ 
ſchrift „Das Land,“ Heinrich Sohnrey, berichtete über den Verein, 
der bis jetzt 250 Mitglieder zählt. Sehr intereſſant waren die 
Mittheilungen, welche Prinz Albrecht zu Solms⸗Braun⸗ 
fels über die in feinem Standesgebiete wirkenden Wohlfahrts- 
Einrichtungen machte. Dort giebt es keine Sozialdemokraten, 
wie der Prinz hervorhob. Sparkaſſen, Volksunterhaltungen ꝛc. 
ſiud errichtet. Der Prinz hat ein Schloß für eine Haushaltungs⸗ 
ſchule und zum Unterricht in der Krankenpflege hergegeben. 
Landrath Jungé⸗Itzehve gab ein überſichtliches Bild über die 
Leiſtungen des Holſteiner Kreis Steinburger gemeinnützigen 
Vereins, der 1500 Mitglieder und 50 Ortsvereine umfaßt, in 
dreijährigem Beſtehen 86 Volksbibliotheken begründet hat, für 
Volksunterhaltungen einen Projektionsapparat, Noten u. dergl. 
zur Verfügung hält, Wettſpiele und Reigen für die Jugend ver⸗ 
anſtaltet. 1500 Knaben in der Handfertigkeit unterrichtet, 48 


Leſezirkel mit 1200 augeſchloſſenen Familien begründet hat, der 
treue Dienſtboten prämiirt, den Sparſinn, namentlich bei der 
Jugend, anregt. Ueber den ſeit 1879 auf dem Dominium Sa— 
teste beſtehenden Konjumverein berichtete Herr v. Below— 
Saleske. Rittergutsbeſitzer Beelitz-Greifenhagen führte u. a. aus, 
daß alle Verbilligung des Konſums nichts nütze, ſo lange die 
Arbeiterfrauen nicht zu kochen verſtehen, wie es ſetzt 
thatſächlich faſt überall der Fall ſei. Landesökonomierath 
Nobbe bezeichnete es als die Hauptaufgabe, den Landleuten das 
Leben auf dem Lande wieder lieb zu machen. 

Türkei. Auf Kreta beginnt Oberſt Vaſſos, der Kom⸗ 
mandant der griechiſchen Truppen, ſich häuslich einzurichten. 
Im Namen des Königs von Griechenland ſetzt er bereits 
eine Verwaltung auf der Inſel ein, veranlagt Gemeinde⸗ 
wahlen und beſtätigt Bürgermeiſter und Ortsvorſteher in 
Städten und Dörfern, mit Ausnahme freilich der vier von 
den Mächten beſetzten Städte. Kanea anzugreifen, hat 
der Oberſt aufgegeben, ſeit dieſer feſte Ort durch die Truppen 
der vereinigten Mächte beſetzt iſt. Um Kanea herum 
haben die türkiſchen Truppen Befeſtigungen aufgeführt. 
Sein Hauptquartier hat Vaſſos in Gonia aufgeſchlagen. 
Die Zahl der Aufſtändiſchen beim Lager von Platanias 
betrug vor wenigen Tagen 6000 Mann, man nimmt an, 
daß ſich dieſe Zahl in kurzem auf 20000 erhöhen werde. 
Die vereinigten Bewohner des Diſtrikts Retimo haben die 
Loslöſung Kretas von der Türkei und die Vereinigung 
mit Griechenland proklamirt. 

Ju Konſtautinopel beſchränkt ſich der Verkehr der 
griechiſchen Geſandtſchaft mit der Pforte z. Zt. nur 
auf die Erledigung der laufenden Geſchäfte. Nach der 
griechiſchen Grenze hin haben ſtärkere Truppenver⸗ 
ſchiebungen begonnen, auch größere Transporte zur See 
ſind nach Griechenland unterwegs. In Macedonien ſollen 
ſich Anzeichen bemerkbar gemacht haben, die Metzeleien be⸗ 
fürchten laſſen. Unter den Muſelmauen ſoll dort der „heilige 
Krieg“ gegen die Chriſten gepredigt werden. 

Seit dem 3. Februar feiern die Türken ihren Faſtenmonat, 
Ramaſan, den neunten Monat des mohammedaniſchen Monds 
jahres. Während dieſes Monats geräth Handel und Wandel, ja 
ſogar die Staatsmaſchine ins Stocken und ſelbſt wichtige 
diplomatiſche Geſchäfte pflegen auf den folgenden Monat 
verſchoben zu werden. Das wird diesmal Angeſichts der 
drohenden Lage in Kreta den türkiſchen Miniſtern nicht 
gut möglich ſein, und ſie werden von dem alten Brauche 
abweichen müſſen. Hat doch der Sultan ſelbſt am letzten 
Mittwoch, dem 15. Tage des Ramaſan, eine Abweichung 
von einer bisherigen Gewohnheit machen müſſen, freilich 
im Intereſſe ſeiner eigenen Sicherheit. An jenem Tage 
begiebt ſich nach alter Ueberlieferung der Beherrſcher der 
Gläubigen in das Gebäude des ſogenannten Alten Serails 
in Stambul, wo eine ſilberne Truhe den ſchwarzhärenen 
Mantel des Propheten birgt. Die vierzig ſeidenen 
Tücher, die das Gewand umhüllen, werden dann gelöſt, der 
Sultan küßt eine Ecke, ihm folgen die Würdenträger des 
Reiches, die geküßte Stelle wird ſorgſam gewajchen und 
das Waſſer in kleinen Fläſchchen den Theilunehmern zum 
Andenken gegeben. Nächſt der Fahne und dem Stock des 
Propheten iſt der Mantel die höchſt verehrte Reliquie des 
Islam, ſo daß die Feierlichkeit ſeiner Verehrung nur im 
dringenden Nothfall unterbleiben kann. Es war zweifel⸗ 
haft, ob der Sultan diesmal den Landweg einſchlagen 
würde, um von Dolmabagtſche nach dem Alten Serail zu 
gelangen. Unheimliche Gerüchte liefen um von einem An⸗ 
griff, der gegen Abdul Hamid geplant ſei, wenn er über 
Galata und die über das Goldene Horn führende Brücke 
ſich nach dem Top Kapu Serai begeben würde. Der 
Sultan hat nun — das erſte Mal während ſeiner Re⸗ 
gieruugszeit — den Weg zu Schiffe gemacht, und die 
Feierlichkeit iſt ohne Zwiſchenfall in beſter Ordnung ver⸗ 
laufen. 

Im Palaſt des Sultans hat die energiſche Haltung des 
Deutſchen Kaiſers gegenüber dem griechiſchen Friedens⸗ 
bruche außerordentlich angenehm berührt. Der türkiſche 
Herrſcher wurde auf die Nachricht von dem Vorgehen 
Deutſchlands nicht müde, den Edelſinn Kaiſer Wilhelms 
zu preiſen, da er ſowohl der infolge der letztjährigen Er⸗ 
eigniſſe ſo ſchwer geprüften Türkei einen ihr unrechtmäßig 
aufgezwungenen Krieg zu erſparen, als auch den Frieden 
Europas aufrecht zu erhalten ſuche. 


Aus der Provinz: 
Graudenz, den 19. Februar. 


— Die Eis brechdampfer ſind auf der Weichſel bis 
über Grabau hinaus vorgedrungen. 

— Der Verkehr auf der Eiſenbahnſtrecke Prauſt⸗ 
Karthaus iſt in vollem Umfange wieder aufgenommen. 
Die Strecken Güldenboden-Maldeuten und Königs⸗ 
berg⸗Kobbelbude-Allenſtein ſind noch geſperrt, alle 
übrigen Strecken ſind wieder frei. 

— Für die bevorſtehende Reichs tags⸗Erſatzwahl im 
Wahlkreiſe Schwetz iſt Herr Landrath Geh. Regierungs⸗ 
rath Dr. Gerlich in Schwetz als Wahlkommiſſar beſtellt 
worden. 

— Herr Oberpräſident v. Goßler hat das Ehren⸗ 
präſidium für das in dieſem Jahre in Elbing ſtattfindende 
Provinzial⸗Sängerfeſt übernommen. 

— Ein kleiner Brand brach am Donnerſtag Abend gegen 
8 Uhr in einem Herrn Kaufmann Roſenberg gehörigen Bretter⸗ 
ſtalle des Grundſtückes Unterthornerſtraße Nr. 3 aus. Das 
Feuer iſt vermuthlich dadurch entſtanden, daß das im Stalle 
lagernde Stroh durch die Flamme der Stalllaterne in Brand 
geſetzt wurde. Die Feuerwehr war rechtzeitig zur Stelle und 
unterdrückte das Feuer nach 1½ſtündiger Thätigkeit. Ein 
weſentlicher Schaden iſt dem Eigenthümer nicht entſtanden. 

— Der Poſtinſpektor Froſch iſt von Danzig nach Berlin 
verſetzt. 

. Dem Oberlehrer an der Landwirthſchaftsſchule zu Heillgen⸗ 
beil, Prof. Dr. Marx iſt der Rang der Räthe 4. Klaſſe 
verliehen. 

— Der Grenz-Aufſeher Tim mich aus Podwitz iſt als 
Steuer⸗Aufſeher nach Dt. Krone verſetzt. 

+ — Die Grenz-Aufſeher Otte aus Gr. Kunzendorf und 
Schleiffer aus Olobok find nach Neufahrwaſſer verſetzt. 

2. Danzig, 19. Februar. Herr Oberpräſident v. Goß ler 
begiebt ſich am 19. März nach Berlin, um der am nächſtfolgenden 
Tage in der Akademie der Künſte ſtattfindenden Feier zu Ehren 
Kaiſer Wilhelms J. beizuwohuen. Herr v. Goßler, welcher 
Ehrenmitglied der Akademiſchen Künſte iſt, wird bei dieſer 
feierlichen Gelegenheit auf beſonderen Wunſch des Kaiſers, wie 
Herrn v. Goßler direkt aus dem Kaiſerlichen Kabinet mitgetheilt 
wurde, die Feſtrede halten, welche ein Lebensbild des ver⸗ 
ewigten Kaiſers, beſonders in ſeinen Beziehungen zu der Kunſt⸗ 
geſchichte unſerer Zeit, geben wird. 

Was die am 22. März abzuhaltende Centenarfeier der 
ſtaatlichen und militöriſchen Behörden anbelangt, jo ſind 
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darüber von leitender Stelle beſtimmte Maßnahmen nicht ges 
troffen worden. Jedenfalls findet ein Feſtgottesdienſt jtatt, Der 
Kaiſer hat verfügt, daß ſowohl die Oberpräſidenten, wie 
die kommandirenden Generale am 22. März nicht in Berlin 
zu der Enthüllungsfeier des Nationaldenkmals für Kaiſer 
Wilhelm J. erſcheinen, ſondern an ihren Wohnorten bleiben 
ſollen. Es werden ſich ſomit weder Herr Oberpräſident 
v. Goßler, noch der Herr kommandirende General v. Lentze an 
dieſem Tage nach Berlin begeben, ſondern vorausſichtlich beide 
der von den ſtädtiſchen Behörden geplanten allgemeinen 
Jubiläumsfeier beiwohnen. 

Der auf Anregung des Herrn Eiſenbahn-Direktions-Präſidenten 
Thomé im Jahre 1895 gegründete Eiſenbahnbeamten-Verein 
wird die Feier des Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. am 27. März 
im Wilhelmtheater mit Inſtrumental⸗ und Geſangs-Vorträgen, 
Theater-Aufführung u. ſ. w. begehen. Die Vorbereitungen leitet 
Herr Verkehrs⸗Juſpektor Bütow. 

Die Beſſerung in dem Befinden der Frau Oberpräſident 
v. Goßler hält erfreulicherweiſe an; jedenfalls iſt eine beſondere 
Gefahr nicht vorhanden. 

Kontreadmiral Bendemann, Inſpekteur des Torpedo— 
weſens, iſt mit ſeinem Stabe hier eingetroffen und inſpizirt 
heute die Torpedvanlagen der kaiſerlichen Werft. Morgen er— 
folgt die Abreiſe nach Kiel. 8 

Der Danziger Bürgerverein hat beſchloſſen, eine Peti⸗ 
tion an den Magiſtrat zu richten, daß die geſammte Straßen- 
reinigung von der Kommunalverwaltung übernommen werde; 
ferner ſoll das Salzſtreuen auf den Geleiſen der elektriſchen 
Bahn wegen der für die Pferde damit verbundenen Gefahren 
möglichſt eingeſchränkt werden. 

Bei der hieſigen kgl. Navigations ſchule wird am 
1. März die Schifferprüfung für große Fahrt beginnen und 
m Anſchluß daran eine Prüfung von Schiffern in der Dampf 
maſchinenkunde ſtattfinden. 

In der hieſigen Artillerie-Werkſtatt herrſcht ſeit einiger 
geit eine geſteigerte Thätigkeit in Folge vermehrter Aufträge, 
deren Erledigung in kurz bemeſſener Friſt erfolgen muß. In 
Folge deſſen iſt wieder die Nachtarbeit eingeführt worden, 
und es ſind eine größere Anzahl Arbeiter neu eingeſtellt worden. 

Der Schiffskapitän und Bleihofs-Inſpektor Domke iſt zum 
ſeeſchifffahrtskundigen Mitgliede der hieſigen Prüfungs-Kommiſſion 
für Schiffer auf große Fahrt und Steuerleute, und der Schiffs— 
kapitän Haack zum ſtellvertretenden Mitgliede dieſer Kommiſſion 
ernannt worden. 

Die verſtorbene Wittwe Renate Pirſchky, geb. Marx, hat 
der Stadt letztwillig 10500 Mark zu einer Stiftung hiuterlaſſen, 
deren Zinſen zu Weihnachten an bedürftige Frauen und Mädchen 
evangeliſchen Glaubens in gleichen Beträgen vertheilt werden 
ſollen. 

Die Nachricht von einer neuen Schiffskataſt rophe ge 
langte heute hierher. Am 24. Dezember v J. ging von Neufahr- 
waſſer aus der engliſche Dampfer „States of Georgia“, 
Kapitän Stewards, mit einer Ladung von 3—4000 Tonnen 
Rohzucker nach Halifax in Nordamerika in See. Nachdem das 
Schiff Broga verlaſſen hatte, hat man keine Spur mehr von 
ihm entdeckt und es iſt bis heute verſchollen. Mau kann 
daher annehmen, daß es mit Mann und Maus zu Gruude 
gegangen iſt; es befanden ſich an Bord etwa 30 Perſonen. 
Man hat kein Mittel unverſucht gelaſſen, um über das Schickſal 
des Dampfers volle Klarheit zu erlangen, denn die Rhederei 
und die Danziger Frachtintereſſenten charterten für den Preis 
von etwa 10010 Mark einen Bergungsdampfer, der die Küſte 
von Neufundland abgeſucht hat, aber ohne eine Spur zu finden. 
Man kann daher nur annehmen, daß ein Zuſammenſtoß mit 
einem Eisberge dem Schiff den Untergang gebracht hat. 

Mit dem Kopf in einem Eisloch der Radaune bei Ohra 
liegend, wurde der 24 jährige Schloſſer und Maſchinenbauer 
Borkmann aus Danzig als Leiche aufgefunden. Man nimmt 
an, daß B. ſich ſelbſt den Tod gegeben hat. 

Auf dem Gute Pempau fuhren Arbeiter auf einer Feld— 
bahn Sand auf die Wieſen. Da der Boden oben feſtgefroren 
war, wurde aus der Sandgrube von unten zu viel Sand ent— 
nommen, die Grube ſtürzte zuſammen und verſchüttete den 
Arbeiter Krauſe aus Ramkau. Nach fünf Minuten hatte man 
ihn ausgegraben, doch war er bereits todt. K. hintecläßt eine 
Frau mit fünf kleinen Kindern. 

r Culmer Stadtuiederung, 17. Februar. 
noſſeuſchafſt der Molkerei Gr. Lunau hielt 
Beneralverſammlung ab, in der die Jahres-Bilanz 
Umſatz⸗Bilanz genehmigt wurde. Die Aktiva und Paſſiva be— 
tragen 35217 Mk. Ausgelooſt wurden aus dem Vorſtande 
Herr J. Bartel, aus dem Aufſichtsrath Herr Boldt. Durch 
Zuruf wurden dieſelben Herren wiedergewählt. Beſchloſſen 
wurde, zum Herbſte eine Schrotmühle zu erbauen. Durch 
Erhitzen der’ Milch im Paſteuriſir-Apparate ſoll dem 
etwaigen Eindringen der Klauenſeuche vorgebeugt werden. Dem 
Schriftführer wurden für ſeine Mühewaltung 100 Mk bewilligt. 

L Thorn, 18. Februar. Heute Abend fand die General— 
verſammlung der Aktionäre der Thorner Kreditgeſellſchaft 
G. Prowe u. Ko. ſtatt. Das verfloſſene Jahr wäre beſſer 
geweſen, wenn die Geſellſchaft nicht in einer Prozeßſache ver— 
urtheilt worden wäre, 5860 Mark auszuzahlen. Das Aktien- 
kapital iſt unverändert 300000 Mk. Der Reſervefonds iſt auf 
6474 Mark geſtiegen. Es waren am Schluſſe des Jahres an 
Depoſiten 270777 Mk., an Wechſeln 436487 Mk. vorhanden. Auf 
Lombard waren 17336 Mk. ausgeliehen. Der Geſellſchaft ge- 
hören die Grundſtücke „Brandmühle“ und Thorn Vorſtadt 121 
und 135, die mit rund 65000 Mk. zu Buch ſtehen. Der erzielte 
Ueberſchuß beträgt 15048 Mark. Die Aktionäre erhalten eine 
Dividende von 4½ Prozent gegen 4¾ Prozent im Vorjahre. 

Der Kreistag verzichtete auf ſein Präſeutationsrecht bei 
Wiederbeſetzung des Landrathsamtspoſteus und empfahl die 
Ernennung des Landrathsamts-Verweſers v. Schwer in. 

Brieſen, 18. Februar. In der letzten Sitzung beſchloß der 
Kaufmänniſche Verein die Erhöhung des Eintrittsgeldes 
von drei auf zehn Mark. Ein Antrag des Vorſtandes, mit 
Rückſicht darauf, daß die in Kurzem i s Leben tretende kauf— 
mäuniſche Fachſchule dem Verein größere Opfer auferlegen 
dürfte, den Jahresbeitrag von 9 auf 12 ME. zu erhöhen, wurde 
vorläufig abgeſehnt. Der Anſchluß taufmännischer Angeſtellter 
an den Verein mit geringeren Beiträgen und Eintrittsgeldern 
0,50 Mk. monatlich bezw. 1 Mk. Eintrittsgeld) wurde genehmigt. 
Zum Schluß kam der Beſcheid auf das vom Verein an das 
Finanzminiſterium gerichtete Geſuch betr. die Zuſammenſetzung 
der Einkommenſteuer⸗Veraulagungs-Kommiſſion für den Kreis 
Brieſen zur Verleſung. In dem Beſcheid heißt es, daß der 
Herr Vorſitzende der Einkommeuſteuer Veranlagungs-Kommiſſion 
veranlaßt jei, bei einer Neuwahl der Mitglieder der Kommiſſion 
möglichſt auf die Wahl eines Gewerbetreibenden hinzuwirken. 

[| Marienwerder, 18. Februar. In der heutigen Sitzung 
des hieſigen Zweigvereins des Allgemeinen de ut ſchen Sprach⸗ 
Vereins wurde der bisherige Vorſtand wieder gewählt. Da⸗ 
rauf legte der Schatzmeiſter Herr Verwaltungsgerichtsdirektor 
a. D. v. Kehler den Kaſſenbericht dar. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzende Herr Direktor Dr. Brocks mehrere günſtige Preßſtimmen 
über die Schrift des Schriftführers Herrn Oberlandesgerichtsrath 
Erler: „Die Sprache im neuen bürgerlichen Geſetzbuch“ mit⸗ 
getheilt hatte, hielt Herr Superintendent Böhmer einen Vortrag 
über Luthers Bibelüberſetzung und die deutſche Sprache 
von heute. 

Mewe, 18. Februar. In der letzten Stadt verordneten⸗ 
Verſamm lung erſtattete Herr Lehmann den Verwaltungs- 
bericht für das verfloſſene Jahr. Zur Deckung der Kommunal- 
bedürfniſſe für 1897/98 ſollen 237 Prozent der Einkommenſteuer 
und 200 Prozent der Grund-, Gebäude- und Gewerbeſtener 
erhoben werden. 

Vandeburg, 18. Februar. Am 24. d. Mts. Nachmittags 
findet in Gründemanns Hotel in Flatow eine von den Herren 
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Herrſchaftsbeſitzer Wilckens⸗Syjniewo, Bürgermeiſter Pieper⸗ 
Vandsburg, berförſter Bringmann und Bürgermeiſter 
Löhrke aus Flatow zuſammenberufene Verſammlung ſtatt, in 
der über die Förderung des Bahnbaues Krone a. Br.⸗ 
Vandsburg⸗Flatow und weiter berathen werden ſoll. 

y Königsberg, 19. Februar. Der Provinziallandtag wurde 
heute durch den Oberpräſidenten Grafen Bismarck eröffnet. 
Zum Präſidenten des Landtages wurde Obermarſchall Graf zu 
Eulenburg-Praſſen, der durch Krankheit am Erſcheinen verhindert 
war, durch Zuruf wiedergewählt, 

Allenſtein, 18, Februar. Durch eine Diebes- und 
Hehlergeſellſchaft, die anſcheinend ihren Sitz in Berlin hat, 
iſt ein hieſiger Kaufmann arg geſchädigt worden. 
Zeit engagirte er einen jungen Mann aus Berlin, der ſich der 
ausgezeichnetſten Empfehlungen erfreute, ſo daß der Kaufmann 
faſt mißtrauiſch wurde. Da ſich der neue Kommis jedoch als 
ſehr tüchtig erwies, ſo gewann er bald das Vertrauen ſeines 


Prinzipals. Doch hat er dieſes Vertrauen auf das Gröbſte 
mißbraucht. Schließlich merkte der Kaufmann die Veruntreuungen, 


und betraf den jungen Mann dabei, als er einem unbekannten 
Herrn, der häufig im Geſchäfte erſchien, wenn die Lehrlinge nicht 
anweſend waren, ohne Geld Waare verabfolgte. Ohne den 
ganzen Umfang der Veruntrenungen zu ahnen, entließ er den 
Kommis. Wer aber beſchreibt ſein Erſtaunen, als ihm aus 
Berlin die Nachricht wurde, daß dort Leute verhaſtet ſeien, 
welche für ſie aufgegebene Waaren (über vier Zentner Kaffee, 
viele Zigarren und Spiritupſen) hätten vom Bahnhofe abholen 
wollen, ſich aber über die Herkunft der Waaren nicht hätten 
genügend ausweiſen können. Bei ihrer Verhaftung hätten ſie 
eingeſtanden, daß die Waaren von dem Allenſteiner Kaufmann 
durch Beihilfe des Kommis geſtohlen wären. So wird der 
Geſchädigte wenigſtens einen Theil des geſtohlenen Gutes 
wieder erhalten. 

Bartenſtein, 18. Febrnar. In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten wurde beſchloſſen, die nach dem Schlacht- 
hof führende hölzerne Brücke, welche nahe an 20 Jahre geſtanden 
hat, durch eine eiſerne erſetzen zu laſſen. Die Koſten im Betrage 
von 18000 ME, ſollen aus den Einnahmen der Schlachthofkaſſe 
gedeckt werden. 

*Seusburg, 17. Februar. 14 
Jufluenza hier in ganz ungewöhnlicher 
zehnte Theil der Bevölkerung iſt erkraukt. 

Bromberg, 18. Februar. In der heutigen Stadt— 
verordneten-Sitzung fand die Berathung von Haushalts- 
plänen für das Jahr 1897,88 ſtatt. Der Haushaltsplan der 
Straßenreinigungsanſtalt wurde in Einnahme auf 22066 Mk., in 
Ausgabe auf 52608 Mark, der Etat der Feuerlöſchauſtalt in 
Einnahme auf 9100 Mk., in Ausgabe auf 34846 Mk. angenommen, 
der Etat der höheren Mädchenſchule auf 29130 Mk. Einnahme 
und 40500 Mk. in Ausgabe, der Etat der Bürgerſchule auf 
50 881 Mk. in Einnahme und 37295 Mk. in Ausgabe feſtgeſtellt. 
Die Bejoldungen betragen 33640 Mz., bei der mittleren Töchter— 
ſchule beträgt die Einnahme 15714. Mk., die Ausgabe 27025 Mk, 
die Beſoldungen 22028 Mk. Die Verſammlung beſchäftigte ſich 
demnächſt mit der Vorlage des Magiſtrats betr. die der All- 
gemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft zu ertheilende 
Genehmigung, die elektriſche Straßenbahn nach der Thorner— 
ſtraße bis zum Schützenhauſe und nach Schleuſenau bis zur 
Kleinbahn fortzuführen. Nach einer längeren Debatte wurde die 
Vorlage zur Erledigung von Vorfragen dem Magiſtrat zurück— 
gegeben. Demnächſt bewilligte die Verſammlung auf das Geſuch 
des Ma giſtrats zur Deckung der Koſten, welche durch die für den 
22. und 23. März in Ausſicht genommenen Feierlichkeiten ent> 
ſtehen, 5000 Mk. und wählte in das Feſtkomitee folgende Herren: 
die Stadtverordneten Ernſt, Bockſch, Braun, Zawadzki und Matthes, 
aus der Zahl der Bürger Hoflieferant Böhme, Nubel und Jeniſch; 
außerdem ſoll das Komitee noch durch zwei Herren, je einen aus 
dem höheren Civil- und Militärſtande, ergänzt werden. 

Heute Abend überfuhr der Zug 64 Bromberg-Berlin 
bei Schlenſenau auf einem Ueberweg einen auf dem Geleiſe 
ſtehenden Omnibus, zertrümmerte dieſen und tödtete ein 
Pferd. Das andere Pferd jprang zur Seite und blieb unverletzt. 
Menſchen wurden nicht beſchädigt. Die Zugmaſchine wurde ſo 
unbedeutend beſchädigt, daß der Zug ſeine Fahrt fortſetzte. 

I Krone a. Brahe, 18. Februar. Die zuerſt verbotene 
Theater ⸗ Aufführung des poluiſchen Fortbildungs- 
vereins wird nunmehr doch ſtattfinden. Das Programm der 
Aufführung iſt in Nichts geändert worden. Dagegen trägt der 
Zettel jetzt den Vermerk „zu wohlthätigem Zwecke“ und die 
Unterſchrift des Pfarrers. 

* Frauſtadt, 18. Februar. Der mündlichen Reifeprüfung 
am hieſigen Fol. Gymnaſium hatten ſich acht Oberprimaner 
unterzogen (fünf waren von der Prüfung gleich nach den 
ſchriftlichen Arbeiten zurückgetreten), 7 Oberprimauer und zwar 
Breslauer, Gürtler, Grubel, Wojahn von hier, Drews-Ober— 
Leßnitz, Frank-Sſawencitz und Noering-Friedrichsthal erhielten 
das Zeugniß der Reife. 

Ourowo, 18. Februar. Die Stadtverordneten⸗ 
verſamm lung beſchloß heute die Aufnahme einer Anleihe 
von 800 000 Mark zum Bau einer zweiten Infanterie⸗ 


Seit Tagen herrſcht die 
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Kaſerne für das hierher zu verlegende 2. Bataillon. Die 
Grunderwerbskoſten werden von der Militärverwaltung der 


Stadt 25 Jahre hindurch mit vier Prozent und die Baukoſten 
mit ſechs Prozent verzinſt. 

Stettin, 18. Februar. Eine Ortsgruppe des Vereins zur 
Förderung des Deutſchthums iſt hier gegründet worden. 
Vorſitzender iſt Herr Dr. Blümcke. 


VBerjchiedenes. 

— (Keſſelexploſion]! In dem Augenblick, wo man im 
Hafen von Cadix (Spauien) einen Dampfkeſſſel an Bord 
des Schiffes „Prinzeſſin von Aſturien“ ſetzte, platzte die 
Maſchine. Viele Perſonen wurden getödtet, drei ſind im 
Waſſer verſchwunden und 17 wurden verwundet, darunter ein 
Ingenieur. 


— [Ein bewucherter Dichter.] Der bekannte 
Luſtſpieldichter Guſtav von Moſer erſchien am 
Mittwoch in einem Wucherprozeß inKott bus. Angeklagt waren 


der Kaufmann Otto Schulze aus Kottbus, und der Kaufmann 
Adolf Freund aus Cörlitz. Der Augeklagte Schulze betrieb 
unter der Firma „Otto Schulze“ ſeit dem Jahre 1891 in Koltbus 
einen Tuchhandel und ein Bankgeſchäft. In ſeinem Geſchäfts⸗ 
betrieb entwickelte ſich nach und nach ein ſehr großer Wechſel⸗ 
verkehr. Zu Schulzes intimſten Geſchäſtsfreunden gehörte ſeit 
Jahren der Angeklagte Freund, welcher in Görlitz ein Tuch⸗ und 
Militäreffekten⸗Geſchaft betrieb, daueben aber auch Geldgeſchäfte 
machte. So hat er namentlich auch Guſtav von Moſer mit dem 
Augeklagten Schulze in Verbindung gebracht. Diefer erhielt 
beiſpielsweiſe von Schulze ein Darlehn von 5000 Mk., wogegen 
er Wechſel über 7500 Mark ausſtellte. Von dem Gelde wurden 
noch Zinſen für die ganze Dauer des Wechſellaufes und eine 
Extraproviſion für Schulze und Freund abgezogen. Aehnliche 
Verhältniſſe lagen bei einem zweiten Darlehn vor, welches 
Moſer in Höhe von 500 Mk. entnahm. Auch in dieſem Falle 
mußte er für 7500 Mk. Wechſel geben. Wucheriſche Ausbeutung 
des Herrn v. M. wurde auch in weiteren Darlehnsgeſchäften 
gefunden. Hofrath v. Moſer erklärte, daß er ſich in einer „N o t h⸗⸗ 
hage“ in juriſtiſchem Sinne niemals befunden, vielmehr durch 
die von ihm verfaßten Stücke im Laufe der Jahre einen 
Honorarbetrag bezogen habe, derſich vielleicht 
auf 1½ Millionen Mark beziffern laſſe. Da 
ihm aber ſeine Einkünfte unregelmäßig zufließen, ſei er öfter in 
die Lage gekommen, einige Tauſend Mark aufnehmen zu müſſen. 
Der Gerichtshof verurtheilte Schul ze zu vier Jahren 
Gefängniß und 2000 Mk. Geldſtrafe, den Angeklagten 
Freund zu neun Monaten Gefängniß. 5 


Vor einiger 


— [Hinrichtung eines Millionärs.] Der Millionär 
Dueftrow in New⸗Mork, der ſeine Frau und Kinder ermordet 
hatte, wurde am Mittwoch hingerichtet. Er ſtellte ſich bis 
zum Tage ſeiner Enthauptung wahnſinnig, machte aber auf 
dem Schaffot umfaſſende Geſtändniſſe. 

—[Kaſernenhofblüthe.] Unteroffizier (zu 
einem Soldaten, dem vom Naſenbluten ein Blutströpfchen am 
Kinn häugt): „Kranſe, wiſchen Sie den Schauerroman aus 
Ihrem Geſicht!“ Fl. Bl. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Königsberg, 19. Februar. Die Eiſenbahnſtrecke nach 
Alleuſtein, ſowie diejenige von EG üldenboden nach 


Maldeuten ſind für den Verkehr wieder frei. 

* Berlin, 19. Februar. Die geſtern in Gegenſpart 
des Kaiſers und der Botſchafter Frankreichs und Ruſt⸗ 
lands ausgeführten wiſſeuſchaftlichen Ballonfahrten ver⸗ 
liefen folgendermaßen: Militärballon „Condor“ mit 
Prem. Lt. v. Kehler und Dr. Süring erreichte 3700 Meter 
Höhe und landete Abends bei Schneidemühl. Der 
Ballon „Cirrus“ zerriſt ſogleich, der dafür aufgelaſſene 
Vallon ging Abends im braudenburgiichen Kreiſe Groß⸗ 
Steruberg nieder. Ein anderer Militärballon mit Dr. 
Berſon erreichte 4600 Meter und Inudete Abends 6 Uhr 
bei Nakel. 

* Berlin, 19. Februar. Reichstag. Vor Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung bemerkt der Präſideut, der 
Abg. Ahlwardt habe in ſeiner perſönlichen Bemerkung am 
Schluß der geſtrigen Sitzung geſagt: Er habe einen Ver⸗ 
gleich mit einer gewiſſen Thierklaſſe und beſtimmten Be⸗ 
wohnern des deutſchen Reiches augeſtellt und hinzugefügt, 
dat, wenn er dieſe beleidigt habe, er ſich bei jener Thier⸗ 
klaſſe entſchuldigen wolle. Hierfür ruft der Präſident 
den Abg. Ahlwardt wiederholt uud auf das uachdrück⸗ 
lichſte zur Or dunng. (Beifall.) Das Haus ſetzt die 
Berathung des Antrages Auer fort, Hierzu liegen eine 
Reihe von Abänderungsauträgen vor. 

* Berlin, 19. Februar. Der Kreuzer „Kaiſerin 
Anguſta“ iſt geſtern Abeud in Malta augekommen und 
wollte ſogleich die Reiſe nach Kanea fortſetzen. 

* Berlin, 19. Februar. Im Hohenzollernmuſeum 
wurden durch Elubrechen eines Glaskaſteus etwa 50 
goldene Riuge, Tuchnadeln und andere Schmuck- und 
Werthgegenſtäude geſtohlen. 

: London, 19. Februar. Einer Meldung aus 
Moskau zu Folge wird in der Kretafrage eine eutſchei⸗ 
dende Aktion in wenigen Tagen durch Rußland, unter⸗ 
ſtützt von Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn, erfolgen. 
Es ſeien Anordnungen getroffen, um zwei deukſche Mes 
gimenter durch den ſüdlichen Theil von Rußland nach 
dem Bezirk von Kiew EC) zu ſenden, wo fie mit den 
ruſſiſchen Truppen gemeinſam operireu ſollteu. (Hier 
handelt es ſich wohl unr um eine Phantaſie oder einen Fühler 
der Engländer. D. Red.) 

Konſtautinopel, 19. Februar. Die Ernennung 
Karatheodori-Paſchas zum Generalgonverneur der Inſel 
Kreta iſt heute erfolgt. 

(Kanuea, 19. Februar. Der italieniſche Kapitän 
Amoretti ließ dem griechiſchen Konſul ſagen, weun die 
griechiſche Flagge anf dem Konſulat gehiist würde, würde 
er ſich den Eintritt in das Konfniat erzwingen, um die 
Flagge niederzuholen. Die griechiſchen Marinemaun⸗ 
ſchaften verließen das gricchiſche Konſulat in Kauea und 
ruſſiſche Marineſoldaten traten an ihre Stelle. 

— — —— — — 
Wetter-Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hambura. 
Sonnabend, den 20. Februar: Wolkig, vielfach Sonnen⸗ 


ſchein, wenig veränderte Temperatur, ſtrichweiſe Niederſchlag, 
windig, Sturmwarnung. — Sountag, den 21.: Theils 
heiter, theils Nebel, nahe Null, windig. — Montag, den 22.: 


Wolki, wärmer, Niederſchläge, lebhafter Wind. — Dienstag, 
den 23.: Wolkig mit Sonnenſchein, Nebel, Niederſchläge, milde, 
ſtarker Wind. 


Danzig, 19. Februar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
19. Februar. 18. Februar. 


Weizen. Tendenz: Unverdt. bei kl. Verkehr. Unverändert. 
Umſat zt: 100, Tonnen. 250 Tonnen. 
int. hochb. u. weiß 756, 783 Gr. 161-162 Mk.] 772 Gr. 162 Mk. 

„ hellbunt .. 755 Gr. 160 Mk. 764 Gr. 159 Mk. 

„ roth... 756 Gr. 158 Mk. 750 Gr. 158 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 129,00 Mk. 119 127,00 Mk. 

„ hellbunt. 122,00 „ 107 123,00 „ 

ei 120,00 „ 118,00 „ 
Roggen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 
inländiſcher ... 756 Gr. 107 Mk. 07,00 Mt. 
ruſſ. poln. z Truſ. 73.00 Mk. 72,00 „ 
Gerste gr. (65 ) -¼01) 130,00 „ 130,00 „ 

„ kl. (625-660 Gr.) 110,00 „ 110.00 „ 
Hafer inl. .....| 120,00 „ N 120,00 „ 
Erbsen inn... 130,00 „ 130,00 „ 

. Tran. .. 8590,00 „ 92—93,00 „ 
Rübsen inl. ... "| 200,00 „ 200,00 „ 
W:izenkleie) or 3.373,90 Mk. 3,45 —3 90 Mk. 
Roggenkleie)““ “ 3,75 —3,95 „ 3,60—3,95 „ 
spiritus fonting' | 57,50 ME, 57.50 Mk. 

nichtkonting ... 37.80 „ 37,80 „ 
Zucker. Trunſit Baſis ; 
380, Nend.fco Neufahr⸗ ruhig. | ruhig. 
waſſer p. 50570. incl. Sack 8,90 Geld. | 8,90 Geld. 


Königsberg, 19. Februar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗ſtom n.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10 ))) Liter %. Loco unkonting.: Mk. 39,80 Brief, 
Mk. 39,00 Geld; Februar unkontingentirt: Mk. 39,80 Brief, 
Mk. 3 „10 Geld; Februar⸗Närz unkontingentirt: Mk. 39,10 Geld; 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 40,00 Brief, Mk. 39,20 Geld. 


Berlin, 19. Februar. Börſen⸗Depeſche. 
Getreide und Spiritus. | Werthpapiere. 19,2. 18/2. 
(Privat⸗Notirung) 4% Reichs-Anleiheſ 104,00104.10 


3 %% „ 5 103.70 103,75 
2 19.12. 18.2. % „ „ 97.70 9780 
Weizen höher feſter. 4% Pr. Conſ.- Anl. 104 0010400 
loco. —,— | 166-167 ½0% „ „ | 103,70 103,75 
Mai.. 17150 170,50 3% „ „ 97.80 9800 
Jui! 22 Deutjche Bank. 196.2019660 
Roggen beſſer ßeſten 3½ Wp. ritſch.Pfdb. 100,20) 100,20 
loco . . 123-123,50 12,5012 3½ „ „ „ II 100,20 100,20 
Mai.. 12450 123,25 [½ 7 neul. „ 1 100,20 100.10 
Juli... —— | 123,25 3% Weſtpr. Pfdbr. 94,50) 94,40 
Hater | et ruhig 3¾ % Oſtyr. „ 100,20 100,30 
loco... 133-149 | 133-144 3¼½% Pom. „ 100,60; 100,40 
Mai.. 12925 128,75 zu900 Poſ. „ 10020 100 20 
CTT Disk.⸗Com.⸗Auth. 203 7020550 
Spiritus heſſer abgeſchwch.Jaurahütte . . 462 00,163.25 
loco 70r 39,30 39,00 5% Ital. Rente .. 88,70 89,40 
Februar 2 —,— 14% Wittelm.-Oblg.i 97,00 47,00 
Ma! 43,90 43.60 Kuſſiſche Noten .. 216,45 206,25 
Septbr 44.80 | 44,50 Privat- Diskont 23/4 / 23,4% 
Tendenzder Fondb.] behpt. befeſt. 


Chicago, Weizen feſt, v. Februar.: 17,2: 75¼ 16/2. 73½ 

New⸗Vort. Weizen feſt, p. Februar.: 17./2.: 82/1: 16./2.: 81/1 

Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 17. Februar. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

Liſſa: Weizen Mk. 16,10. Roggen Mk. 11,40 bis 
11,50. — Gerſte Mk. 12,65 bis 12,75. — Hafer Mk. 12,30. 
— Bromberg: Weizen Mk. 16,00. — Roggen Mk. 11,00 bis 
11,20. — Frankfurt a. O.: Roggen Mk. 11,50, 11,80 bis 12,10. 
— Hafer Mk. 13,40, 13,80 bis 14, 0. — Stargard: Roggen 
Mk. 11,69 bis 12,00. — Gerſte Mk. 12,90 bis 13.00. — Hafer 


12,80 bis 13,20. — Inſterburg: Hafer Mk. 13,20. — Elbing: 
Hafer M. 11,20 bis 12,40. 5 


“ 0 


Slatt beſonòderer Meldung. 


0 Heute morgens 8. Uhr entschlief sanft nach 
langem schweren Leiden unsere liebe Gross- und 
Urgrossinutter, die verw. Rentiere 16861 


Caroline Oschinski 


geb. Neumann 


im 75. Lebensjahre, was hiermit tief betrübt an- 
zeigen 


Graudenz, den 19. Februar 1897. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag, Nachmittag 
9 Uhr, vom Trauerhause ans auf dem alten evan- 
gelischen Friedhof statt. 


Nachruf. 


Bei der Wiederkehr des Todtentages unserer ge- 
liebten, unvergesslichen Tochter und Schwester 
Olchen S., gestorben am 20. Februar 1896 zu Sa. 


Ein Jahr ist hin, seit Du im Grabe schlummerst, 
O theure Tochter, ach, für uns zu früh. 

Wie viele Thränen sind seit jenem Tag gefiossen 
Denn Dich vergessen kann ja unser Herze nie. 
Du Vielgeliebte, Edle, Treue, 

Wie gingst gewissenhaft Du Deine Bahn 

Da gtest wicht, trotz Deines schweren Leidens, 
Und treu hast stets Du Deine Pflicht gethan. 
Rah’ santt, schlaf wohl, wir werden nie vergessen, 
Wie treu gesinnt gewesen Du, wie gut, 

Bis nach der Zeit, die uns noch zugemessen, 
Auch unser Staub im stillen Grabo ruht; 

Wir blicken auf zu jenen lichten Höhen, 

Wo, Theure, wir uns einstens wiedersehen. 


Bischofswerder Wpr., 18. Februar 1897, 


Die trauernden Htern und Geschwister. 


Neuenbur :. 


6740] Beehre mich ergebenſt an 
zuzeigen, daß ich meinen 


2 rl 
Bier⸗Verlag 
eröfinet habe. Dr ich alleiniger 
Vertreter des berühmten Culmer 
Höcherl⸗Bräu 
für Neuenburg und Umgegend 
bin, erſuche die geehrten Reſtau 
rateure und Gaſtwirthe um ge 
neigten Zuſpruch. Liefere das 
Bier auf Beſtellung frei ins Haus 


Bietuegleger Emil Krüger, 


euenburg. 


6743] Sonntag Abend F 
9 Uhr ſtarb unſere gute, 
theure Mutter, Groß⸗ 


mutter und Schwieger⸗ 
mutter, die Wittwe 


nile Toschendorfl 


geb. Ortwann 
im 86. Jahre. 
Grabow a/ O., 
den 15. Februar 1807. 
; Im Namen 
der Hinterbliebenen. 
Carl Teschendorf. 


— 


6795] Allen Denen, welche 
meinem lieben Gatten das Ge⸗ 
leite zur letzten Ruheſtätte ge- 
Kar haben, ebenſo dem Herrn 


Keine 5%½ 


Mark, 


farrer Haß für die troſtreichen 


orte, weiche er am Sarge ge⸗ 


wrochen, fowie auch für die zahl⸗ 
reichen Kranzſpenden, insbeſond. 
den ehemaligen Kollegen der 
Gilterexpedition zu Thorn, er⸗ 
laube ich mir hierdurch meinen 
innigſten Dank auszuſorechen. 


Strasbura, d. 18. Febr. 


koſten meine 
5 bedeutend 
verbeſſerten 


Hedwig Fischer, 
geb. Zölfel. 
9.009997, 990,909 
3 Statt jeder beſonderen 
2 Meldung. 

Die glückt che Geburt ein. 
2 kräftigen Knaben zeigen 


hocherfreut an [6692 
. 1897. 
Emil v. Bieler u. Frau 
Clara geb. Zedler. 
240900 2000000220046 
28884222 


Statt beſonderer 9 
5 Anzeige. 
6830) Die glückliche Ge⸗ 
butt eines - 
kräftigen Jungen 
aeigen hocherfreut an 
sdau, d. 17. Febr. 1897. 
Fritz Schmidt 
und Frau Emma geb. 
skowski. 


2reihiged mit 19 Taſten, 4 Fallen 
ten 


eee e 


3 Mark, mit 6 Manualen 8 Mark. 
Verſandt gegen Nachnahme, Ver⸗ 
packung frei, Porto 80 Pfg. 23itheru 
koſten auch ls 80 Mig. Porto. 
Seloſterlernſchule umſonſt. Preis⸗ 
liſte geatit, Garantie für 10 jährige 
Haltbarkeit der Taſtenſedern und 
Geſtattung deg Umtauſches. Tau- 
iende Nachbeſtellungen und An- 
erkennungsſchreiben. 
Hermann Severing, 
Neuenrade (Westfalen). 
In der Garantie, die ich leiſte, liegt 
die Hefte Bürgschaft für die vieſerung 
eines gnien Inſttruments, nicht in 
marktſchreſeriſchen Annoncen. Di 
anderweitig angebotenen Beinen 
Und billigen Harmonitas von 3 bis 
4 und 4½ Mark lieſere ich auf 
Verlangen ebenfalls. 


Statt beſonderer Meldung. 


66 9] möbel und Herzen: 
kleider ſind zu verkaufen Ma⸗ 
rienwerderſtr. 19 im Komtoir. 
Sallann ski. 


2 „Durch die Geburt 
eines kräftigen Töchter⸗ 
chens wurden erfreut 
Krieſkohl, d. 18. Febr. 1897. 
Georg Frost u. Frau. 
DE +EDDE 
2860] „Die Eindedung bon 
Schindel⸗Dächern 
aus gutem, geſund. Holz über⸗ 
nehme zu ſehr billig. Breiic.ı bei = 
uter, reeller Ausführ. Lieferung = = 
ranko nächſt. Bahnhof. Um gefl. berühmten, modernen, unver- 
Aufträge bittet K. Bass bei] wüstlichen Herrenstoffen, 
Kaplan, Königsberg i. Pr., Cheviots, Loden, Hamm ; 
Borchertſtraße 11. garn, verlange Jeder Kosten- 


frei ohne Kaufverpfl. Muster, 
i Intereſſe der u. vergleiche. — Tausende An- 


3 
öffentligen Sicherheit | as ste e e 
werden NM „al 5 r jeden Risico 
und der eine Herr gebeten, die] ausgeschlossen. 


in der Nacht zum Donneritag | 2 
gegen 1 u . Nen am ve Adolf ur 
eidemar gegenüber n x 
entral⸗Hotel kraft g. fore werthe Moers . Rhein. 35 


ldreſſe unter Nr. 653. 1. d. Exved. & 
des Geſelligen abzugeben. 5 


Weber A, Passeret Nan 


Mühlenbaumeiſter u. Baunnter⸗[(Naturelltaßeten von 10 Pf. an, 


Goldtapeten von 20 Pf. an in 
den ſchönſten u. neneſt. Muſtern. 
Muſterkarten überall hin franko. 


nehmer, wird ebeten, ſeine Adreſſe 
bei Herrn Jacob Lewinſohn, 
Eiſenhandlung, zu Graudenz, 


abzugeben Gebrüd. Ziegler, Lüneburg. 1 


Altes Gold und Silber wird in Zahlung genomme 


Dr 2 Römpler 8 Heilanstalt Nehlipp’s 3 e r Jebrnar er. 
Gürbergdort in Schlesien G r oßes K uon zer 1 


seit 1875 bestehend, bietet 16797. 
Lun gen kranken von der Kapelle des Infanterie Regiments Graf Schwerin. 


die günstigsten Heilunds bedingungen bei mässigen Preisen. Anfang 5 Uhr. Eint ittspreis 50 Pfg. 
Prospekte gratis durch x. ’ 4 Dr. Römpler. Nach dem Konzert: TANZ. 
2 „ b Nehlipp. Nolte. 
RR SETTEREDERDTN Re a LE 
ET m 0) | Trauben-Wein NRZ 
2 ie im Jahre 1827 von dem edlen N — 55 
11 e, en e Sruſt dal helm flaſcheurelf, abfolute Echtheit ga⸗ Palaestra Albertina. 
Arnoldi begründete, auf Genenfeitigheit und gantirt, Weißwein 8 60, 70 und Freitag. 5. März, 6 Uhr 
Bl Oeſſentlichſeit beruhende 1? 90, alten kräftigen Rothtwein 1 8 . 
Ei h SPEER SEO rer -VOINANIMID 
138] 1 b ſich ' 6 kf D on 35 Liter au, zuerſt p. Nach⸗ IE 4 
24 k klsbet 1 erungs al „. 8 e Wee beet im Senats Zimmer der Königl. 


2 


Albertus- Universität zu 


2 zu Gotha —— J. Schmalgrund, Dettelbach Bad. Königsberg 1 Pr. 

2 2 P72 * 8 

Thadet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für Oberschlesischen 1. Geschäft ber sent Fe 

2 ſich geltend machen, daß fie, getreu den Abſichten N 8 2. Dechargirung der Rech- 
14 ihres Gründers, „als Eigentum Aller, welche Hr 5 nung für 1895/96. ) 
i fich ihr zum Beſten der Ihrigen auſchließen, auch * I Ü 1 a N 3. Fes'stellung des nächst 
I Allen ohne Ausnahme zum Nutzen gereicht.“ jährigen Etats. 

2 Sie ſtrebt nach größter Gerechtigkeit und VNillig⸗ 4. Antrag auf Abünderung 


des 8 13 des Statuts betr 


keit. Ihre Geſchäftserſolge ſind ſteug ſehr 

günſtig. Sie hat allezeit dem vernünftigen 

21 Foriſchritt gehuldigt. 

18 Jusbeſondere ſichert die neue, vom 15. Jaunar 

iss ab geltende Bankverfaſſung den Bank: 

teilhabern alle mit dem Weſen des Lebensver— 

4 ſicherungs vertrages vereinbarlichen Vorteile. Die 

ZH Bank iR wie die älteſte, fo auch die größte 

| N deutſche Lebensverlicherungs-Auſtalt. | 


den Termin der Genera! 

vers mmlung. _ 6816 

Der Vorsiizende. 
Protessor Dr. Bezzenberger. 


Uulmsee. 
Kaufmänniſcher Derein 


Portland-Cement 


ur 
EN 


offerirt ab Lager und franko 
Jed. Bahnstation billigst [6718 
F. KEsselbrügge, 
; Graudenz. 
Banmaterialrengeschäft. 
r Fernspreehanschluss 43 


gg Verſich.⸗Beſtand 1. Febr. 1897 712": Mikionen M. u 2 
; 11 Geſchäftsfonds „ „ 5 eee „Herkur „ 
12 Dividende der Verſicherten im Jahre 1897: Ladenn Wohnung 
[Jie nach dem Alter der Verſicherung 30 bis 13 
der Jahres⸗-Normalprämie. 


Die Verwaltungskoſten haben ftet3 


ID unter oder wenig über 5% der Ein: KLAR 3 Wohnungen 4 5 
. 975 n eee 5 bestehend aus le 5 Stuben nebſt Fhnnabend, den 27. Behr. 1897, 
e — = NA Zubetör, erforderlichenfalls auch Abends 8 Uhr, 

N N WII mit Stall; ferner in dem Hauſe 


in der „Villa nova“. 


Entree für Herren Mk. 1,00, 

5 „ Damen „ —. 75. 
Gäſte willkommen. 
Einladungen ergehen nicht. 

Unmaskirte jüng re Theilnehm. 
haben an der Kaſſe eine Kappe 
für 20--30 Pf. zum Auſſetzen in 
Empfang zu nehmen. [6314 

Eintrittskarten find im Vor— 
verkauf bei den Herren C. von 
Preetzmann u. J. Jacobſohn 
zu haben Der Vorstand. 


S 


Grabenſtraße Nr. 9 
eine Wohnung 

beſteh aus zStuven nebſt Zubehör, 
1 Souterrain⸗-Wohn. 
55 aus 3 Stuben nebſt Zu: 
behör, in der bisher ein Viktu— 
alien-Geſchäft betrieben wurde, 
zu verm. Nähere Auskunft erth. 
Carl Schleiff in Graudenz. 


Monopol-Cheviot!! 


Unsere bekannte Speciahtät solid und modern "BE 
bewiesen durch zahliose Empfehlungen, lietern wir in 
Schwarz, blau oder braun 3½ Meter zum Anzuge für 
10 Mark. — Extra prima, 140 Centimeter breit, 3 Met 


‚um Anzuge 12 Mark, reine Wolle, ech e Farbe, 
Muster hieryoi®. und allen anderen Herrenstoffen in 
üb schend schöner Auswahl u bekannt niedrigen 
Preisen franc an Jedermann. Kein Kaufzwang. [4610 
Wilkes K Cie., Tuchindustrie, Aachen No. 107. 


G. K J. Müller 
Ban: u. Kuuſttiſchlerei mit Dampfbetrieb 
Elbing, Reiferbahnſtraße Nr. 22 


empfehlen von einfachſter bis reichſter, 
ſtylgerechter Durchbildung: 


Bantifplerarbeiten: scar, Erepven . e 
Eadeneiurichtnngen “ die ve ie anchen. eſchäfts⸗ 


Möbel einzelne Stücke, ganze Zimmer, komplette 
i l, Ansſtattungen. 14211 


Einrichtungen für Kirchen, Schulen, Bureanx ic, 
Sind- und Pargnelſußböden. 


nebernahme des ganzen inneren Ausbaues. 
Zeichnungen und Anſchläge ſtehen jederzeit zur Verfügung. 


In Marienburg 
unter den Lauben, beſte Ge⸗ 
ſchäftslage, iſt ein 


Luden⸗okal 


nebſt Wohnung und Laden⸗ 
Einrichtung per bald zu ver⸗ 
miethen; zu jed. Geſchäft paſſend. 
Meldungen briefl. unter Nr. 6609 
an die Exped. des Geſelligen 


Zoppot. 
Sidere Existenz. 


Ju Zoppot, Pom mierſche 
Str, beste Geſchäftslage, iſt 
Laden n. Wohn., worin ſtets 
Mauunfakturw., Konfekt. u. 
Kurzw.⸗Geſch. m. allerbeſtem 
Erfolg betrieb. wurde, 4. 1. 
April z. vermiethen. Näher 
das, bei J. Paradies. [6310 
Osterode Ostpr. 

In meinem Hauſe vis-A-vis 
den neuen Kaſernements will ich 
die Souterraingelegenheit, be⸗ 
ſtehend aus [6704 


2 Wohnungen 


‚Vergnügungen. 


Es ist mir gelungen, eine der 
bedeutendsten Sängerinnen, 


Frau Professor 


Schmidt-Köhne 


für ein Konzert hierselnst 
zu gewinnen. Dasselbe findet 


iin den ersten Tagen des 
März statt. 5988 
Billethestellungen bei 15756 


Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst- u. Musık.-Handl. 


Tivoli. 
Sonntag, den 21. d. Mts. 


Großes Konzert 


von der Kapelle des Juf.⸗Regts. 
Nr. 141 12315 


tl 5 
Anfang ½8 Uhr, 
Seiten 38 Pfg. 


von gleich oder 1. April ver: Iu ge. 


7 2 — amt Gr d 2. 1896 iethen, Dieſelhen eignen ſich 0 3 
S Dan — 8 in. Silberne Medaille. be wa Errichtung, Kon- 57 N ol h rt A d | b 5 
Ihren 0 10 Nilh | 10 fl li kurrenz vorhanden. Auch wäre 1 D 2 
I” 10 7 N -A ! el PWadren- al ll ich bereit, an Pächter mein raza 8. 
le „ I Schaukgeſchäft Sonnabend den 20. Februar. 


abzutreten. 
W. Fauſt, Oſterode Oſtpr. 
Bromberg. 
6813] Ein großer 
heller Laden 
mit Wohnung, in beſter Geſchäfts⸗ 
n zu jedem Geſchäft ſich 


Großer Maskenball 


mit komiſ en Vorträgen. 
Masten find b. Herren Niptow 
und Schilling zu habe 


Finger’s Hotel Dragass. 
Sonnabend, den 20. d. Mts., 
letzter großer 


Maskenball 
mit verſch. Aufführ. Fuhrwerke 
2 N steh. v. 7½ Uhr au d. Weichſelbr. 
Aelt. Herr o. Dame, welch. liebev. ET 


Penſion bis Lebeusend. nos, DanzigerStadtihoaer, 


Hol, Schmidt 


Uhrmacher und Juwelier 
Graudenz, Herrenſtraße Nr. 19 
empfiehlt das große Lager zu billigſten Breiten; 
Goldene und silberne Damen⸗ und Herren⸗Ahren, | cut. von Brock Bron 
Nehulakeure, Pecker⸗, Stand und Wand⸗AAhren. u 


Schmuckſachen 


in Gold, Silber, Türkis, Kaprubin, Amethyſt, 
Granat und Korallen. 


Neizende Neuheiten zn Pathen⸗ u. Hochzeitegeſchenken 


in Silber und Alfenide. 


Maſſib goldene Trauringe 


in jedem Karat (Feingebalt. mit dem geſetzlichen ä 


zu vermieth. Lindenſtr. 3. | \ 
6760) In dem Hauſe Graben 1 2 
ſtraße Nr. 7/8 find vom 1. April ab 


geg Vergüt. v. 50000 Mk. könn. ſich S end: 5 1 8 
meld. poitl. A. B. 50 Graudenz. en een Over 
Penſion Knaben finden Nachmittags 3½ Uhr: 


g Oſtern freund⸗ 
liche Aufnahme bei 15598 
Frau Kreisphyſikus Carl, 
Graudenz, Lludenſtraze 301. 

Zu Oſtern finden 
Schüler 
ſowie J. Mädch. in einer Rentier⸗ 
fam, gute u. bill. Penſion. Off. 
u. Nr. 6324 a. d. Gef. erteten., 


Peuſion Fie ſchwächliche 
Binder, 


Ostseehad Zoppot. 
Vorzügliche Pflege und Beauf⸗ 
ſichtigung. Höh. Privat Knaben⸗ 
und Töchterſchule am Ort. 

Meldungen werden briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 6197 an den Se: 
ſelligen erbeten. 


1 f Von ſof. o. Oſt. find. 
g Pension. nor Bent Aufn. frdl. 
Behdl., fer Nee w. z#> 

e. 


Bei ermäßigten Preiſen. Jeder 
Erwachſene hat das Recht, ein 
Kind frei einzuführen. Die 
Reiſe durch Berlin in SO 
Stunden, 

Sountag, Abends 7½ Uhr: 
Kaiſer Heinrich. 


Staditheater in Bromberg. 
Sonnabend, den 20. Februar: 
Doktor Klaus. Luſtſpiel in 
5 Akten von Ad. L'Arronge. 

Sonntag: König Krauſe. 


0 Dr 
Massliehehen 20. 
Jedenfalls Doppelgänger, ſeit 

7 Jahren nicht dort geweſen und 
bitte ſehr um Näheres. 16575 


Deu in der Stadt 
Graudenz zur 


» 


fertige innerhalb 1½ Stunden an. 16 
Größte Reparaiur-Werkitätte für Uhren u. Goldſachen 
am Platze. 


Gegründet 1869. 


Wichtig für Bauherren und Tapeten ändler 


600% Rollen Tapeten in ca. 600 verschiedenen N 
Mustern sind nach beendeter Inventur im Durch- 
4641 schnitt für 


die Hälfte des früheren Preises 


zum Verkauf gestellt. Es befinden sich darunter | 
Parthien von 10-500 Rollen von der neuesten Naturell. 
bis zur elegantesten Se EN ee 
Seiden- itte ausdrücklich 
Tapete. Muster franco, Inventur-Musier zu 
verlangen. Meine neue diesjährige Tapeten- 
5 ge 25 e * | 
scher Billigkeit un »könheiten s bis dahin ich. Gepr. Lehrer. Haufe. Witt 0 „A. Be ö 
ebrachte überragt, steht bereits auch zur Verfügung. geſich. 6 205 rere H wiſjenſchaftliche Jollsbücher 
bie na . Totwsfa, Bromdberg-Kirchenſt 12, II, 0 d iu, 29 Lieferungen 
30 Pfg., von der C. G. Röthe⸗ 


69 0 
(instav Schleising, Bromberg, l 8 b 88 
Erstes Ostdeutsches Tapeten-Versand-Haus f Danzigerſtr. 16 a. Welsienpl⸗2 T. Grau denz bei. 18675 


Fabriklager. 4 Kinder, eb, ind f. eigen zu == 
verg, Meld“ v. t 


Apv- Beleg. 


—5 


2 Ausgabe gelangen 
den Exemplaren liegteln Proſpekt. 
über Dr. A. Bernſtein'snatur⸗ 


Lieferant für fürstliche Hänser. 
% ,j,:1—Zaulsf ados 2 


inderl. Eheg. u. 


Heute 3 Blätter. 


Versand durch ganz Enropa 


Nr. 6779 d. d. Geſelligen erb. 


Zweites Blatt, 


Grandenz, Sonnabend] 


No. 43. 


20. Februar 1897. 


END 


Polniſche Geſchichten. Maar verb. 
Von einem alten Weſtpreußen. l 

Im Jahre 1863 kaufte mir mein Vater ein Gut bei 
Culmſee. Culmſee liegt in einer ſehr poluiſchen Gegend 
Weſtpreußens. Meine weſtpreußiſche Heimathsſtadt, welche 
nicht allzuweit von Pelplin, dem polniſch⸗katholiſchen 
Viſchofsſitz, entfernt liegt, kaun ſich zwar auch nicht über 
Mangel an polulſchem Element beklagen, doch iſt es hier 
mehr der polniſche Bauer, welcher das Poleuthum darſtellt, 
während in der culmſeeer Gegend der polniſche Großgrund— 
beſitz, das Magnatenthum, ſeinen Hauptſitz hat. 

Im Jahre 1362 war die letzte Koſchinerka geweſen, 
der letzte polniſche Aufſtand, der, wie bekannt, unblutig 
verlief. Geblutet hatten nur die Geldbeutel derjenigen 
Polen, die noch etwas hatten. Von einem meiner Nachbarn 
wurde erzählt, daß er 80000 Thaler auf dem Altar des 
„Vaterlandes“ geopfert habe. — Das Schlimmſte aber war, 
daß dem Großgrundbeſitz das ganze Heer der Mannſchaften 
lange Zeit vorher und lange Zeit nachher auf dem Halſe 
lag. — In den Städten hätte die Polizei ſie leichter be⸗ 
merkt; einexerzirt mußten ſie doch werden, in den Stuben 
oder den engen Höfen ging das doch nicht. Mit dem Grade— 
biegen der Senſen allein iſt es auch nicht abgemacht, man 
muß doch auch mit ſo einem Ding umzugehen verſtehen 
und allzu viele, die eigentlichen Seuſenmänner, Mäher in 
der Ernte waren nicht dabei. Der Hauptbeſtandtheil 
der Koſchinerka waren verbummelte junge Leute. die zu 
nichts Vernünftigem zu gebrauchen ſind, die, mit der Glorie 
des Patriotismus umgeben, in Schamarka und Konföderatka 
(der Ausputz ſpielt bei allen ſolchen Unternehmungen ja 
immer eine große Rolle) ein ihnen ſehr zuſagendes Leben 
führen konnten. Viel exerzirt wurde natürlich nicht, das 
weibliche Element, welches ſich ſonſt höchſtens für einen 
Kutſcherrock begeiftern konnte, flammte mit der ihm eigenen 
polniſchen Lebhaftigkeit für Jaſch oder Kuba in der Scha⸗ 
marka, dem polniſchen Schnurrock, hell auf, Abends eine 
Partie Preference, den Tag über klug geredet, Zigaretten 
geraucht, beim Probſt vielleicht gar einen Schluck Ungar 
bekommen — das war das Koſchinereleben. — Als ſie über 
die Grenze geſchmuggelt waren und die Ruſſen hinter ihnen 
her waren, riſſen ſie alle aus und kamen in ihre Quartiere 
urück. Das ſagte ihnen mehr zu. Mancher Magnat hat 
ſie lange nicht los werden können. Im November 1863 
noch war ich einmal bei meinem polniſchen Nachbarn oder 
vielmehr bei deſſen Adminiſtrator auf dem Gehöft. Es 
trieben ſich da mehrere junge Leute, offenbar Müſſiggänger 
erſter Güte, herum. „Was machen die hier?“ fragte ich. 
„Die find noch von der Koſchinerka hier — wir können ſie 
gar nicht los werden.“ Mich, den psa krew Niemiee, fixirten 
ſie und traten zuſammen. Als ich aber laut ſagte: „Werfen 
Sie die Bengels doch achtkantig aus dem Hauſe 
de ch damit ſie etwas Vernünftiges thun,“ da verzogen 
e ſich. 

Verſtändige Leute für die Koſchinerka zu gewinnen, 
wollte dem Agitatiouskomitee nicht recht gelingen, deun jeder 
eruſtdenkende Mann mußte bald genung einſehen, daß die 
Sache mehr oder weniger eine Kinderei war. Am Schwie⸗ 
rigſten wurde es, wenigſtens einen Stamm, einen Kern von 
gedienten Soldaten zum Einexerzleren und Inſtruiren der 
Mannſchaften zuſammen zu bekommen. Da mußten die 
Herren Magnaten und Pfarrer die Erfahrung machen, daß 
der preußiſche Fahneneid und die preußiſche militäriſche 
Erziehung 5 feſter ſaßen, als fie ſich gedacht hatten. 

Unter meinen Inſtleuten befand ſich einer Namens 

ohann Kadukowski, Landwehrmann, der, als ich mein 

ahr abdiente, bei demſelben Bataillon geſtanden hatte. 
Der Mann plauderte, als er einmal den Kuhhirten ver⸗ 
treten mußte und mit mir im Kuhſtall allein war, aus. 
Das kam ſo! Ich fragte ihn, ob er denn nicht beim Militär 
Gefreiter geworden wäre? „Das nicht“ ſagte er, „aber 
Unteroffizier ſollte ich werden“ und dabei lachte er. „Unter⸗ 
offizier?“ fragte ich. „Ja, in der Koſchinerka!“ ſagte er. 
Und nun erzählte er folgende Geſchichte: Seine Frau ſei 
eines Sonntags aus der Kirche gekommen und hätte 'was 
vom Kampf für den Glauben und das polniſche Vaterland 
geredet und wäre ſchließlich damit herausgerückt, der Probſt 
ließe ihm ſagen, er ſolle zu ihm kommen. Er wäre denn 
auch hingegangen und da hätte der Probſt ihm geſagt, er 
ſolle am nächſten Tage nach Sonnenuntergang nach B., 
einem naheliegenden polniſchen Gute, kommen. Er hätte 
ja wohl bemerkt, um was es ſich handele, ſeine Frau aber 
hätte ihm immer damit in den Ohren gelegen, daß der 
Glaube in Gefahr wäre, und dergleichen, daß er ſchließlich 
nicht anders konnte, als hingehen. — In B. ſei er in ein 
Zimmer, welches zu einer Art Kapelle eingerichtet war, 
mit Altarkerzen, Kruzifix, polniſchen Fahnen ꝛc. geführt 
worden. Dort habe ihn der Probſt und der Wielmozny — 
ſagen wir: Emil — in Empfang genommen, erſterer im 
Ornat, letzterer in Uniform Die Uniform beſchrieb er als 
ſehr prächtig: roth mit Pelz beſetzt, dazu ein krummer Säbel 
und eine rothe mit Pelz beſetzte Mütze mit einer langen, 
weißen Adler⸗ oder ſo Etwas⸗Feder. Im Hintergrunde 
hätte die Wielmozna, die Gnädige, ebenfalls ſehr feierlich 
gekleidet, geſtanden und ſehr verklärt auf ihren Emil ge⸗ 
Ki: Sie waren damals noch jung verheirathet und 
mil war ein hübſcher Kerl. — Der Probſt hätte ihn 
dann ſehr vermahnt, vom Glauben und dem Kampf für 
die polnischen Brüder geſprochen, von der Wiederaufrichtung 
des polniſchen Reiches 
wäre. Emil hätte daun gejagt, er würde als Unteroffizier 
eingeſtellt werden und ſei dazu beſtimmt worden, die Mann⸗ 
ſchaften zu exerziren und zu iuſtruiren, da er ja Soldat 
geweſen ſei. Er, Kadukowski, hätte eingewendet, daß er 
dem König von Preußen den Eid der Treue geleiſtet 
habe und daß er den nicht brechen könne. Darüber hätte 
ihm der Probſt damit hinweghelſen wollen, daß dieſer Eid 
mehr oder weniger unter einer Zwangslage geleiſtet ſei, 
daß er daher davon entbunden werden könne. Schließlich 
hätte er, Kadukowski, nicht aus noch ein gewußt, wie ſich 
herauszuziehen, und ihm wäre ſchon ganz ſchwül geworden. 
— In ſeiner Gewiſſensnoth habe er dann ganz kleinlaut 
gefragt, ob denn der Wielmozuy Emil auch mitgehen würde? 
— „Da aber hätten Sie mal ſehen ſollen, gnädiger Herr“, 
ſagte er zu mir, „wie fie auf mich losfuhr, die Wielmozna! 


— bis er windelweich geworden 


Wie der Leibhaftige! Mit der Fauſt hat ſie mir vor den 
Augen herumgefuchtelt, wild hat ſie mich augeblickt, mich 
geſchimpft, mit den Füßen vor mir getrampelt!“ — „Was 
fällt Dir ein, elender Menſch! Mein Emil in den Krieg?“ 
Dann hätte fie ſich, energiſch wie fie iſt, zu ihrem Maun 
herumgewendet und geſagt, davon, daß er mitgehen würde, 
könne überhaupt nicht die Rede ſein. —“ 

Mein Kadukowski war zwar ein einfacher Mann, aber 
ein klarer Kopf. Auf dieſe Scene habe er geſagt: „Wenn 
die Wielmozna nicht erlaubt, daß ihr Emil mitgeht, daun 
wird meine Kaſchka auch nicht erlauben, daß ich mitgehe! 
Padam do nög (falle zu Füßen). Ostanta 2 Bogiem (Gott 
ſei mit Euch, adien)!“ 

Mit dem Probſt, meinem Grenzuachbar, hatte ich mich 
in ſpäteren Jahren ſehr befreundet. Er lebt nicht mehr. 
Er war ein ſehr lieber Mann. Wir hielten, wenn wir 
uns auf dem Felde trafen, lange Zwiegeſpräche. Einmal, 
nach dem franzöſiſchen Kriege, ſagte ich zu ihm: „Na, Herr 
Dekan (das war er inzwiſchen geworden), was haben Sie 
für ſchönes Getreide ſtehen, da können Sie doch recht zu— 
frieden ſein!“ „Ja, ja!“ antwortete er, „aber, wer weiß, 
wie lange der Bismarck es Einem noch läßt!“ Darauf 
erzählte ich ihm, daß ich im franzöſiſchen Kriege häufiger 
bei ſeinen Amtsbrüdern im Quartler gelegen habe, daß die 
franzöſiſchen Pfarrgrundſtücke ſehr ſtattlich ausgebaut ſeien, 
große Häuſer, große Gehöfte, aber — Nichts drin. Der 
Curé würde ſehr dürftig gehalten, fie ſeien alle ſchlank. Das 
wäre früher, vor 1789, dort auch ſo geweſen, wie jetzt noch 
bei uns, mit den Kirchengütern, er würde aber wohl wiſſen, 
wer 1789 die Kirchengüter eingezogen habe: das ſouveräne, 
katholiſche Volk! Wenn unſer Volk gebildeter würde, könne 
es bei uns ja auch einmal ſo kommen! Der Bismarck 
werde ihm nichts thun! — Der Dekan ſah mich von oben 
bis unten an, pfiff ſeine ſieben Hunde zuſammen und ging 
nachdenklich nach Hauſe. — Ja, ja! Der polnische Klerus 
hat es bei uns viel beſſer, als er es verdient! — 

Einmal, im franzöſiſchen Kriege, lagen wir vor Echlett- 
ſtadt, das wir belagerten, in St Hippolit (St. Pölten 
heißt es jetzt). Unſere Leute gingen in die Kirche zur 
Meſſe. Dort geſellten ſich zu ihnen katholiſche Geiſtliche, 
Abbes, die ſie ausfragten: ob ſie Polen wären, ob ſie gute 
Katholiken wären u. dergl. Als ſie das Vertrauen der 
Leute gewonnen zu haben glaubten, kamen ſie zur Sache. 
Der ganze Krieg wäre doch eigentlich ein Krieg um den 
Glauben der Proteſtanten gegen die Katholiken. 
Sie müßten gezwungen und ohne recht zum Bewußtſein 
darüber zu kommen, um was es ſich eigentlich handelt, 
mitmachen. Wenn ſie — nun war es aber genug! Die 
Wehrleute nahmen die Abbés und brachten fie zum Major. 
Viel geſchah ihnen ja nicht, aber etliche Deukzettel hat die 
Streitbare Kirche“ doch dafür abbekommen. 

Was Soldat geweſen iſt, iſt Preuße. Und der beſte 
Theil unſerer polniſchen Bevölkerung iſt Soldat geweſen. 
Wo iſt es denkbar, daß dieſe Leute, gewöhnt an das ſichere 
preußiſche Kommando, je für eine Koſchinerka, inſceuirt 
von Phantaften und unreifen jungen Leuten, zu haben fein 
ollten! 

f Aber den Kaplänen, den Hetzkapläuen, die die polniſchen 
Blätter dirigiren, denen ſollte die Regierung tüchtig auf 
die Finger klopfen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Februar. 


— Mit Rückſicht auf den geſteigerten Bedarf an Kalk⸗ 
wagen in der Zeit vom 1. März bis Ende April iſt den 
Stationen und Güterabfertigungsſtellen die ſchleunigſte Behandlung 
der Kalkwagen ſowohl auf der Entladeſtation als auch während 
des Trausports zur beſonderen Pflicht gemacht. 

— Zur Bekämpfung der Lepra hat der Herr Regierungs- 
präſident für den Umfang des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder folgendes verordnet: Jeder auf Ausſatz (Lepra) ver⸗ 
dächtige Krankheitsfall iſt bei der Ortspolizeibehörde unverzüglich 
zur Anzeige zu bringen. Zur Anzeige ſind die Familienhäupter, 
Haus⸗ und Gaſtwirthe, die Medizinalperſonen, Geiſtliche und 
Lehrer verpflichtet. Zuwiderhaudlungen werden mit Geldſtrafe 
bis zum Betrage von 60 Mark, im Unvermögensfalle mit ent⸗ 
ſprechender Haft beſtraft. 

— Der zweite Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede⸗Kurſus zu 
Marienwerder für das Jahr 1897 wird vom 7. März bis 
30. April ſtattfinden. Anmeldungen müſſen ſpäteſtens 14 Tage 
vor Beginn des Kurſus ſchriftlich bei dem zuſtändigen Landrath 
erfolgen. An Unterſtützung erhält bei nachgewieſener Bedürftig⸗ 
keit jeder Theilnehmer wöchentlich 5 Mark, ältere verheirathete 
Meiſter auch etwas mehr. 

— Die General-Verſammlung der Betriebs⸗Kranken⸗ 
kaſſe für den Eiſenbahn-Direktionsbezirk Danzig findet am 
29. d. Mts. in Danzig ſtatt. 

— Der zehntägige Frühjahrskurſus über O bſtb au 
für Volksſchullehrer beider Provinzial⸗Gärtnerlehr anſtalt 
Ko ſchmin iſt vom 1524. März auf die Zeit vom 25. März 
bis 3. April verlegt worden. 

— Der in Argenau auf den 23. März anſtehende Jahr⸗ 
markt iſt wegen der an dieſem Tage ſtaſtfindenden Feier des 
100. Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. auf den 16. März 
verlegt worden. 

* — Das Neben ⸗Zollamt 2. Klaſſe in Bajohren iſt in 
ein Neben⸗Zollamt 1. Klaſſe umgewandelt worden. 


* — Im Kreiſe Brauns berg iſt die Gemeinde Tehlau 
mit Knorrwald von dem Amtsbezirk Schillgehnen abgetrennt 
und mit dem Amtsbezirk Tromp vereinigt worden. 


— [Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Penſionirt 
iſt der Bahnwärter Wuſſow im Wärterhaus 206 der Betr. 
Inſp. 2 Stolp. Verſetzt find der Stations⸗Aſſiſtent Schul ze 
von Pr. Stargard, der Lokomotivführer Schreck von Soldau 
und der Zugführer Thiel von Neuſtettin, ſämmtlich nach 
Graudenz. Dem Weichenſteller Gribowski in Schwetz iſt 
die Dienſtauszeichnung für 5 jährige ſtraffreie Dienſtzeit verliehen. 
Der techniſche Betriebs ⸗ Sekretär Chu doba in Lyck, die 
techniſchen Büreau⸗Diätare Dohrma nn in Dirſchau, Körner 
in Königsberg, Göllner in Natel und die Zeichner Kranz 
in Bromberg und Lenz in Allenſtein haben die Prüfung zum 
bautechniſchen Eiſenbahn⸗Sekretär beſtanden. 

— Dem Poſtkaſſirer Sprondel in Bromberg iſt zum 
1. April die Vorſteherſtelle des Poſtamts 59 in Berlin, dem Poſt⸗ 
ſekretär Finger in Bromberg eine Oberpoſtſekretärſtelle bei 
dem Poſtamt in Culm, zunächſt kommiſſariſch, übertragen 
worden. 


* Podgorz, 17. Februar. In der heutigen S 5 d 
vero rdneten⸗Sitzu ng fand die e 5 
Kämmereikaſſe für 1895/96 ſtattt. Darnach betrug dle Einnahme 
42 645,92 Mk. und die Ausgabe 39532,67 Mk. Es erfolgte hierauf 
die Feſtſetzung des Etats für 1897/38, der in Einnahme und 
W er 25790,6) ME. abſchließt. 
eträgt 9611,50 Mk., fo daß die Gemeinde an St ) 
16 179,10 Mk aufzubringen hat; infolgedeſſen ſollen 280 Prog 
(gegen 300 im Vorjahre) der Einkommenſteuer und 200 Proz 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer erhoben werden. Es wurde 
beſchloſſen, am 22. März ein Volksfeſt zu veranſtalten und die 
Kojten aus der Kämmereikaſſe zu decken. 

8 veibitſch, 18. Februar. Geſtern überfi 
Chauſſee ein Mann einen Arbeiter. Der Besse 3 
ich und gab fein Geld nicht heraus. Auf das Geſchrei des 
Arbeiters, der ſchrecklich mißhandelt wurde, kamen Beſitzer aus 
Leibitic) hinzu. Der Verbrecher entfloh über Feld. Erſt nach halb⸗ 
ſtändiger Verfolgung gelang es dem Gaſtwirth F., ihn durch 
einen kräftigen Schlag niederzuſtrecken. r 
die Drewenz nach Rußland geflohen. Der Gaſtwirth, ein kräftiger 
Mann, ſchleppte ihn über die Drewenz zurück und übergab ihn 
der Ortspolizei. Beim Verhör gab der Räuher an, daß er Franz 
Schimanski heiße und aus Simon ſei. 

Schwetz, 18. Februar. 
Anſtalt fand vorgeſtern und geſtern 
Herrn Provinzial⸗Schulraths Dr. 
mündliche Prüfung ſtatt. 
Prüfung beſtanden. 

| 


Aus dem Kreiſe Schwetz. 18. Februar. Am Sonnta 
fand in Bukowitz eine Hauptverſammlung des Zweigvereins 890 
Deutſchen Frauenverein für die Oſtmarken und im Anſchluß 
hieran eine Hauptverſammlung der hieſigen Ortsgruppe des 


Die eigene Einnahme 


Der Verfolgte war über 


In der hieſigen Präparan den- 
unter dem Vorſttz des 
Kretſchmer⸗Danzig die 
Von 28 Zöglingen haben 24 die 


Deutſchen Vereins ſtatt. Beide Verſammlungen erfreuten ſich 
einer ſehr regen Theilnahme. Als Hauptergebniß der erſteren 
Verſammlung iſt der Beſchluß über die Anſtellung einer Schul⸗ 
ſech we ſter in Bukowitz, welche, ſoweit es ihre Zeit erlaubt, auch 
Krankenpflege zu beſorgen hat, zu betrachten. Nach Schluß beider 
Verſammlungen war noch gemüthliches Veiſammenſein, wobei der 
ans Gaſt anweſende Herr Kreisichulinipeftor Kießner aus 
Schwetz an die Verſammelten eine patriotiſche Anſprache richtete. 
Er ſchilderte die vergangenen und gegenwärtigen polttiſchen und 
jozialen Verhältuiſſe und ermahnte zum feſten Zuſammenſchluß 
gegenüber dem Andrängen des Polonismus. 


Dt. Eylau, 18. Februar. In der geſtrigen Verſammlung 
des Randnitzer Lehrervereins wurden folgende Anträge 
angenommen: Der Graudenzer Lehrer ⸗ Verein 
wird gebeten, bei Gelegenheit der diesjährigen Provinzial 
Lehrerverſammlung das im Vorjahre mit ſo großer Begeiſterung 
aufgenommene Peſtalozzi ⸗Feſtſpiel zur Aufführung 
bringen zu wollen; der Vorſtand des Weſtpreußiſchen Provinzial: 
Lehrervereins wird gebeten, an maßgebender Stelle unſerer 
Provinz dahin vorſtellig zu werden, daß der an den Ober⸗ 
Präſidenten der Provinz Schleſien gerichtete Miniſterial-Erlaß 
vom 10. Oktober 1896 betreffend die „Berufung von Lehrern in 
den Schulvorſtand und in die ſtädtiſchen Schuldeputationen oder 
Kommiſſionen“ in unſerer Provinz den Verwaltungsorganen zur 
Beachtung empfohlen werden möchte. 


B Tuchel, 18. Februar. Der Leiter der hieſigen ſogenannten 
lateiniſchen Schule, Herr Dr. Ehr, ſiedelt zum 1. April nach 
Weißenſee bei Berlin Über, um dort die Leitung einer ähn ichen 
Schule zu übernehmen. Es iſt nun an die hieſige Schuldepu⸗ 
tation die Anregung ergangen, die Leitung dieſer Privatſchule 
ſelbſt in die Hand zu nehmen; dieſes könnte am beſten dadurch 
bewirkt werden, daß eine organiſche Verbindung dieſer höheren 
Kuabenichule (Lehrziel: Untertertia mit der ſechsklaſſigen Stadt⸗ 
ſchule herbeigeführt würde, wodurch allerdings die Anſtellung 
einer neuen Lehrkraft erforderlich wäre. Die der Stadt ent⸗ 
ſtehenden Unkoſten dürften durch das zu erhebende Schulgeld 
Deckung finden. 

F Konitz, 18. Februar. In Döringsdorf iſt eine Poſt⸗ 
hilfsſtelle eingerichtet worden. 

( Kauernuick, 18. Februar. Am vorigen Sonnabend kam 
der Tagelöhner Piotrewrez aus Gwisdzin auf das hieſige 
katholiſche Pfarramt, um das Begräbniß ſeines Vaters zu be> 
ſtellen. Der Geiſtliche war aber an dieſem Tage gerade verreiſt 
und ſollte erſt am Abend nach Haufe kommen. Piotrewicz wartete 
die Rückkehr des Pfarrers ab, beſuchte aber in der Zwiſchenzeit 
mehrere Gaſthäuſer. Erſt bei einbrechender Nacht trat er den 
Heimweg au. Doch vergebens ſchauten die Seinen nach ihm aus, 
am anderen Morgen fand man ihn erfroren ganz in der Nähe 
ſeiner Behauſung. 

Elbing, 17. Februar. Nach einer Sitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins Plohnen gründeten 23 Herren 
eine Genoſſenſchaft unter dem Namen: Pr. Marker Spar⸗ 
und Darlehnskaſſen⸗Verein. Zum Vereinsbezirk gehören 
die Ortschaften des Kirchſpiels Pr. Mark, ſowie Grunan-Höhe 
und Spittelhof. In den Vorſtand wurden gewählt: Pfarrer 
Erasmus- Pr. Mark (Vorſitzender), Beſitzer Salwey-, Wilhelm 
Kämmersdorf, Gerlach- Neuendorf und Stedefeld-Böhmiſchgut; 
Kaſſirer iſt Beſitzer Bethke-Pr. Mark, Vorſisender des Auſſichts⸗ 
rathes Gutsbeſitzer Abraham-Neuendorf und deſſen Stellvertreter 
Beſitzer Krebs-Kämmersdorf. 

*RNeidenburg, 18. Februar. Dem Pfarrer Fethke in 
Thurau im hieſigen Kreiſe iſt die erledigte Pfarrſtelle an der 
katholiſchen Kirche zu Wielle im Kreiſe Konitz verliehen worden. 
— Die Vorbereitungen zur Errichtung eines Kriegerdenk— 
mals in unſerer Stadt werden nach Möglichkeit beſchleunigt. 
Magiſtrat und Stadtverordnete haben bereits beſchloſſen, ein 
Terrain entweder am großen Marktplatze oder den durch Abbruch 
des ſtädtiſchen Hoſpitals entſtandenen Platz als Bauplatz dem 
Komitee zur Verfügung zu ſtellen. Da der Platz des Hospitals 
jedoch keine ſchöne Umgebung beſitzt, iſt mit Beſtimmtheit anzu⸗ 
nehmen, daß das Denkmal auf dem Marktplatz errichtet werden 
wird. Es find in Stadt und Land ſchon jo viele Beiträge 
gezeichnet, daß ein namhafter Betrag zur Verfügung ſteht. Es 
wird beabſichtigt, am 22. März das Denkmal einzuweihen. — 
Mit dem Beginn des Frühjahres ſollen die Bürgerſteige beider 
Marktplätze mit Flieſen belegt werden, wodurch endlich einem 
ſchon lange gefühlten Bedürfniß entſprochen werden wird. Die 
Koſten werden zum größeren Theile von der Stadt, zum 
kleineren von den angrenzenden Hausbeſitzern aufgebracht 
werden. 

Braunsberg, 17. Februar. Auf Beſchluß des Zentral⸗ 
vereins für Bienenzucht im Regierungsbezirk Königsberg 
ſollte in dieſem Jahre in Braunsberg die dritte Generalver⸗ 
ſammlung des Vereins und eine bienenwirthſchaftliche Ans⸗ 
ſtellung ftattfinden. Nun hat aber der Vorſitzende des Zentral⸗ 
vereins den Vorſtand des hieſigen Bienenzuchtvereins benach- 
richtigt, daß der deutſche Zentralverein für Bienenzucht 
beſchloſſen hat, zur ſelben Zeit ſeine Generalverſammlung, ver⸗ 
bunden mit einer bienenwirthſchaftlichen Ausſtellung, in Inſter⸗ 
burg abzuhalten. Da dieſem dentſchen Zentralverein reich⸗ 
liche Mittel (u. a. 3000 Mark vom 51 5 Mnifter und auch 
vom landwirthſchaftlichen Zentralverein) zu Gebote ſtehen, und 


demgegenüber die hieſige Ausſtellung nicht genügend beſchickt und 
beſucht fein würde, außerdem ſich unſer Bezirk auch bei der 
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Ausſtellung in Inſterburg, die doch für Alldeutſchland gilt, be⸗ 
theiligen muß, ſo iſt von einer Ausſtellung für Brauns berg 
in dieſem Jahre abzuſehen. 

w Heiligenbeil, 17. Februar. Nachdem die Maul⸗ und 
Klauenſeuche auch in Groß-Hoppenbruch er lo ſchen iſt, iſt 
der Kreis ſeuchefrei und die Viehſperre aufgehoben. er 
Bau der unſeren Kreis berührenden Bahn Zinten-Roth- 
flie$ wird in dieſem Jahre in Angriff genommen. 

Bromberg, 18. Februar. Der Schloſſer Orſchetzki von 
hier, welcher mit ſeiner Frau im Scheidungsprozeß lebt, drang 
geſtern Vormittag in Neuhof in die Wohnung feiner Schwieger⸗ 
mutter, bei welcher ſeine Ehefrau ſich aufhielt, gewaltſam ein, 
indem er ſich vom Dache aus mittelſt einer Strickleiter bis an 
das Fenſter herabließ, und dieſes einſchlug. Die Frauen 
flüchteten vor ihm. Er eilte ſeiner Ehefrau nach, erfaßte ſie, 
ſchleppte ſie mit Gewalt fort und bedrohte ſie mit Todtſchlag. 
Auf ihre Hilferufe wurde ſie endlich durch herbeieilende 
Bewohner aus der Gewalt ihres Manres befreit; dieſer wurde 
noch geſtern hier in der Stadt verhaftet. 

Argenau, 17. Februar. Geſtern früh wurde hier ein großes 
und ſchönes Meteor beobachtet. Es erſchien am ſüdöſtlichen 
Himmel, hatte die ſcheinbare Größe des Mondes und erſtrahlte 
in hellem, grün⸗weißem Lichte. Es nahm ſeinen Flug in nord— 
öſtlicher Richtung und zerſprang unter ſtarkem Knall in einen 
Regen von kleinen Feuerkugeln. — Geſtern Abend ereignete ſich 
hier ein Unglück. Die ſechsjährige Veronika Piaſecka, Tochter 
des Arbeiters Piaſecki, wurde von ihrer Mutter, welche die 
Ziegen füttern mußte, einen Augenblick allein gelaſſen. Sie 
machte ſich an dem mit Spähnen geheizten Ofen zu ſchaffen, und 
plötzlich fingen ihre Kleider Feuer. Trotz ſofortiger Hilfe erlitt 
das bedauernswerthe Kind jo ſchwere Brandwunden, daß es 
heute früh ſtarb. 

* Wollſtein, 18. Februar. Dem Eigenthümer Wilhelm 
Rüdiger und den Halbhäuslern Johann Napterala und 
Valentin Tomiuski in Groß Greitzig, ſowie dem Arbeiterſohn 
Reinhold Neumann in Karpitzko ſind vom Regierungspräſidenten 
je 20 Mk. Prämien überwieſen worden, weil ſie mit eigener 
Lebensgefahr Perſonen, welche dem Ertrinken im See nahe 
waren, gerettet haben. 

Samter, 16. Februar. Auf dem gräflich Raczynskiſchen 
Gute zu Niemieczkowo wurde dieſer Tage von dem Sohne 
des Gutspächters Brieſe ein ausgewachſener Ad her von 2½ Mtr. 
Flügelſpauuung erlegt. 

A Buin, 17. Februar. Der Vorſteher des hieſigen Poſt⸗ 
amtes Herr Wothke iſt nach Schleuſenau bei Bromberg 
verſetzt. 

Witkowo, 18. Februar. Dieſer Tage erkrankten drei 
Kinder des königlichen Förſters v. Ch. in K. an Trichinoſis 
infolge Genuſſes von Schinken und Gervelatwurft von einem 
Schweine, welches von dem Fleiſchbeſchauer für trichinenfrei er- 
klärt worden war. Die durch den Kreisphyſikus vorgenommene 
Nachprüfnug hat das Vorhaudenſein von Trichinen in dem von 
dieſem Schwein ſtammenden Fleiſche bezw. in der Wurſt ergeben. 
Auch auswärtige Verwandte des Förſters, welche vou dem 
trichinenhaltigen Fleiſche gegeſſen haben, ſind an Trichinoſis er⸗ 
krankt. 

„ Oſtrowo, 17. Februar. Die hieſige Strafkammer 
verurtheilte heute den Wirthsſohn Wladislaus Przybylski aus 
Slaborowicz wegen Todtſchlags, den er in der Nacht vom 17. 
zum 18. Dezember v. Is. beim Wildern an dem Waldwärter 
Majchrzak verübt hat, zu zwölf Jahren Gefängniß. 

[I Rummelsbura, 16. Februar. Zum Kaſſenrendanten 
der „Allgemeinen Ortskrankenkaſſe“ iſt der penfionirte Fußgendarm 
Kienaſt gewählt worden. 


Verſchiedenes. 

— Der Feſtzug zur Hundertjahrfeier ſoll nach Be⸗ 
ſtimmung des Kaiſers beim Vorbeimarſchieren den Zeitraum 
einer Stunde nicht überſchreiten. Da man Reihen von etwa 
15 Mann bilden will und mit Einſchluß der ſonſtigen Feſtgruppen 
in der feſtgeſetzten Zeit kaum mehr als 1000 Reihen vorbei⸗ 
defiliren können, werden insgeſammt 15000 Perſonen an dem 
Zuge theilnehmen, d. h. etwa zehn Prozent der Geſammtmitglieder⸗ 
zahl aller erwarteten Vereine. Den Kriegerverbänden iſt bereits 
eine Theilnahme von 8000 Mann zugebilligt. Jeder Theil⸗ 
nehmer des Zuges hat eine Mark zu zahlen, wofür er eine 
verſilberte Medaille erhält, die auf der einen Seite das Bild 
des Kaiſers, auf der andern das Denkmal zeigt. Jeder an dem 
Zug theilnehmende Verein hat außerdem 12 Mk. zu zahlen. 
Dafür erhält er einen Kranz im Durchmeſſer von 80 Ztm mit 
einer ſchwarz⸗weiß⸗rothen Schleife und dem Namen des Vereins 
mit einer zweiten Schleife in den Farben des Vereins. Sobald 
die einzelnen Gruppen bei dem Denkmal angelangt ſind, ſchwenkt 
die Kranzſektion rechts ab, und während die Gruppe weiter⸗ 
marſchirt, werden die Kränze ſchnell niedergelegt. Den Kranz 
des Geſammtkomitees legt die von Panzerreitern im Koſtüm 
der Zeit Friedrichs I. begleitete „Germania“ des großen Prunk⸗ 
wagens am Denkmal nieder, indem ſie ein Gedicht ſpricht. 
Während der letzten Kranzniederlegung ſingt der aus 500 Mit- 
gliedern der Berliner Liedertafel, des Sängerbundes des Berliner 
Lehrervereins und des Erckſchen Männergeſangvereins gebildete 
Chor. Jede der 17 Gruppen erhält ein beſonderes Muſikkorps; 
außer preußiſchen Militärkapellen ſind auch ſolche aus Sachſen, 
Bayern und Baden für den Feſtzug ſchon gewonnen worden. Der 
Zug marſchirt ſchließlich nach dem Zirkus Renz, wo eine feſtliche 
Bewirthung der Juhaber des Militärehrenzeichens 1. Klaſſe und 
des goldenen Verdieuſtkreuzes von 1864 und 1866 und der 
Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe ſtattfindet. 

— Inhaber oder Chef eines türkiſchen Regiments wollte 
Kaiſer Wilhelm J. nicht werden. Es war im Jahre 1880, 
ſo erzählt A. Wolter in dem Buche Kaiſer Wilhelm, als dem 
Kaiſer eines Tages zur Kenntuiß gebracht wurde, daß der Sultan 
Abdul Hamid gelegentlich zu verſtehen gegeben habe, wie an⸗ 
genehm es ihm wäre, wenn er dem mächtigen und ehrwürdigen 
Herrſcher des Deutſchen Reiches eins ſeiner Regimenter verleihen 


Verdingung. 
6553] Die Ausführung der Zimmer⸗ und Staaker⸗Arbeiten 
einſchl. Materiallieferung für den Neubau der evangeliſchen Kirche 


in Burg Belchau, Kreis Graudenz, ſoll unter Zugrundelegung 
der für Staatsbauten geltenden Beſtimmungen in öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Mit entſprechender Aufschrift verſehene Angebote find poſtfrei 
bis zum Sonnabend, den 27. Februar 1897, Mittags 12 Uhr, 
einzureichen. 

e ee Holzberechnung und Bedingungen liegen 
zur Eimſicht aus und können auch gegen poſtfreie Einſendung von 
2,50 Mark bezogen werden. 


Graudenz, den 17. Februar 1897. 
Die Königliche Kreis bauinſpektion. 


Bekanntmachung. 


6739 Die Stelle eines ſtändigen juriſtiſchen Hilfsarbeiters 
in unſerer Verwaltung mit einer Jahresremuneration von drei⸗ 
tanjend Mark ſoll vom 1. April d. 38. ab beſetzt werden. 

Bewerber, welche die Qualifikation zum höheren Juſtiz⸗ 
oder Verwaltungsdienſt beſitzen, werden aufgefordert, ibre 
Geſuche unter Beifügung von Zeugniſſen baldmöglichſt und 
ſpäteſteus bis zum 1. März d. Js. bei uns einzureichen, wobei 
wir bemerken, daß denjenigen Bewerbern der Vorzug gegeben 
wird, welche bereits im kommunalen Verwaltungsdienſt thätig 
geweſen ſind. 


Danzig, den 3. Februar 1897. Der Magiſtrat. 2 
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könnte. Der Kaiſer würdigte vollkommen die freundliche Abſicht 
des Sultans und drückte den Wunſch aus, es möge demſelben 
bei einem paſſenden Anlaß der kaiſerliche Dank für die Auf⸗ 
merkſamkeit überbracht werden; allein, auf das Anerbieten ein⸗ 
zugehen, bekundete der Kaiſer doch keine Neigung. Er könne, 
ſo meinte er, nicht wohl etwas annehmen, was er nicht auch zu 
vergelten in der Lage ſei. Wenn er einwillige, daß ihn der 
Sultan zum Inhaber eines türkiſchen Regiments ernenne, ſo 
müßte er ſeinerſeits wieder dem Großherrn ein deutſches Regi⸗ 
ment verleihen. Dies an ſich würde nun allerdings ein Bedenken 
nicht rechtfertigen; wie aber, wenn der Sultan einmal nach 
Berlin käme? Dann wäre der Kaiſer gezwungen, bei einer 
Parade zu Ehren des Sultans in türkiſcher Uniform mit de m 
Fez auf dem Haupte zu erſcheinen, und dies erachte er als 
unzuläſſig. Lächelnd bemerkte der Monarch: „Es müßte ſich 
ſonderbar ausnehmen, wenn ich mit dem Fez kommandirte; und 
was würden wohl meine Truppen dazu ſagen! — Nein, nein, 
es geht nicht an! Wenn ich noch jünger wäre, hätte die Sache 
vielleicht einen anderen Anſtrich; aber bei meinem Alter kann 
ich mich einer ſolchen Möglichkeit doch nicht ausſetzen!“ Und 
dabei blieb es. 


— Für die Große Allgemeine Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung, welche vom 28. April bis 9. Mai 1897 in Berlin 
ſtattfinden ſoll, hat das Kaiſerpaar Ehreupreiſe geſtiftet. Der 
Miniſter für Landwirthſchaft, Ehrenpräſident der Ausſtellung, 
hat bis zu 10 000 Mark für den Fall eines Fehlſchlages 
bewilligt. Der Zuhörerraum der Chemiehalle auf dem Aus- 
ſtellungsplatze im Treptower Park ſoll in eine Felſenlandſchaft 
mit Rhododendron und Azaleen ꝛc. umgewandelt werden, aus 
der ein Waſſerfall, der abends von unten farbig beleuchtet wird, 
herabrauſcht. Der Haupttheil der Chemlehalle wird von blühenden 
Roſen ꝛc. eingenommen werden. Die Fiſchereihalle erhält eben» 
falls Felſenſchmuck und eine beſondere Anziehungskraft durch 
ſieben Dioramen, gemalt von den berühmten Malern des 
Alpenpanoramas, Profeſſoren Rummelspacher und Herwarth. 
Es ſind in Ausſicht genommen: Rominten, Ploen, Wilhelmshöhe, 


Muskau, Schönbrunn, Verſailles und die Villa d'Eſte. Die 
Bindereien werden das ganze Gebäude der Stadt Berlin 


einnehmen. 


— Der Deutſche Verein für Fabrikation von Ziegeln, 
Thonuwaaren, Kalk und Zement (Schriftführer: Dr. H. Hecht, 
Berlin NW. 5, Kruppſtr. 6.) hält in den Tagen vom 22. bis 
25. Februar im Architektenhauſe zu Berlin (Wilhelmſtr. 92) ſeine 
32. Hauptverſammlung ab. 


Sprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſtchten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe ift und eine Betrachtung von ver⸗ 

ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Landwirthſchaft und Handwerk. 
Dt. Eylau, 18. Februar. 


Mitten in einem landwirthſchaftlichen Bezirke aufgewachſen 
und ſeit langen Jahren vertraut mit den gemeinſamen Intereſſen, 
die den Landwirth mit dem kaufkräftigen Mittelſtand verknüpfen, 
kämpfe auch ich wie manch anderer Städter wacker für die Er⸗ 
haltung der Landwirthſchaft mit. In den Ortsgruppen und Bezirks- 
verſammlungen des Bundes hat man auch immer die Anſicht 
vertreten, daß hierzu die Beihilfe des Städters nothwendig iſt, 
und man hat dieſe Hülfe zunächſt in Handwerkerkreiſen erwartet 
und auch vielfach gefunden. Der Herr Geſchäftsführer des Bundes 
der Landwirthe für Weſtpreußen führte in der jüngſt in Graudenz 
abgehaltenen Verſammlung aus: „Der Bund habe ſich die Auf⸗ 
gabe geſtellt, den Mittelſtand in Stadt und Land zu kräftigen 
und exiſteuzfähig zu machen gegenüber der Macht des Groß⸗ 
kapitals. Der Mittelſtand ſei die beſte Stütze des Staates, und 
in letzter Zeit ſeien zur Unterſtützung des Handwerkers 
mancherlei Maßnahmen getroffen“. Daß der Herr Geſchäfts⸗ 
führer für ſeine Perſon dieſen Ausführungen getreu handelt, 
weiß ich, daß aber eine Menge ſeiner Herren Kollegen bei einer 
Gelegenheit, die ſich ihnen jetzt darbietet, um dieſem ſchönen 
Gedanken auch die That folgen zu laſſen, gerade das Gegen- 
theil thun, ſei in Folgendem dargelegt. 

Ich bin Kupferſchmiedemeiſter, mein Geſchäft befaßt ſich ſeit 
den Jahren 1854 ſpeziell mit dem Bau von Brennerei⸗ 
einrichtungen; ich glaube gewiß hierin den Ruf eines 
tüchtigen Handwerkers zu genießen, was ich ja ſchließlich auch 
durch eine Menge Anerkennungen und Empfehlungen von 
Brennereibeſitzern beweiſen kaun. In Folge des im nächſten 
Jahre zur Vertheilung kommenden Kontingents werden in dieſem 
Jahre nach langer Ruhepauſe wieder eine Anzahl neuer 
Brennereien gebaut. In früheren Jahren trat der Beſitzer mit 
den einzelnen an ſolch einem Bau beſchäftigten Gewerken, reſp. 
deren Repräſentanten, alſo dem Maſchinenbauer, Maurermeiſter, 
Kupferſchmiedemeiſter, Böttcher direkt in Verbindung, er ließ 
ſich, ſoweit ſpeziell das Handwerk dabei in Frage kam, von den 
ihm in ſeiner Nähe als tüchtig und ſolid bekannten Handwerkern 
Offerte machen und theilte den Leiſtungsfähigſten die Arbeiten 
zu. Jetzt verfährt man vielfach anders. Das in neuerer Zeit 
ſich immer mehr ausdehnende Unternehmerthum macht ſich 
auch im Brennereibau immer mehr breit. Große Kapitalsgeſell— 
ſchaften, gewöhnlich ſolche der Maſchineninduſtrie, ſind bemüht, 
den Bau im Ganzen zu übernehmen, und dieſes gelingt ihnen 
meiſt auch. Ju den wenigſten Fällen aber, oder nie, wird der 
Geſammtbau durch dieſe ſelbſt ausgeführt. Gewöhnlich liefern 
ſie die Maſchinen, wobei natürlich dafür geſorgt wird, daß dieſe 
ſehr reell bezahlt werden. Die übrigen Arbeiten werden dann 
weiter vergeben und da nun einmal ein Pauſch⸗ und Bogenpreis 
für die Geſammteinrichtung vereinbart worden iſt, werden den 
Handwerkern die Preiſe für ihre Arbeiten gewiſſermaßen vor⸗ 
geſchrieben. In meiner nächſten Nähe ſtehen Apparate, die ich 
vor 20 Jahren aufgeſtellt habe, es werden mir heute noch 
Anerkennungen über vorzügliches Funktioniren und die Dauer- 
haftigkeit derſelben gezollt, und die betreffenden Beſitzer erkennen 
nach ſo langer Zeit erſt recht die Früchte einer ſoliden Arbeit. 


Kreis⸗Sparkaſſe. 

9488] Die Sparkaſſenbücher werden nach Maßgabe der 
für 1896 den Einlagen zugewachſenen 
berichtigt werden: 

Dienſtſtunden: Vormittags 9— 12 Uhr, 

5 Nachmittags 3-5 Kur, 
mit Ausnahme der Reviſionstage — erſter Donnerſtag jeden 
Monats Vormittags, letzter Tag in jedem Monat bis 11 Uhr 
Vormittags. — 

1 Die Spar⸗Bücher über Einzahlungen bis zum 1. Januar 1897 
können abgeholt werden. 


Graudenz, den 11. Februar 1897. 
Das Kuratorium der Kreis ⸗Sparkaſſe. 


Stadt: Fernſprecheiurichtung in Graudenz. 


5612] Diejenigen Perſonen pp., welche im laufenden Jahre An⸗ 
ſchluß an das Stadt⸗Fernſprechnetz zu erhalten wünſchen, werden 
erſucht, ihre Anmeldungen 


ſpäteſteus bis zum 15. Mär 


an das hieſige Kaiſerliche Poſtamt einzureichen. Auf die Her⸗ 
ſtellung der Anſchlüſſe im laufenden Jahre kann nur dann mit 
Sicherheit gerechnet werden, wenn die Anmeldungen bis zu dem 
angegebenen Zeitpunkte eingegangen ſind. 


Danzig, den 2. Februar 1897. 


Der Kaiſerliche Oberpoſtdirektor. 
Tlesche. 


Thorn, 18. Februar. Getreidebericht nach priv. Ermittlg. 


Ziuſen nunmehr | 


In einem folide gebauten Apparat muß natürli auch das 
nöthige Gewicht an Kupfer enthalten ſein und das richtige 
und bisher übliche war es auch, den Preis neben guter Aus⸗ 
führung hauptſächlich vom Materialwerth abhängig zu machen.“ 
Bei den Preiſen nun, die man anſetzen muß, um zur Mitarbeit 
an einem Neubau durch die Vermittelung des Unternehmer⸗ 
weſens zu gelangen, iſt man leider gezwungen, von dem kurz 
erwähnten reellen Prinzip abzuweichen Zu machen geht Alles, 
das Facit aber, wie es gemacht wurde, werden eine Menge 
ſolcher Herren, die demnächſt Brennereibeſitzer werden, wohl 
jelber finden, wenn erſt einmal die Reparaturen in ihren 
Brennereien beginnen werden. Ganz abgeſehen davon, daß die 
Reparaturen früher ihren Anfang nehmen, je leichter der Apparat 
gebaut wurde, werden fie dadurch, daß die einzelnen Theile 
manchmal recht weit verſandt werden müſſen, durch die Erhöhung 
der Reiſekoſten für die Monteure und durch längere Betriebs- 
einſtellung bei Störungen ſo erheblich theurer, daß man ſpäter 
wohl zu der Ueberzeugung kommen wird, nicht richtig gehandelt 
zu haben. Wie jchon in manchen Fällen habe ich dieſes erſt vor 
Kurzem wieder erfahren können. 

Handelt es ſich um längeres Gewähren von Kredit, ſo 
giebt es ja auch noch kapitalkräftige Maurermeiſter, Maſchinen⸗ 
bauer und Kupferſchmiedemeiſter genug, die denſelben direkt 
gewähren können. Ich glaube, die meiſten Herren werden mit mir 
der Auſicht ſein, daß das Unternehmerthum in der Zinsberechnung 
ebenſo gewandt iſt als der Handwerker. Dort, wo für außer⸗ 
gewöhnlichen Kredit keine Zinſen gerechnet werden, ſind dieſelben 
ſchon in die Arbeit eingerechnet. Durch das Fördern des Unter- 
nehmerweſens wird eine neue Art des Submiſſionsweſens 
unterſtützt, ſomit ein arger Fe ind des Handwerks wie des 
Mittelſtandes geſchaffen und der Sozialdemokratie wird inſofern 
gerade in die Hände gearbeitet, als der Gewerbetreibende in 
den von ihr noch nicht durchſetzten Gegenden keine lohnende 
Beſchäftigung für ordentliche und tüchtige Arbeiter hat und 
dieſe dadurch in die Fabrikſtädte getrieben werden, wo ja 
bekanntlich die Sozialbemokratie in der beſten Blüthe ſteht., 
Die alten Ackerbau und Viehzucht treibend en Deutſchen hielten 
was ſie verſprachen, mögen die das alte Deutſchthum dem Berufe 
nach am meiſten verkörpernden HerrenLandwirthe ebenfalls halten 
was ſie verſprachen. Zum Schluß möchte ich noch bemerken, daß 
man meine Ausführungen nicht etwa als einen Nothſchrei von 
meiner Perſon auffaſſen mag, denn ich bin ja Gott ſei 
Dank nicht gleich darauf angewieſen, von der Butter zur 
Margarine zu greifen. Ebenſowenig will ich 
eine gewiſſe Sorte von Handwerkspfuſchern begünſtigen, 
in den Fällen aber, in denen es mit im Intereſſe der Land» 
wirthſchaft liegt, tüchtige Handwerker zu unterſtützen, möge man 
es auch thun. l E. Hecht, Kupferſchmiedemeiſter. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen ſehr flau, es fehlt jede Nachfrage, fein hochbunt 133 
bis 134 Pfd. 158—159 Mk., hell 130 
Pfd. 150—151 Mk. — Roggen ſehr flau, 123— 124 Pfd. 
bis 107 Mk. — Gerſte ſehr matt, und elbſt feine Waare 
verkäuflich. Feine Brauwaare 135—145 Mk., feinſte über 
— Hafer ſehr flau, 115—123 Mk. je nach Qualität. 


Bromberg, 18. Februar. Amtl. Handelskammerbericht 

Weizen je nach 160-163 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 108—112 R Gerste nach Qualität 110—116, 
Braugerſte nom. 120-130 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mk i 
120— 130 Mk. — Spiritus 70er 37,50 Mark. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗ Markthalle. 
Berlin, den 18. Februar 1897. 

Fle iſch. Rindfleiſch 34—58, Kalbfleiſch 30—60, Hammelfleuch 
40—52, Schweinefleiſch 47—56 Mk. per 100 Pfund. 
en 50—80, Speck 40—60 Pfg. per Pfund. 
2 Enten, per Stück — 
Tauben 0,55 Mk. 


157 Mt., bunt 125 
106 
chwer 
otitz. 


Pfd. 


Qualität 
Mt 


a fer 


Schinken, 2 

Geflügel, lebend. Gänſe junge —, 
Mark, Hühner, alte 0,80 —1,30, 
per Stück. 


junge ——, 


Geflügel, geſchlachtet. Gänſe, ver Stück —.—. 
Enten, junge, 1,30 — 2,30, Hühner, alte, O, 1,60, junge 0,50 —0, 90, 
Tauben —,— Mk. per Stück. 

Fi ſche. Leb. Fiſche. Hechte 60—75, Zander 90—100, Barſche 
40—73, Karpfen 51— 70. Schleie 73, Bleie 38—45, bunte Fiſche 
37—43, Aale 6480, Wels 40-42 Mk. per 50 Kilo. 

Oſtſeelachs —, Lachsforellen 130, 
Hechte 25—50, Zander 29—70, Barſche 40, Schleie 10—26, 
Bleie 25, bunte Fiſche (Plötze) 27, Aale 49—64 Mk. p. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier 3,00 —3,30 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 98—104, 
IIa 3 geringere Hofbutter 88—90, Landbutter 75—85 Pfg. 
per Pfund. 

Käſe. 3 Käſe (Weſtpr.) 40—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr. Roſen⸗ ——, weiße 
lange —, weiße runde 2,25 —2,50, blaue —, rothe 2.253,50 Mk. 
Kohlrüben per 50 Kgr. 1,50—2,50, Merrettig per Schock 7,00 bis 
12,00, Peterſilienwurzel per Schock 1,00 — 2,00, Salat bieſ. per 
64 Stck. ——, Mohrrüben p. 50 Kgr. : 
per ½ Kilogr. ——, Wachsbohnen, per Ya Kilogr. — Wirſing⸗ 
kohl per Schock 2,00 —6,00, Weißkohl per 50 Kgr. 2,003.50. 
Rothkohl per 50 Kilogr. 2,00 —5,00, Zwiebeln per 50 Kgr. 3,00 
bis 3,50, junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 18. Februan 
Private Preis⸗Ermittelungen: 
Gerſte loco 112—180 Mt nach Qualität gefordert. 
Rüböl loco ohne Faß 55,2 Mk. bez., Mai 56,6 Mk. nom. 
Petroleum loco 22,2 Mk. bez. 


Stettin, 18. Februar. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 
Weizen Mk. 163,00. Roggen Mk. 118,00 bis 
119,00. — Hafer Mk. 128,00— 132,00. — Rüböl Februar 55,25 
Mk. — Spiritusbericht. Loco 37,80 ME 


Magdeburg, 18. Februar. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl. 880% 
9,70—9,82½, Nachprodukte excl. 750% 
— Gem. Melis! mit Faß 22.25. 


Friſche Fiſche in Eis. 


2,00, Bohnen, grüne 


Rendement 
Ruhig. 


Rendement 
7,35—7,90 Ruhig. 


Bekanntmachung. 


6700] Zufolge Verfügung vom 12. Februar 1897 iſt am 13. 


Februar 1897 die in Graudenz beſtehende pee ee 
un 


der Stadtgemeinde Graudenz, Fabrikation von Leuch 

Betriebsgas mit Nebenprodukten, ebendaſelbſt unter der Firma 
Stadtgemeinde Graudenz, Fabrikation von Leucht⸗ 
und Betriebsgas mit Nebenprodukten 

in das dieſſeitige Firmenregiſter unter Nr. 503 eingetragen. 


Graudenz, den 12. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 

6852] Gegen den Arbeiter Wilhelm Sawaſch aus Graudenz, 
geboren am 12. Juli 1861 zu Pokraken, Kreis Tilſit, mittlerer 
Größe, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen ſchwerer 
Urkundenfälſchung verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
Gerichtsgefängniß abzuliefern, hierher aber zu den Akten I J 36/97 
Nachricht zu geben. 

Graudenz, den 18. Februar 1897. 

Der Unterſuchungsrichter bei dem Königlichen Landgerichte. 

68181 Die Zwangsverſteigerung des dem Käthner Wilhelm 

Oehlke und ſeiner Ehefrau Wilbelmine geborene Marohn zu 

Niſchwitz gehörigen Grundſtücks Bl. 15a Gniewkowice iſt auf⸗ 

gehoben. Die Termine vom 9. und 10. April 1897 fallen daher fort. 
Inowrazlaw, den 11. Februar 1897, 
Königliches Amtsgericht. 


Nürlsie (eniingelung Metzer Dombau-Geldloose à 2 
20000011 6S3G A 6eldeewinne, . 


„ie a 3 Mark 3 Pfe. la und Liste 20 * ne sind zu —— durch 4 A. Sohraler, ‚a Ae ir Hannover, 


- 


30 Pl. 


Mark Keine Ziehungsverlesung 9 
13.—16, März d.J. 


50009,20000 10000... 


Gr. Pack- 
29 


hofstr. 


1 2 sind yo a 3.30 Mark zu urban bei J. 8 oma 15 ae Fr rau auf 18 — — 


1918] In Gruppe 
werden geſunde 
Stuten à 11 Mark 


= eckt von 


Lohengrin 


Schimmelhengſt, in Beverbeck v. 
Optimus gezüchtet, hochedles 
ſtarkes Reitpferd; 


Lucifer 


Rapphengſt, e © ſtarker 
eee B. Plehn. 


Werihvoller Hund 


„Pluto“ 
Kreuzung von Ulmer 
und Bernhadiner, über 80 em 
hoch, urabaarig, weiß m. grauer 

0 


Dogge 


Zeichnung an pf und Ohren 
und grauen Platten über dem 
Rllcken, hat ſich verlaufen. Um 
Nachricht über den Verbleib des⸗ 
ſelben bittet 16817 


Dr. Roſentreter, 8 


2367] Speiſe⸗ 1 und Fabrit⸗ 
Kartoffeln 


kauft ab allen Bahnſtationen 
W. Titsiter, Bromberg. 


Vrennerei⸗Kartoffeln 


zu 1 geſucht. Meldungen 
frei Lowry Bromberg brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6805 an den 
Geſelli⸗ en. 9 


Sanie jeden e guter & 


franko hier in meinen 
Säcken. Verladung, ſobald 
Jes die Witterung geſtattet. 
4743] C. 0. Brust, 
ieee Br. 75 


6753] Ein gebrauchtes 


Sägewerk 


(Vollgatter, ca. 70 cm ſchneidende 
Hölzer), mit Kreisſäge und dazu 
ehöriger Lokomobile, 18 bis 20 
ferdekr., und ſonſtigem Zubehör 
wird gekauft. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6753 
ii den = erbeten. 


e 


u chEen 


kl weiße frühe Erbſen, ſucht zu 
kaufen von Produzenten Dom. 
Gnuiſchau bei Dirſchau. 


Größeres Quantum 


Rübenſchnitzel 


mit Preisangabe ſucht zu 
kaufen 16002 


Enss, Willenberg, 


per Marienburg. 


Streuſtroh u. Futterſpreu 


ucht zu kaufen. Meldung. unt. 
r. 6343 a. d. Geſell. erbet. 


Wald 


2 beſtanden, vorzugsweiſe Kie⸗ 
ern und Tannen, kauft und er⸗ 
bitt. Offerten Fr. Hintze, Dampf⸗ 
ſägewerk Forſt Trotczin per 
1 Ditpr. [6336 


Grünklee 


etwas mit 1 
offerire mit 30,00 Mk. 100 Bıd 
3 5 auf Wunſch bereitwilligſt. 

H. Siegner, Marienburg. 


Saakkartoffeln. 


1000 Ztr. Cöſternitzer, frühe, 
ſtärkeertragreiche, hochfeine 
Speiſe⸗ und Brennkartofſfeln. 
In Käufers Säcken 3,25 Wit. per 
* bei 100 Ztr.⸗Abnahme. 

eniger 3,75 Mk. per Zentner. 

1000 Zentr. Kurower Pom⸗ 
merania, ſpäte, rothe, rauh⸗ 
ſchaalige Daberkreuzungsneu⸗ 

eit. Ergab in naſſen und trockenen 

ahren auf leichten und ſchwerem 
oden, gtets gleichsleibend ſehr 
ohe Stärkeerträge. In Käufers 
äcken 3,50 Mk. per Zeutner, 
Weniger 4,25 Mk. per Zentner 
ab Lauenburg i. Pom. — Säcke 
zum Selbſtkoſtenpreis. 


Dominium Kurow |} 
6685] bei Zelaſen. 


Satt in! 


a. ProfessorDr.Maerker 
weiß, jtärtehaltig, wideritands- 
fähig u. ſehr ergiebig, mittels 
früh, 2 Mk. pr. Zentner, 


b. Juvel., weiß, frühreifend, 
ergiebig, ſtärkereich, 2 Mk. pr. 
Zentner, 


c. Athene, weiß, ſehr ſtärke⸗ 
haltig, ertragreich (150 Ztr. 
pr. N orgen), ſpätreifend, 2 Mk. 
pr. Zentner, 
Weltwunder. roth (eine 
Maſſentartoffel), gut kochend, 
(bis 200 Ztr. pr. Morgen), ſehr 
ſicher im Ertrage, mittelfrüh, 
2 Mk. pr. Zentner, 
. Blaue Riesen, eine auf 
jedem Boden ſehr große Er⸗ 
träge Be Kartoffel, ſpät⸗ 
reifend, 2 Mk. pr. Zentner, 
Juli, weiß, nierenförmig, 
ſehr frühreifend u. ganz vor⸗ 
129808 im Geſchmack, 2,50 Mk., 
Zentner [6820 
ſämmtkiche e Sorten mit der Hand 
fauber verlef,, offerirt fr. Waggon 
Schönſee loſe oder in Käufers 
Säcken, bei . Wetter, 
Dom. Oſtrowitt 
bei Schönſee Weſtyr. 


Perlg gerſte 


zur Saat, für Sen bei. 
erprobt, zu haben. Kl. Kunter⸗ 
ſtein bel Graudenz. 16479 


5857] Amerikaniſchen 


Mixed⸗Nais 


franko I Bahnſtationen off. 
zur Frühjahrslieferung 
W. Schindler, Strasburg Wp. 


Zur Saat 
offerirt f Bahn 16684 
In, Bolhklee mit 43 AI, 
„eilte mit 55 Nl. 
„ Chymothee m. 23 Mk. 
„ Wundzlee mit 28 Mk. 
189 0er era della m. PU. 


per Zentner, 


1896 er Euninen 
ſchw. Wicke, Snnterbfen, 
Hafer und Gerste 


pa. Qualität zu billigit. Preiſen 


Max Cohn, Culmsee. 


Offerire zur 
Saat: 


Nolhklee, Peißklee, 
Tühmothee, Wundklee, 
Seradella, Wicken, Lupinen 
Koch- U. Futtererbſen il. 
E. Pick 


Strasburg Weſtpr. 


Saat! Saat! 2 


a. Sommerroggen à 125 Mk. 
b. Anderbeder Hafer a 150 Mk., 
c. Chevalier⸗Gerſte à 160 Mk., 
d. Melonen⸗Gerſte a 60 Mk, 
in tadelloſer, gut ige. Bes 
ſchaffenheit, offerirt [6819 
Dom. Oſtrowitt 
bei Schönſee Weſtpr. 
Muſter gegen Einſendung von 
Freimarken. 


Prima Rothklee mit 42 Mk. 
f. 

Prima Weißklee = 

Prima Thymothee 5 


L 
Mittel Wundklee 5 
1896 Seradella mit 12, 50 55 77 
77 EN 50 755 
„ ſchw. Wicke „ 
Saaterbſen 7,00 „ 
per Ztr. offerirt fr. Bahn 15285 
Emil Dahmer. 

Schönſee Wpr 


 Viehverkäufe 


Yunfeliuhöwallad 


ferti 
zu jedem Dienft, garantirt gefund 
und fehlerfrei, verfäuflich. [6436 
Dom. Klonau b. Marwalde Opr., 
Bahnſt. Steffenswalde. 


2 junge, fette Bullen 


2 hochtrag. Kühe verkäufli 
Daum in Garch. 


mit Bleſſe, 8 jährig, 1,72 mn groß. 
geritten, ruhig und ſicher]! 


a ca. 12 Ctr., pro Ctr. 27 Mk., und |! 


ee 


Nappe, weißer Stern, Ditor,, 
6 Jahre, 1,82 cm, 9 Zoll, fehler 
frei, ohne Untugend, kompl. ge 
ritten, auch bei Inf., auffallend 
ſchönes Aeußere, zu verkaufen. 
Preis 2000 Mark. Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6833 
an den Geſelligen erbeten 


Zwei hochtr. Kühe 
zu verkaufen. 16682 
M. Nass, Selluowo. 


3 Bullen 


von ſchwarz und 
2 8 weißen Oſtpreuß. 
Heerdbuchthi eren abſtammend, 
im Winter 95/96 geboren, ſtehen 
zum Verkauf in Gergehnen 
bei Saalfeld Oſtpr. 16332 

Fuhrwerke zur Abholung vom 
Bahnhof Saalfeld oder Mal⸗ 
deuten werd. a. Verlang. geſtel It. 


reiublütige holländ. 


Bulle 


mit Hee Poacher e theils 
ſprungfähig, theils von einge⸗ 
tragenen Eltern abſtammend, mit 
40 Mark pro Cir verkäuflich in 
Sumowo ver Sumowo ver Naymowo Wr Wyr. 


288lück Maſtvich 


2 reiubl. holl. 


Bullen 


verkäufl. in Adl. Wer bei 
eu [9148 


63701 7 


Zwei au M 


eine 1 105 0 


ſind verkäuflich in 2 
per Melno. 16001 


: In Daumen 

b. Wartenburg Opr. 
ſtehen 10 ange⸗ 
fütterte 2—3jähr. 


Ochſen 


zum Verkauf. 16725 


Eine hochtragd. Kuh! 
eine hochlra ;d 0. Stile 


bat 2 Verkauf 
A. Hintzler, Niswaldes 


Beindtätige, Holländer 


Bullen 


9 bis 12 Monate alt, zum Theil 
von Heerdbuchthieren ſtammend, 
verkäuflich in Lipowitz, bei Schloß 
Ro geuhauſen, Bahuſtat. Leſſen. 


— Wier — 


Pflugochſen 


fieben zum a in Meyken 
per Pronitten. 16785 


6715] 8 Stück kerufette 


Stiere 


und ein fetter 


g Bulle 3 


f ie 
bei Garnſee. 


in Olſchowken 


e 
* 72 


6790 In „ 1 


2 iteben 


b junge Ochſen 


ſchöne, raſſige Thiere, 8 bis 9 
Zentner, zum Verkauf. 
Die Guts verwaltung. 


Berfigire- und Tamworth⸗ 


Zuchtſchweine, zen. 


Berlin, 
Söln, Inſterburg; härteſte Raſſen. 
Rittergut Drosdowen per 
Kowablen Oſtpr. H. Steinberg. 
Größere Poſten 
5 D Prima. [6000 
l *ünfer- 
ſchweine 
Gewicht 60—100 Pfd., hat ſtets 
vorräthig Dom. Baierſee per 
Kl. Trebis, Station Nawra. 
Ebendafelbſt ſtehen prima 


ſprungfähige 
ber 


der großen weißen Porkſhire 
Raſſe zum Verkauf. 


6714] Sprungfähige u. jüngere 


Eber 


2 der groß., weiß. 
Yorkshire Raſſe find zu ermäßigt. 
Preiſen verkaufl in Annaberg, 
Kreis Meluo. 


_ Sprungfähige 
und jüngere 


Eber 


der ar. Horkſhire⸗Naſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monaten ab, 
offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 


Dom. Kraftshagen 


6629] per Bartenſtein 


Mehrere junge, 
9 5 E Ser 


Inn 
der großen, „eb ER 
Raſſe, tehen in Kleinhof 
per Tapiau zum Verkauf. 


Amisrath Schrewe. 
6:01] 8 leb., ſtarke, vorjähr. 


Faſanenhähne 


à Mk. 7.00, abzugeben 
(Dom. Warnikam b. Ludwigsort. 


16 Kuhkälber 


über 3 alt, mit Herd⸗ 
buchabzeichen und nachweislich 
von Weſtpreuß ſchen Herdbuch⸗ 
eltern abſtammend, ſucht zu 
kaufen und erbittet Offerten 
mit Preisangabe 16733 
Tornier, Fiſchau 
bei Altfelde. 


67 7 211 Ein gutes 


Grundſtück 


mit guten Gebäuden, welches m. 
zwei ſtarken Pferden kann be⸗ 
wirthſchaftet we den, wenn mög⸗ 
lich mit etwas Wieſen zu kaufen 


geſucht. Auzab ung 34 des Kauf⸗ 
preiſes. Näheres durch 

C. Andres, Graudenz. 
Ein Zigarreugeſchäft 


iſt p. bald and. Untern halb. z. verk. 


Brfl. Meld. u. Nr. 6842 d. d. Bi erb. 


125 


vollendeter Körperbau, 
Fruchtbarkeit“. 


sea 1897. 


Stammzüchterei der grossen, weissen 


Edelschweine (Yorkshire) 


der Domaine Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha) 
: Station Friedrichswerth. 5 1 
Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise, allein 
auf den Ausstellung. der Deutsch. 
Preise. 

Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885, Zucht- 
ziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: 
Schnellwüchsigkeit und 
Die Preise sind 
2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk., 


80 70 
(Zuchtihiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
Prospect, welcher Näheres über Aufzucht, Fütterung 
und Versandtbedingungen enthält, gratis und franko. 
— — Mey er, 8 


11551 


andwirthsch.-Gesellsch. 
Er. 


„Form- 
höchste 
kosten: 


fest. Es 


6773] G. geb. Eig.⸗ u. Weingeſch. 
Verk. Anz. 500 M., Miethe 600 M. 
I. Koslowski, Danzig, Tobiasg. 25. 


Günſtiger Kauf. 
In ein. klein. Stadt Weſtyr. iſt 
ein am Markt beleg. Grundſtück, 
welch. ſich ſein. vorzüglich. Lage 
weg. zu jed. Geſchäft u. Gewerbe 
eignet, unt. günſtig. Bedingung. 
zu verkaufen. Meldungen werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6855 

durch den Geſelligen erbeten. 
Mein altes, gut eingeführtes 
Kolonial⸗, Material⸗ und 
Schant⸗Geſchäft, mit großen 
und bequemen Räumlichkeiten, 
in einer ſehr guten Lage, bin ich 
Willens, wegen des Todes meines 
Mannes unter günſtigen Be⸗ 
dengungen von ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Meld. mit d. Aufſchrift 
Nr. 6367 durch d. Geſelligen erb. 


Gute 
Brodſtelle! 


E. rentabl. Bäckereigrundſtück 
mit neuem Wohnhauſe, in einer 
Garniſonſtadt, in der Nähe der 
Kaſerne gelegen, iſt Krankheits 
halber gegen geringe Anzahlung 
günſtig zu verkaufen. Meldung. 
unt. Nr. 6 95 a. d. Geſell. erbet. 
Gelegenheitstauf! t 
Rent. Gaſtwirthſch. i. gr. Kirchd., 
a. Bahnh., m. flott. Geſch. i. Getrank. 
u. Kolonialw., maſſ. Geb. u. 2 Morg. 
Weizenacker (vis-A vis der Kirche), 
ca. 1600 Seelen u. gr.Umg., 2½ Ml. 
v. Kreisſt. Tuchel Käuf. kath Konf. 
erw.) für 3900 Thlr. b. 1000 Thlr. 
Anzahl., Reſt feſte Hypothek [6841 
Gerſon Gehr, Tuchel Weſtpr. 


M. Gaſtwirthſchaft 
mit 3 maſſiven Gebäuden u. 15 
Morgen | Land, einzige in einem 
großen Dorfe, ca. 500 Einwohn. 
groß, iſt von ſofort zu verkauf. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Emil Steffen, Marczinawolla, 
Kreis Lötzen. 


6548] Ein gut gehendes, in ein. 
größeren Dorfe an der Chauſſee 
gelegenes 


mit Wirthſchaftsgebänd., maſſiv., 
60 Morgen Land, Weizenboden, 
iſt Krankheitshalber zum 1. Ok⸗ 
tober d. Is. preiswerth zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. Mel⸗ 
dungen unter H. G. poſtlagernd 
Ortelsburg Oſtpr. 

Ju ier größer. Garniſon⸗ 
ſtadt weſtpreuß. iſt ein aut⸗ 
gehendes, ueu eingerichtetes 


Reſtauraut 


mit Damenbedien., Familien⸗ 
verhältn. halber abzugeben. 
Meld. unt. Nr. 5602 g. d. Geſell. 


>” 69967 YHHOH HH ese 


‘Schneidemühl. ? 


Mein hier gut eingeführtes 


Herren- und Knaben- 
Fonfections- ete. Geschäft 


will ich ſofort ſehr preis» 
werth unter günſtigen 
Bedingungen verkaufen. 4 
% Sehr gute Geſchäftslage. 
Jacob Klein, 
Schneidemühl. 
Gage eee 


Einz. Spezialgeſchäft 


(Biergroßhoͤlg. u. Selterwaſſer⸗ 
fabrik) an größ. Platze, Eiſenbahn⸗ 
knotenpunkt, Garniſon ꝛc., herrſch. 
Grundſtück mit groß. Garten, im 
Centrum der Stadt, f. M. 65000 
bei 20000 Mk. Anz. bald od. ſp. 
3. verk. Agent. bl. unberückſicht. 
Off. unt. Nr. 6752 a. d. Geſell. erb. 


rn E 
Geſchäfts⸗Verkauf. 
6239] Weg. and. Unternehm. be- 
abſicht. ich mein am Markt beleg. 
Grundſtück, wor ſeit viel. Fahr. 

aterial⸗, Schank⸗ u. Reſtaurat.⸗ 
Geſchä t mit gut. Erfolg fortgef. 
wird, billig zu vertauf. Anzahl. 
78000 Mk. Waarenlager muß 
übernommen werden. 

L. Roehr, Neidenburg. 
5854] Ein in einer größ. Prov.⸗ 
Stadt im Mittelpunkte d. Stadt 
gelegenes, altrenommirtes 


Tapiſſerie⸗Geſchäft 


8 esse 
„ d ee * 


iſt ander. Unternehmungen halb. 


ſehr preiswerth z. verkauf. Gefl. 
Off u. G. 5000 Elbing voſtl. 


Eine gute Brodſtelle. 
Ein ſtäd. Ichmiedegrzſick. 


v. ſogl. od. vom 1. April zu ver⸗ 
kaufen od. zu verpachten. [6858 
Weine Fordon. 


Mac, -Reparal, -Berhf, 
nebſt Schloſſerei 
u. 2 ſtöck. maſſ. N ohne 
Konkurr. m. nachw. gut Kundſch., 
in ein. Stadt v. ca. 3500 Einw., 
an der a gel. iſt and. Untern. 
weg. fü 500 Mk. mit Anzahl. 
von 0000 Me. zu verkauf. Briefl. 
Meld. unt. Nr. 6856 d. d. Gel. erb. 


Putz⸗ u. Kurzwagren⸗ 
Geſchäft 


verbunden mit Schneiderei, iſt 
in einer Stadt Weſtpreußens von 
fort oder ſpäter zu verkaufen. 

Schere Exiſtenz für Damen. 
Meld. briefl. unter Nr. 6622 an 
den Geſelligen erbeten. 


Augen. Lebensſtellg, 


f. intell. Mann jed. Stand. he 
Schön eingerichtetes 


Zaubertheater 
egen Krankh. ſ. bill. z. verkauf. 
Kenntnifie nicht nöth., da Käuf. 
in 2—3 Std. angelernt iſt. Nach⸗ 
weisl. Eink. v. Jahr b. 15000 Mk. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 6747 
an den Geſelligen. 
Familienverhälniſſe wegen tft 
eine gutgehende 8 
Windmühle 

bei ſehr günſtigen Bedingungen 
billig zu verk. Meld. briefl. mit 
Auſſchr. Nr. 6741 an d. Geſelliga. 


. do. Mühlenerundstück 


gute Brodſtelle, 30 Morg. groß, 
Obſtgarten, Wohnhaus, Scheune 
und Schuppen, ſehr gut gelegen, 
gute Kundſchaft, iſt Krankheit 
wegen ſofort zu verkaufen. Näh. 
zu erfragen bei Herrn W. Neu⸗ 
mann Juſterburg Reitbahnſt. 12 


6461] Suche im Auftr. b 
ernſt. Käufer 


Güter — 


m. ger. Anz. z. kauf. Meld. a. 
f von Heyne, Danzig, 
„Gartengafie 4. _ 


Ein Gut 
von ca. 1000 Morgen wird mit 
hoher Anzahlung zu kaufen ges 
ſucht. Meldungen brieflich unter 
Nr. 6751 an den Geſelligen erbeten. 
Extreme Bodeuarten u. Agenten 
ausgeſchloſſen. 


6844] In eg en 2 Stadt 
Schwetz will ich eine 
Bäckerei 
einrichten. Refl. woll. ſ. meld. b. 
W. Penke, Töpfermſtr., Graudenz. 


Hotelpachtung. 
Eins der größten, altrenom⸗ 
mirten Reiſe⸗ Hotels Weſtpreuß. 
iſt unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verpacht. Held. dete 
ſind 7 Meld. brie 
unt. Nr. 6694 a. d. Geſellig. erb. 


Osterode Ostpr. 


dd 


iſt ſogleich zu ver⸗ 
pachten. Näheres durch 


H. Grund, 
Osterode Ostpr. 


6549] Ich beabſichtige mein auf 
dem Schießplatz orn neu er⸗ 
bautes, mit gut ausgeſtatteten, 
ſchönen Reſtaurationsräumen, 
Kegelbahnen, Garten, verſehenes 


Hotel 


von ſofort anderer Unternehm. 
wegen zu verpachten. 
Max Krüger, Thorn II. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


verbund. mit e. Tanz⸗ u. Thegater⸗ 
ſaal, Kegelbahn, Garten, in einem 
großen . iſt 
vom 1. April d. J. zu verpachten. 
Meld. unt. B. B. poſtl. Terespol. 

Ein tüchtiger, kautions fähiger 
Fachmann, deſſen Frau mit der 
feinen Küche vertraut iſt, kann 
ein feinſtes, flottgehendes Reſtau⸗ 
rant als 


Oekonom 


übernehmen. Meld. briefl. unter 
Nr. 6569 an den Geſelligen erb. 


Eine Schmiede 

iſt v. 1. Mai d. Is. zu verpacht. 
bei Jochem, Walldorf, per 
Jungfer, Kreis Elbing. [6373 
5603] Gärtn. k. ein. ca. 2 Mrg. 
gr. Obſt⸗ u. Gemüſegart. m. anftoR. 

2 Mrg. gr. Gerſtl. pachtw. übern. 
Wohn. vorh. Jährl. Pacht M. 300. 
Oetting, Zoppot, Danziger Chauſſ. 


Herrſchftl. Haus 


nebſt 9 Morg. groß. Park, mit 
ſchönem Obſt, ſehr Num g geleg., 
nahe am See, iſt zum 3 

vermiethen. Meld. briefl. u. Nr. 
6337 an den Geſelligen erbeten. 


Torfbruch 


50 Morgen gr., Ya Kilomet. vom 
Bahnhof zur Anlage einer Torf⸗ 
mullfabrik, an einen Unternehmer 
zu verpachten. Großer Gewinn. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
6615 an den Geſelligen erbeten. 


6 SBäckere TSU 


in guter Lage, ſof. zu übernehm. 
geſucht. Näh. b. Jö mer, Stell⸗ 
machermeiſter, 


iederzehren 
bei Garnſee. 16577 


6378] Mühle o. Gaſtwirt 
. Tor b. ſpät. 3 pacht.geſ. Gün 
Kau 5 Meld. bitte u. 
. 83 d. d. Buchhdl. v.P. Minn ing, 
Oſterode Oſtpr. zu richten. 


Ir 


A 


gen Ben 


Aufgebot. 
6728] Am 28. Dezember 1890 iſt in Kauernik, ihrem Wohnſitze, 
die Stadtkämmererfrau Julie von Wolclechowska geb. Bock, 
eve Sie bat, ſoweit bekannt geworden, elne letztwillige 
erfügung nicht errichtet. Als ihre geſetzlichen Erben ſind bisher 

zusgewieſen: i 2 

J. ihr binterbliebener Wittwer, der Stadtkämmerer Melchior 
von Wofciechowski, mit dem fie in getrennten 

Gütern lebte. 5 

II. ihre leiblichen Geſchwiſter, 
a) Emilie Bock, verwittwete Wirthſchaftsinſpektor 
ieronymus von Dobrowolski in Faſtrzembie, 
d) Wilhelm Bock, Wirthſchaftsinſpektor in Wllezyn 
in Rußland. 

Es werden alle etwa gleichnahen oder näheren Erben der 
rau Julie von Wofciechowska geb. Bock, aufgefordert, ſich ſpäteſtens 
is zum 10. Juni 1897 bei dem unterzeichneten Amtsgericht 

zu melden und ſich über ihr Erhrecht auszuweiſen. 

Meldet ſich bis zu dieſem Termine niemand, jo wird für die 

oben genannten Erben die Erbbeſcheinigung ertheilt werden. F. 3/97. 
Neumark Wpr., den 11. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 
6721] In der v. Bieͤbkows ki'ſchen Konkursſache werden die 
Reſtbeſtände des Bialvwierz'er lebenden Inventars an Ort 
und Steile in Bialowierz (4 Kilometer von Bahnſtation Tuchel) 


am Mittwoch, den 24. Februar, 
von 10 Uhr Morgens ab, 
meiſtbietend genen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Es ſin dies: ) 
ta. 30 Kühe, ca 30 Stück Jungvieh, 128 Schafe 
(Jährlinge) und ein Deckheugſt (gelört). 
Tuchel, den 18. Februar 1897. 
Der Konkurs⸗Verwalter. 


V. Wesierski, Rechtsanwalt und Notar. 


Verdingung. 
6727] Die Lieferung von 3000 ebm Naturkies für die Strecke 
Elbing⸗Oſterode und 1500 cbm geſiebtem Kies für die Strecke 
Oſterode⸗Hohenſtein ſoll nach Maaßgabe der zuletzt im „Reichs⸗ 
Anzeiger“, Nr. 52 vom 23. Februar 1896, abgedruckten „Be⸗ 
dingungen für die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen“ 
öffentlich vergeben werden. 

Die F liegen im Geſchäftsgebäude hier- 
ſelbſt zur Einſicht aus, auch können dieſelben von der unter⸗ 
zeichneten Inſpektion gegen toftenfreie 8 von 1 Mark — 
nicht in Briefmarken — bezogen werden. Angebote find verfiegelt 
und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis zum 20. März 
1897, Vormittags 10 Uhr, dem Zeitvunkte der Eröffnung, pon 
und beſtellgeldfrei einzureichen. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Oſterode Oſtpr., den 17. Februar 1897. 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Juſpektion. 


Im Namen des Königs! 


In der Vrivatſlageſache 
des Kriegsinvaliden Leopold Treichel in Kl. Tarpen, vertreten 
durch den Rechtsanwalt Pitſch in Graudenz, 


rivatklägers, 
gegen den Fuhrhalter Guſtav Witt in 


raudenz, 
Angeklagter 
wegen Beleidigung, hat das Schöffengericht zu Graudenz in der 
Sitzung vom 26. Januar 1897, an welcher Theil genommen haben: 
1. Amtsrichter Dr. Graeber, ; 
als Vorſitzender 
2. Beſitzer Ferdinand Kornblum⸗Neudorf 
3 Dachdeckermeiſter Adolf Dutkewitz, hier, 


Ss als Schöffen, 
Gerichtsſekretär Wrede, : a 
als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt: 


Der Angeklagte iſt der öffentlichen Beleidigung des Privat⸗ 
klägers ſchuldig und wird dafür unter Koſtenlaſt mit zehn 
Mark Geldſtrafe, im Unvermögensfalle mit zwei Tagen Ge— 
fängnih beſtraft. i 4 

leichzeitig wird dem Privatkläger die Be'ngniß zuge⸗ 
en innerhalb vier Wochen nach Zuſtellung des recht3- 
. Urtheils den entſcheidenden Theil deſſelben ein Mal 
auf Kuften des Angeklagten im Graudenzer Geſelligen zu 
veröffentlichen. 


Bekanntmachung. 
5620] Bel dem 3 
Artilleriedepot ſollen 17983 kg 
Bronce in öffentlicher Ausſchrei— 

bung verkauft werden. 
Hierzu wird ein Termin auf 


Ausbietung. 


6803] Für den Anbau am hie⸗ 
ſigen Königlichen Regierungsge⸗ 
bäude ſo en die Schloſſerar⸗ 
beiten (Werth gegen 4000 Mk.), 


i 2. März 1897, die Glaſerarbeiten (gegen 3500 
Nornttegs l über, un Geſchäfts⸗ Mk.) und die Auſtreicherar⸗ 
immer des Artilleriedevots auf beiten einſchhießlich der Ferti 
er Feſte Courbiere anberaumt. gung vonLinoleumbelägen(We th 

e liegen bis zum gegen 9000 Mt.) an je einen 
Termin im genannten Geſchäfts⸗ Unternehmer vergeben werden. 
Immer de pat dere Eine könn. Die Bedingungen und die Ver⸗ 
Biefeib. geg. poſtfreie Einſendung 
von 1 Mark abſchriftlich von da 
bezogen werden. 


Graudenz, s. Sebr. 1897. 
Artilleriedepot. 
Ausſchreibung. 

6802] Die Arbeiten zur Aus⸗ 
führung der Drainage mit Aus⸗ 
chluß der Vorarbeiten (rd. 500 
) auf dem im Kreiſe Krotoſchin 
gelegenen Anſiedelungsgute 
Sosnica 
werden hiermit auf Grund der 
allgemeinen Bedingungen für die 
er von Staatsbauten 
öffentlich ausgeſchrieben. 
Entwurf und Bedingungen 
liegen in den Dienſtſtunden im 
Bureau der unterzeichneten Be⸗ 
börde zur [Einſicht aus. Ver⸗ 
dingungsunterlagen ſind gegen 
no von 1,50 Mark 
Briefmarken verbeten) von eben⸗ 


Bauamte, hier, Salaterei 1, ein⸗ 
geſehen werden, auch gegen koſten⸗ 
freie Einſendung von 1,30 M. für 
die Schloſſerarbeiten, von 1 M. 
für die Glaſerarbeiten und von 
1,60 Mk. für die Anſtreicherar⸗ 


Die ausgefüllten Verdingungs⸗ 
anſchläge ſind als Angebote mit 
einer äußerlich kennzeichnenden 
Aufſchrift, z. B.. „Angebot — 
Schloſſerarbeiten“ an das Bau⸗ 
amt, hier, Salaterei 1, abzugeben 
und zwar für die Schioffer. r⸗ 
beiten bis ſpäteſtens Dienſtag, 
den 2. März d. Js., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, für die Glaſerar⸗ 
beiten bis ſpäteſtens 11 Uhr an 
demſelben Tage und die An⸗ 
ſtreicherarheiten bis ſpäteſtens 
11 Uhr Vormittags am Mitt⸗ 
woch, den 3. März d. J. Zu 
den angegebenen Zeiten werden 
die Angebote eröffnet werden. 


Marienwerder, 
den 17. Februar 1897. 
Der Kreisbau⸗Inſpektor. 
Baurath Büttner. 


a zu erhalten. | 
Angebote mit entſprechender 
Aufſchrift ſind verſiegelt bis 
päteſtens Sonnabend, den 6. 
ärz 1897, Vormittags 9 
Uhr, dem Bauamtzder Anſiede⸗ 
lungs⸗Kommiſſion zu Poſen, 
Mühlenſtraße 12, An welchem 
5 die Eröffuung der 
ngebote ſtattfinden wird, ein⸗ 
zureichen. 
Zaſchlagsfriſt 10 Tage. 


Poſen, 13. Februar 1897. 


Königliche Auſiedelungs⸗ 
Kommiſſion für Weſtpreußen 
5 und Poſen. 


Dampfkessei-Fahri 


i 55 we cen — Dervaux 
ſowie weiße 5522 5 
Und schwarze 2Vicken 
ſucht zu kaufen und bittet & 


um bemuſterte Offerten 8 
Jul. Tilſiter, Bromberg. 


ER, 


2 | » Auyicheln 

7 

cleſ. Zwiebeln“ 

erirt & Zentner Mark 3,50 3 
1 ER 


dingungsanſchläge können beim 


beiten von dort bezogen werden. 5 


Armaluren-Fahrik, Metallgiessgrei: Srecititi;Hocharunkapmaturen, schmier- 
Eisenconsiruclienen, Wellblechbauten. 


Kostenanschläge gratis. 
Eingekende Cataloge und Prospeete auf Verlangen, 


= Reparaturen. 


1 K 


Ho zuerkaufstermin 


für den Schutzbezirk Strembaezuo der Oberförſterei Strem- 


bazczno am Montag, den 22. Februar 1587, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, im Schreiber'ſchen Saale zu Schönſee. 


Zum Verkauf kommen in großen Looſen Jagen 32 Schlag! 


1146 Stück Kie ern⸗Baubolz mit 1047,05 fm. 
Zum Einzelverkauf kommen: 


Reiſig III. Kl., Totalität 400 rm Kiefern-Knüppel. 

Der Oberförſter. 

Oberförſterei Ratzeburg. 
Holzverkauf. 

6738] Montag, den 8. März 1897, von Vormittags 10 Uhr 
ab, findet im Wicht'ſchen Gaſthauſe zu Grünwalde ein Holz 
termin ſtatt. 

Zum Ausgebot gelangen: Bauhölzer aus dem Schutzbezirk 
Strusken, Jagen 112— 114, 134 — 136, III. — V. Kl. Geſtellaufhieb. 
Schutzbezirk Kobiel, Jagen 4, Fichten V. Kl. und Totalitatsbau⸗ 
hölzer aus dem ganzen Revier, ſowie Brennholz nach Vorrath 


00 rm Kiefern Kloben, 532 rm Stöcke II. Kl. und 32 rm 


und Bedarf. 


Ratzeburg, den 18. 


Februar 1897. 


Der Oberförſter. 


8801] Am 25. Februar d. J., 
von Vormittags 10 Uhr an, 
kommen in Balcerowicz's 
Gaſthaus in Wrotzk aus der 
Oberförſterei Golluv zumöffent— 
lichen Ausgebot: 
Kieſern⸗Nutzholz; 
Neueiche, Jagen 74: 80 Stück 
mit ca. 50 tm, 
Neueiche, Totalität: ca 210 Stück 
mit ca. 190 fm, 
Biberthal, Jagen 123: 111 Stück 
mit ca. 45 fm 
Naßwald, Jagen 144: 350 Stück 
mit ca. 90 km 
Tokaren, Jagen 159: 450 Stück 
mit ca 140 km. 5 
Baranitz, Jagen 196: 234 Stück 
mit ca. 78 tm, 
ſowie 26 Birken mit ca 11 lm. 
Brennholz, aus dem alten Ein⸗ 
Ichtage zu ermäßigten Taxpreiſen: 
Neueiche; 190rmͤiefern Stubben 
Biberthal: 360 rm Kloben, 147 
Stubben, 28 Stangenhaufen, 
Naßwald: 2 rm Kloben, 87 
Knüppel, 50 Stangenhaufen, 
Tokaren: 40 rm Kloben, 193 
K üppel, 
aus dem neuen Einfchlage Brenn⸗ 
holz aus dem Belauf Neueiche 
je nach Begehr. 


Oberf. Gollub, 


den 16. Februar 1897. 
Der Königliche Oberfdriter, 


Ekllern⸗Kloben 
un ⸗Rundholz iſt billigſt zu ver⸗ 
kaufen. Julius Saſſanowski. 


Deichjelitangen 
Laugbäume 
Brennholz 
16181 


ſehr billig. 
Birkenſtangen, 
Erlenſtangen, Erlen, 
Birken, Kief.⸗Reiſig, 
Setzbirken. 


Auf Wunſch alles frei Bahn⸗ 
hof Kl. Konojad. 


Kl. Konojad, Bahn⸗ u. Poſtſt. 
Ter Unternehmer. 


5611] In Thomaſcheinen 
bei Bahnſtation Bieſſellen Oſtpr. 


iſt ein größerer Poſten 


Zeiterbüume, Rauf⸗ 


ſtangen, Koppelſtangen 
und Gerüſtſtangen 


billigſt abzugeben. Auf Wunſch 
des Käuſers ab Station Bieſſellen. 
Näheres bei 


— —— —E—4ʒ——ſ[— ü-œW̃t—:ʒg nah 
Ze BEN — 7 n 3 F 


Schödon. M. Mondry, Dt. Eylau. 


er 


Parfümerie 


iolette d' Amour. 


Alles übertreffend und einzig großartig gelungenes 
wahres Veilchen Odenr ! 
Ein Tropfen genügt zur feinen Parfümirung. 


Kein Kunſtprodukkt EE 
5 ſondern fünffacher Extrait-Auszug ohne . 
Moſchus⸗Nachgeruch! 


Violette d' Amour Extrait à Flac. im eleg. Einzeletui Mk. 3,50. 
Violette d' Amour Extrait à eleg. Karton mit 3 Flac. Mk. 10,—. 
Violeite d Amour Extrait A mittl. Flacon Mt. 2,—, 5 
Violette d' Amour Extrait à Miniatur-Brobe-Flacun Mk. 0,75. 
a Viosette d' Amour Savon à Stück Mk. 1, 0. ; 
violette d’Amour Savon à hocheleg. Kart. mit 3 Stck. Mk. 4.—. B 
[e Dieſe Seife parfümirt ſtändeg den Raum, in welchem 
es fie benutzt wird und übertrifft in jeder Henſicht franzöſiſche Mi 
feinſte Toiletteſeifen. SR 2 8 
Fiolette d' Amour ache's n Ausſtattung à Mk. 1.—. 
parfümirt Wäſche, Kleider, Briefpapier, x 
einzig fein, natürlich und ſteis im Geruch anhaltend. 


Wald⸗Veilchen⸗Kopfwaſſer 
au Flacon Mk. 1,75. Das Haar du t tet ſtändig nach aus⸗ 
= erleſenen Veilchenblüthen und konſervirt dasſelbe. 1 


5 Zu haben: in Grandenz bei Charles Mushak, 
[Fritz Kyser. Paul Schirmacher, Jul Neu- 
In Marienwerder bei P. Schaufler, C. 


mann, n N 
= 5 In Marienburg bei Hugo Giesow 


Görtz. 
1 ſonſt bei dem Alleinfabrikant: 


gear. 1850. Id. Iausfelder, gear. 1850. 
Toiletteſcifen⸗ und Parſümerie⸗ Fabrik 
Breslau 
Schweidnitzerſtr. 28, dem Stadttheater gegenüber. 


r 


N . lich! 
Uüngerstreukas en 8 gehonenem 


(gesetzlich geschützt) 

sind sehr dauerhaft gearbe tet, trotzdem 
aber wesentlich leichter als Blechkasten, 
tragen sich bequem, werden von Säuren 
nicht angegriffen, daher die besten und 
biılig ten Kasten. Dieselben werden m. 
verstellb. starker Gurte u. Lederriemen 
Lomplet zu 550 u. 5,75 Mk. ab Lager unt. 
Nachn. geliefert. Streukittel aus Pa. 
Segeileinen Mk. 2.75. 5796 

Alleinvertrieb der Kasten durch 

B. Sa gaz, Aschersleben. 
Bestellungen bald erbeten. 


Ostdeutsche Industriewerke Marx & (o. N 
Danzig-Schellmühl. 


Ein- und Zweiflammrohr - Kessel, Circulations -Wasser- 
„ Röhrenkessel. 


Wasser- und Nessel-Reinigungs-Apparate: \incckc ne B. f. . 


15596 


Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten, 


9 5 


Faul Schirmacher, Drug. z. r Krz. 
Getreidemarkt 3 u. Marienwer⸗ 


Der Anker 


4 Gesellschaft für Lebens- u. Renten -Versicherungen in Wien & 


Gegründet 1358. — Concessionirt in Preussen 184. 
Unter Stanisaufsicht 


Versicherungsstand Ende 1895 ca. 460 Millionen Mark. 
Auszahlungen bis 182 


* ” u” n * 


Vermögen 4 1 5 8 
Billige Prümien beihohen Dividenden für die versicherten. 
5 Günstigste Bodinzungen und Tarife 


& für „ 5 [2166 1 
bohehs, Venen. und Uniall- Versicherungen f 
' sowie besonders für 0 
Kinder- Versicherungen; 
(Aussteuer, Militärdienst, Studium u. 8. W.) 
General-Agentur für Ost- und Westpreussen 
Heinrich Graf zu Dohna, 
Königsberg i. Pr., Prinzenstr. 9. 


Agenten unter günstigen Bedingungen 
= gesucht. 


Lohn-Dampfoflinen. 


Mit 5 Original Fowler’schen Dampfpflügen, auen 
nach dem Compound-System, übernehme ichally 
Arten Bodenculturen. — Meine sämmtl. Damp 


pflüge sind mit Vorschälern versehen, 
A.P.Muscate, Danzig u. Dirschan. 
SIngenieurschule Zwickau 


(Königreich Sachsen) 
für Maschinenbau und Elektrotechnik. 


Gegründet durch P. Kirchhoff und L. Hummel, Maschineningenieure, |} 
Auskft, und Prosp. kostenlos durch die Direction. 


679] Die baie e — Mohte Zähne 
Zittauer Speiſezwiehel erbat man dauernd in gutem 


1 Ä brauchbaren Zuſtande und 
& Str, 3 Mk. aagen Nachnahme 1 d. Selbüplon gien 


frei Graudenz offerirt m. Künzels ſchmerzſtillend. Jahn⸗ 
Nickel, Abe Eubin itt, Fiaſch. 1.1 Jahr ausreichend 
„Drandenz. A 50 Pf. b. Fritz Kyser. 12 


77 ĩ ĩͤ TEE TER 


a ers 


5 Jauchevartheiler 


kreussaitige 
Pinninos 
in soliduster Eisen- 
construction mit 
buster Rege- 
titions-Me- 


a 
Aug Liersch & 
Frankfurt a. Od. 
Preislist. ums. u fr. & 


RR 


geeignet fir 
Unterrichts- und 
Uebungsawecke von 
M 450,- ab, 


NEMANgEN. 


6552] Aus meiner ſeit 40 Jahren 
beſtehenden Neunaugenxöſterei 
offerire ich das Schockfäßchen 
große Neunaugen, Dezemberfang 
7,50 franko gegen Nachnahme. 


b. U. Bartkowski, Mewe. 


zuhohe Steuern 


lassen sich ermässigen d. sachliche Re- 
klamation. Beste Anleitung dazu gegen 
alle Staats- u. Gemeinde- Steuern giebt 
Dr. Ulm. knndiger Steuer-Reklamant, 
Freo. geg. M. 1,60 geb. M. 1,90 in Bimkn, 
v. Gustav Weigel. Buchhandls Leipzig 


Plüß Staufer-Kitt 
das Beſte zum Kitten zerbrochen. 
Gegenstände à30 u. 50 Pf., empfehl. 


Geldverkehr. 


. ® Mark 
bei ſicherer Abzahlung. 300 Mk. 
zahle in 3 bis 4 Wochen und das 
Uebrige auch bald nebſt Zinſen. 
Meld. unt. A. Z. poſtl. Graudenz 
erbeten 16693 


S 
Zu ſoliden 


5 
Sapitals-Unlagen? 


empfehlen 

30% Preußiſche Konjols, 
3% Weſtyr. Pfandbr. 
4% Pomm. Hyp.⸗Pfdbr. 
3½, Hamburger do. 
3½ Preußiſche do. 

3½ Stettiner do. 
Danzig. 4% u. 3½ do. 
zum Berliner Tageskurſe 
4 bei billigſt. Proviſionsberechn. 


$ Meyer & Geihorn, $ 
2 DANZIG, 1982 
Bank u. Wechſelgeſchäft. 
3239q32 ĩ˙' 
fi. @reisthierar 5 Maſchinenfabrik ſucht behufs 
5 Sola Wermbter, Erweit. ſtillen od. thätig. Theil⸗ 
x = haber m. 40000 M., welch. ſich. 
geſtellt werden können. Off. unt. 


100 Eir. Boggenurichiſtroh Nr. 6585 an den Geſelligen erb. 


ne 
Bits Sueius- 
Geſuch. 


Ein größeres Manufaktur⸗De⸗ 
tail⸗Geſchäft, das augenblicklich 
einen jährlichen Umſatz von ca. 
Mk. 80000 erzielt, ſucht behufs 
Unternehmung eines größeren 
Waarenhauſes in dieſer Branche 
einen Theilnehmer mit einer 
Einlage von Mk. 20000 bis 
nden Ko⸗ 25000. Reflekt. woll. gefl. ihre 
ein e F Off. u. Nr. 6501 a. d. Geſell ein). 
Geichafts, verbunden mit Gaſt⸗ Ein Brennereiführer wünſcht 
wirthſchaft, ſucht zwecks [ib mit einem Kapital von 20000 

Verheirathung lark an einer 


die Betguntſchaft einer Dame, deko ſſeuſchaftsbreunerei 


e zu betheiligen. Meld. briefl. u. Nr. 


chloſſen. Damen, die ein dis⸗ 3 | 
We Vermögen von 5 8- bis 6240 un den Geſelligen erbeten. 
BSocius 


10000 Mark beſitzen, wollen ver⸗ 
tranensvoll ihre Adreſſe, eventl. 

mit Photographie, brieflich unter | wird mit 10—15000 Mark zur 
Nr. 6854 an den Geſelligen ein⸗ Uebernahme von Chauſſee⸗ und 
jenen. Diskretion Zugefichert, | anderen Neubauten von einem 
Shotographien werden eventuell] Fachmann ſofort geſucht. Meld. 
zurückgeſandt. briefe. Nr.6840a.dencheſellerbe 


9590909999699 


90299099096 


derſtraße 19, G. Kuhn u. Sohn. 
66781 Einen noch gut erhaltenen 


Nover 


— Viktoria —, mit faſt neuen 
Continental-Pneumatiks, verkauf. 


6646) „Beripatet‘, Brief 3 
Nr. 888 CEulm pol l. abholen. 
J. Mann, ev, Verm. 7000 M., 
wünſcht in e. Gaſtwirihſch. od. g. 
Grundſtück einzuheirath. Junge 
Damen, Wittwen nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, die darauf reflektiren, 
wollen ihre Adreſſen unter Au⸗ 
gabe der Verhältniſſe unter Nr. 
6742 an den Geſelligen einr. 


Ein Kaufmann, 38 Fugen alt, 
Inhaber eines gutgehenden Ko— 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend] 


Haus: und Landwirthſchaftliches. 

Bei Verletzungen des Eutersss 
die hauptſächlich an den Ziegen vorkommen, indem die Zähne 
des Jungen beim Saugen das Euter verwunden, ſind die 
wunden Stellen mit lauem Waſſer zu reinigen und dann mit 
geriebenem Eigelb und Honig zu beſtreichen; auch das Ueber⸗ 
ſtreichen mit Collodium oder mit einer Miſchung von 1 Theil 
Carbolſäure und je 20 Theilen Glycerin und Baumöl iſt 
zweckmäßig. 


Ob ſchwarzes Tuch echt in der Farbe iſt . 
erſieht man auf folgende Weile: Man löſt etwas Sauerkleeſalz 
in deſtillirtem Waſſer auf, befeuchtet mit dieſer Löſung einen 
Pfropfen und drückt dieſen auf das Tuch. Iſt der Stoff echt 
gefärbt, ſo hinterläßt das Sauerkleeſalz nach einiger Zeit einen 
grünlichen, olivenfarbigen Fleck; iſt das Tuch aber blos mit 
Blauholz, Eifen- und Kupfervitriol gefärbt, d. h. die Färbung 
unecht, ſo erzeugt das Sauerkleeſalz eine dunkelorangengelbe, 
fahle Farbe. 


Weiße Flecke auf polirten Möbeln. 

Flecke, welche durch das i Gefäße auf polirten 
Möbeln entſtehen, ſowie auch heiße Waſſerflecke auf denſelben 
entfernt man am ſicherſten, indem man dieſelben eine Weile mit 
naßgemachter Zigarreuaſche bedeckt und dieſe, je nachdem der 
Fleck älter oder neu entjtanden iſt, etwas längere oder kürzere 
Zeit darauf liegen läßt. Reibt man nun mit der Fläche eines 
Korkpfropfens, den man vorher über einer Flamme etwas hat 
abkohlen zlaſſen, tüchtig über die mit Zigarrenaſche bedeckten 
Stellen, ſo werden die Flecken ſpurlos verſchwinden. Sodann 
wird die Tiſchplatte klar abgewaſchen, mit einem Fenſterleder 
ganz trocken und zuletzt mit einem in Petroleum getauchten 
weichen, wollenen Lappen glänzend abgerieben. 


Der Amerikaner. 
Roman von E. von Linden. 

Paulſen blickte den jungen Romberg mit einem humo— 
riſtiſchen Lächeln von der Seite an; woher hatte er denn 
ein Urtheil über die Bewohner ſchon gewinnen können? 
Vielleicht durch die junge Dame in dem Jagdwagen? 

„Es iſt aber ein recht ungemüthlicher Gedanke, dieſen 
Joe Catton hier plötzlich herumſchleichen zu ſehen“, ſagte 
er nach einer Weile, „mir geht dabei allerlei durch den 
Kopf. Die junge Dame ſagte doch, daß der Rittmeiſter 
von Alting auf der Jagd ſchwer verwundet worden ſei, — 
möchte wohl wiſſen, wie das zugegangen iſt.“ 

Romberg blieb ſtehen und blickte ihn erſchreckt an. „Du 
meinſt doch nicht, daß er durch eine fremde Kugel aus dem 
Hinterhalt — daß mein Stiefbruder oder dieſer Schuft von 
Catton — um Gotteswillen, Paulſen, der Gedanke iſt zu 
entſetzlich! Nein, nein, weshalb auch, da er ſich jedenfalls 
hier ſicher genug im Sattel fühlt —“ 

„Möglich, junger Herr“, wandte der Alte ruhig ein, 
„ob er aber ſo ſicher im Sattel ſitzt, iſt wohl die Frage, 
da Mr. John Alting ſeine Natur nicht verleugnen kanu. 
Das geduldige Abwarten ſoll ſeine allerſchwächſte Tugend 
ſein, die er überhaupt nicht haben wird. Und nun denken 
Sie ſich einen Menſchen, wie den Joe Catton, als An⸗ 
hängſel, einen Straßenräuber, der wenigſtens ſchon zehnmal 
mit knapper Noth dem Galgen entronnen iſt, und die 
Rechnung muß ſtimmen. Was hatte der Schuft hier in 
den Wald hinein zu ſpüren, juſt wie das böſe Gewiſſen? 
Sahen Sie denn nicht, daß er ſich fürchtete, weiter zu 
gehen, und wie ein ſcheuer Verbrecher umkehrte? Ich 
hatte die größte Luſt, ihn durch meinen plötzlichen Anblick 
bis auf den Tod zu erſchrecken, weil er mich für längſt 
begraben hält, es wäre aber am Ende nicht klug geweſen.“ 

„Nein, jedenfalls ſehr verfrüht, alter Freund“, erwiderte 
Romberg, tief aufſeufzend, „eins nur giebt mir in dieſem 
unſeligen Familien⸗Drama die nöthig Ruhe und Entſchloſſen⸗ 
heit zurück“, ſetzte er dann, ſich ſtraffer aufrichtend, hinzu, 
„nämlich die Ueberzeugung, durch meine Gegenwart viel- 
leicht Verbrechen oder ſchweres Leid verhindern, mindeſtens 
aber die Betrüger entlarven und verſcheuchen zu können. 
Und dieſe Aufgabe werde ich beſtimmt erfüllen.“ 

„Das iſt ein mannhaftes Wort, Herr Romberg“, ſagte 
Paulſen erfreut, „wie ich's auch von Ihnen nicht anders 
erwartet habe. Mir aber werden Sie jchon den Mr. Joe 
überlaſſen müſſen, der ſicherlich meine Uhr in der Taſche 
trägt. Ich muß ihm doch ſeine Freundlichkeit vergelten.“ 

„Nein, mein Alter, mit dem darfſt Du nicht anbinden“, 
ſprach Romberg feſt, „ich will und kann einen ſolchen 
treuen Freund in dieſem fremden Lande nicht verlieren, — 
seh Parthie wäre zu ungleich. Er darf Dich vorerſt nicht 
ehen.“ — 

„Na, kommt Zeit, kommt Rath, junger Herr, der alte 
Paulſen hat ſolche Schulden ſtets abgemacht. Hören Sie 
die Hunde? Wir werden ſchon von ihnen begrüßt.“ 

Lautes Kläffen belehrte ſie über die Nähe des Forſt⸗ 
hauſes. Eine befehlende Stimme rief die Hunde zurück. — 
Nach einer Weile erſchien, aus einem Seitenpfade tretend, 
die Geſtalt des Förſters Erichſen, der ſichtlich überraſcht 
auf die Fremden blickte. 

„Wollten Sie vielleicht den Förſter ſprechen, meine 
A e fragte er, höflich ihren Gruß erwidernd, „der 
in ich.“ 

„Sie werden entſchuldigen“, nahm Romberg raſch das 
Wort, „wir ſind aus weiter Ferne gekommen, um den 
Herrn Rittmeiſter von Alting zu ſprechen, und hörten vor⸗ 
hin von einer Dame, daß er leider auf der Jagd verwundet 
worden ſei, und ſich hier im Forſthauſe befinde. Die Dame 
— ſie fuhr in einem Jagdwagen — erſuchte uns, ihre 
Rückkehr zu erwarten.“ 

„Daun heiße ich Sie in meinem Revier willkommen“, 
erwiderte Erichſen, zu ihnen tretend, „bitte, folgen Sie mir.“ 

Sie gingen jetzt ſchweigend neben einander her. 

„Hoffentlich iſt die Verwundung des Rittmeiſters nicht 
gefährlich“, bemerkte Paulſen nach einer Weile, „wohl nur 
ein Streifſchuß durch eigene Unvorſichtigkeit, denke ich mir.“ 

„Wir find daräber im Unklaren“, verſetzte der Förſter 
etwas zurückhaltend, „doch hat die Kugel die Bruſt durch⸗ 
bohrt und ſomit eine lebensgefährliche Wunde verurſacht, 
mein theurer Herr liegt in hochgradigem Fieber, iſt alſo 
noch unzurechnungsfähig. Der Arzt hat, wie ich fürchte, 
wenig Hoffnung, ſein Leben zu erhalten.“ 

„Das wäre ein großes Unglück“, ſagte Romberg beſorgt. 


32, Fortf! Nachdr. verb. 


„Größer, als Sie es zu ahnen vermögen“, ſeufzte 
Erichſen. 

„Sollte ihn vielleicht die Kugel eines anderen unvor⸗ 
ſichtigen Schützen getroffen haben, oder pürſchte Ihr Herr 
ganz allein?“ warf Romberg fragend hin. 

„Wir hatten große Jagd — die jungen Herren jagten 
in einem entfernteren großen Wald-Revier, während die 
älteren Gäſte ſich hier dem Waidwerk hingaben. Sie 
waren aber ſämmtlich ſo aufgeſtellt, daß ſich keine Kugel 
verirren und ein Unglück anrichten konnte. In dieſem 
Punkte bin ich vollſtändig ſicher, könnte ich's nur ebenſo 
ſehr in dem andern ſein.“ 

„Sie meinen hinſichtlich der Selbſtverwundung?“ fragte 
Paulſen. 

Der Förſter zuckte die Achſeln. „Wir ſind im Unklaren 
darüber, ſagte ich Ihnen bereits, und werden's, was Gott 
freilich gnädigſt verhüten möge, vielleicht für immer ſein.“ 

„Gehört die junge Dame zu Ihnen, Herr Förſter?“ 
fragte Paulſen, als ſie ſich dem Hauſe näherten. 

„Ei, warum nicht gar, es war Baroneſſe Ellen, die 
Tochter meines Herrn.“ 

„So war der Herr Rittmeiſter von Alting verheirathet?“ 

„Nein, er hat die junge Dame adoptirt, ſie iſt ihm 
lieb, wie eine eigene Tochter und verdient es auch, da ſie, 
edel und von wahrer Herzensgüte, die größte Liebe und 
Verehrung genießt“ 

„So hab' ich ſie auch taxirt“, meinte Paulſen, „am 
Ende heirathet ſie den Neffen —“ 

„Aber Alter, was fällt Dir ein?“ unterbrach Romberg 
ihn ſtirnrunzelnd, „ſolche Reden ſind nicht am Platze.“ 

„Na, ſchadet nichts, junger Herr“, ſagte Erichſen, „der 
Gedanke liegt am Ende nahe genug, da die meiſten Leute 
in unſerer Gegend dasſelbe denken. — Mich können Sie 
ausnehmen, denn wenn unſere Baroneſſe auch noch nicht 
verlobt iſt, ſo möchte ich doch darauf ſchwören, daß kein 
Paar daraus wird, obſchon der Herr Neffe wohl als Erbe 
zu betrachten iſt.“ 

„Ich meine, das müſſe von Rechtswegen die Tochter des 
Rittmeiſters ſein“, bemerkte Romberg. 

„Iſt Altinghof vielleicht ein Majorat?“ fragte Paulſen 
raſch. 

„Nein, mein Herr kann teſtamentariſch frei darüber 
verfügen und hat's hoffentlich zu Gunſten der Baroneſſe 
auch ſchon gethau. Ich bin ſozuſagen mit meinem gnädigen 
Herrn aufgewachſen, da mein ſeliger Vater bereits im 
Dienfte der Familie war und als Förſter in dieſem Haufe 
wohnte. Ich weiß deshalb auch genau, daß der jüngere 
Sohn, Herr Baron Hans Joachim, der vor fünf- oder 
ſechsundzwanzig Jahren nach Amerika auswanderte, ſein 
Erbe vollſtändig erhalten hat. Es ſteht mir im Grunde 
wohl nicht an, Fremden gegenüber von ſolchen Dingen zu 
reden“, ſetzte er, ſich beſinnend, unruhig hinzu, „auch iſt es 
ſonſt meine Art nicht, aber ich will's nur geſtehen, daß 
Ihr Anblick, junger Herr, mich merkwürdig überraſcht hat, 
weil Sie eine ganz auffallende Aehnlichkeit mit dem ame⸗ 
rikaniſchen Neffen meines Herrn haben. Verſtehen Sie 
mich recht, es ſind nur die Geſichtszüge, woraufhin man 
beim erſten Blick ſchwören möchte, daß Sie Brüder ſind. 
Sehen Sie, ich meine ja nur auf den erſten Blick, ſonſt 
aber gefallen Sie mir weit beſſer, ich will Ihnen auch 
jagen warum. In der Ahuen-Reihe derer von Alting 
hängt als letztes lebensgroßes Bild die ſelige Mutter meines 
Herrn, eine liebe, ſchöne Dame, der Sie, junger Herr, wie 
aus den Augen geſchnitten find. Sie haben ihren freund» 
lichen Blick, den Zug von jener Herzensgüte im Geſicht, 
die mit allen Menſchen Erbarmen hatte, auch mit dem 
verkommenſten Sünder. Das war eine Frau, ſag' ich 
Ihnen, nein, ein Engel, um den die Armen noch jahrelang 
getrauert haben. Und da kommt nun urplötzlich ein Wild⸗ 
fremder, der ihr gleicht, als wär's ihr Sohn, und der 
meinen armen todtkranken Herrn ſprechen will — ſoll ich 
da nicht an ein Wunder glauben? Soll ich nicht hoffen 
dürfen, daß der Herrgott Sie hierher geſchickt hat, um ein 
Wunder zu vollbringen? Verzeihen Sie einem alten Manne, 
der ſich in ſeiner Angſt und Noth au einen Strohhalm 
klammert und Ihnen am Ende wie ein Narr erſcheinen 
mag.“ 

„Nein, Herr Förſter“, erwiderte Romberg, ihm bewegt 
die Hand reichend, die Erichſen mit feſtem Druck umfaßte, 
„ich begreife Ihre Augſt und Ihren Kummer nur gar zi 
gut, weil ich den Neffen des Rittmeiſters kenne. Wenn 
er aber mir gleicht, ſo muß er doch auch ſeiner Großmutter 
ähnlich fein.“ 

„Nun ja, er ſieht ja ſeinem Vater ſehr ähnlich, der das 
Abbild der gnädigen Fran Mutter war. Aber die Augen, 
mein lieber junger Herr, da liegt der Unterſchied. Sein 
Blick iſt falſch und dazu grauſam, er quält die Leute bis 
auf's Blut, als wären ſie ſchwarze Sklaven; er hat das 
ſchönſte Pferd — ein Geſchenk meines Herrn — zu Schan⸗ 
den geritten, daß es mit zerriſſenen Flanken im Stall 
verendete. Seine Augen ſagten mir Alles auf den erſten 
Blick. Und nun bitte ich Sie, mir nur zu verrathen, ob 
Sie von Amerika kommen?“ 

„Ja“, ſagte Romberg leiſe, „iſt es aber nicht gefährlich, 
ſolche Dinge hier im Walde zu erörtern, wo man vor 
Horchern nicht ſicher iſt?“ 

„Unbeſorgt“, erwiderte der Förſter, der ſeiner Erregung 
nur in leiſen Worten Ausdruck gegeben hatte, „mein Cäſar 
hier hätte mir ſchon längſt Anzeige davon gemacht, er 
wittert jeden Feind und hat Sie Beide bereits als Freunde 
legitimirt. — Und nun bitte ich nochmals um Verzeihung, 
Sie mit meinen unbeſcheidenen Reden beläſtigt zu haben, 
auſtatt den Gäſten meiner Baroneſſe Obdach und Er⸗ 
friſchung anzubieten. Kommen Sie, meine Herren!“ 

„Halt, Herr Förſter“, ſprach Paulſen mit Nachdruck, 
„Sie müſſen doch wiſſen, wen Sie unter Ihr gaſtliches 
Dach einladen. Ich bin ein Schleswig - Holiteiner, habe 
anno 48 für die Heimath gekämpft und folgte meinem 
Hauptmann in die Verbannung. Er iſt juſt vor unſerer 
Abreiſe geſtorben und dies hier iſt ſein Pflegeſohn, Herr 
Juſtus Romberg, der ſeinen Namen bis heute getragen 
hat, wenn er anch nicht darauf getauft worden iſt. — Ich 
bin der ſchleswig⸗holſteiniſche Unteroffizier Paulſen.“ 

„Nun, dann heiße ich Sie als Landsleute herzlich will⸗ 
kommen“, rief Erichſen erfreut. „Möge Ihre Gegenwart 
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Er führte die Fremden in's Haus und dann in ſeine 
einfache Wohnſtube, deren Hauptſchmuck aus verſchiedenen 
Jagd⸗Trophäen beſtand. (F. f.) 


Verſchiedenes. 

— [Hochherzige Spende.] Der Kommerzienrath Ernſt 
Mey in Leipig hat dem Verband deutſcher Handlungs- 
gehilfen für deſſen geplantes Geneſungs heim die Summe 
von 10000 Mark geſpendet. 

— Uebertragung der Diphtherie durch eine Katze.) 
Großes Jutereſſe erregt in den mediziniſchen Kreiſen Münchens 
zur Zeit ein Fall, wonach die Diphtherie durch eine Haus⸗ 
katze auf Kinder und Erwachſene übertragen wurde. Anfangs 
glaubte man, die Katze ſei vergiftet, bis untrügliche Zeichen da⸗ 
für gefunden wurden, daß das Thier an Diphtherie erkrankt ſei. 
Als ſolche Merkmale ſeien erwähnt: Huſtenreiz, Auswurf aus der 
Naſe, Schlingbeſchwerden und Abmagerung des erkrankten Thieres. 
Es dürfte ſich daher empfehlen, bei Haltung einer Hauskatze die 
größte Vorſicht walten zu laſſen, um ſich unter Umſtänden vor 
Erkrankungsgefahr zu ſchützen. 

— Der höchſte Schornſtein der Welt iſt (dem 
„Gewerbeblatt aus Württemberg“ zufolge) der Schornſtein in 
der königlich ſächſiſchen Harbrückener Schmelzhütte bei Freiburg 
in Sachſen, der den Zweck hat, die beim Abröſten der Erze frei⸗ 
werdenden Gaſe in die Lüfte zu führen. Seine Höhe beträgt 
140 Meter. Die lichte Weite nimmt von unten nach oben von 
5 Meter auf 2,5 Meter ab. 


Briefkaſten. 


K. in B. Sie brauchen nur zu adreſſiren: „An das Mitglied 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, Herrn Hofmann, Berlin, 
Abgeordnetenhaus.“ Hofmann iſt Amtsrichter, wohnt in Rennerod 
in Heſſen und gehört der nationalliberalen Partei an; Lamp⸗ 
recht iſt Gutsbeſitzer in Kl. Mutz bei Zehdenick, Kreis Templin, 
in Brandenburg, und gehört zur konſervativen Partei. 

F. S. 1) Der Rechtsanwalt läßt über jedes Mandat, das er 
erhält, Akten anlegen und dazu die zubehörigen Eingange, alſo 
auch die Briefe des Auftraggebers, bringen. Nach beendeter Sache 
und Bezahlung der Gebühren kann der Auftraggeber dieſe Akten 
ſich herausgeben laſſen. 2) Beſchwerden über einen Rechtsanwalt 
ſind bei der Auwaltskammer am Sitze des Oberlandesgerichts zu 
Händen des Vorſitzenden derſelben anzubringen. 3) Eine Ver⸗ 
pflichtung, ein Journal zu führen, hat der Rechtsanwalt nicht. 

G. N. 1) Der Antrag auf Wiederaufnahme eines durch rechts- 
kräftiges Urtheil geſchloſſenen Strafverfahrens zu Gunſten des 
Verurtheilten findet aus den vom Geſetz vorgeſehenen Gründen 
ſtatt und kann ſchriftlich oder zu Protokoll des Gerichtsſchreibers 
erklärt werden. Annahme eines Rechtsanwalts iſt nicht vorge⸗ 
ſchrieben. 2) Unbefugtes Hauſiren mit Fleiſch zieht Konfiskation 
und Beſtrafung in Höhe mehrfachen Betrages der hinterzogenen 
Steuer nach ſich. 3) Jeder Einwohner des Staates iſt gehalten, 
ſich wegen der ſein Gewerbe betreffenden Verordnungen genau 
zu erkundigen. Zu vermuthen iſt, daß der Gemeindebeſchluß hin⸗ 
ſichtlich der Luſtbarkeitsſteuer in ortsüblicher Weiſe bekannt ges 
macht jein wird. Mit der Einrede werden Sie daher nicht durch» 
dringen. 

— pp = 1) Das 2. Niederſchleſiſche Infanterie - Regiment 
Nr. 47 ſteht in Poſen. Daß einem preußiſchen Oberſten ein 
bayeriſcher Orden verliehen wird, kann aus verſchiedenen Gründen 
erfolgen und zwar einmal durch Kommandirung zu einem bayeri⸗ 
ſchen Prinzen als Adjutant oder durch perſönliche Verdienſte für 
das Königreich Bayern und dergleichen mehr. 2) Kapitulanten 
werden von ſämmtlichen Truppentheilen der deutſchen Armee in 
der Regel am 1. Oktober jeden Jahres eingeſtellt. Daß die Regi⸗ 
menter am liebſten ſolche Leute annehmen, welche dem Dienſte 
noch nicht zu lange entzogen waren, iſt ſelbſtverſtändlich, dagegen 
wird jeder Kompagnie- ꝛc. Chef gerne bereit ſein, auch ältere Per⸗ 
ſonen des Beurlaubtenſtandes, von denen ein bedeutender Vor- 
theil für den Dienſt zu erwarten ſteht, als Kapitulanten einzu⸗ 
ſtellen, auch wenn ſie ſich bereits im landwehrpflichtigen Alter 
befinden. 

B. 1897. 1) Münzen kaufen die Münzenhandlungen Dr. 
H. Brendicke, Berlin W, Kurfürſtenſtraße 41, Schwerdtfeger u. Co., 
Berlin NW., Friedrichſtr. 155 part., Tabakhändler Sommerfeld, 
Graudenz. 2) Für Hausoffizianten iſt die Kündigung mit Ablauf 
eines Kalendervierteljahres, jedoch unter Beobachtung einer ſechs⸗ 
wöchentlichen Kündigung vorgeſchrieben. 3) Sie reinigen Ihren 
Hund am beſten durch öfteres Einſtreuen von perſiſchem Juſekten⸗ 
pulver (möglichſt friſchem) in die Haare. 4) Das Kauen und Fort⸗ 
tragen von Sachen iſt eine Untugend junger Hunde, welche durch 
energiſche Erziehung abzugewöhnen iſt. 

B. 1) Ein Lehrer iſt nicht berechtigt, bei ſeinem Austritte 
aus dem Schuldienſte von der königl. Regierung ein Führungs⸗ 
atteſt zu verlangen; wenden Sie ſich an Ihren Lokal Schul⸗ 
Inſpektor. Die eventuellen nöthigen Stempelkoſten — 1,50 Mk. 
— müſſen Sie natürlich tragen. 2) Den leichteſten Dienſt hat die 
Infanterie; die ſchnellſte Karriere macht man bei der Fußaxrtillerie, 
die einem Lehrer am meiſten zu empfehlen wäre. Die Mel⸗ 
dung geſchieht bei dem betr. Regiment. 3) Um zur Overfeuer⸗ 
werker⸗Karriere zugelaſſen zu werden, iſt ein zweijähriger Front⸗ 
dienst unerläßlich: nach Ablauf dieſes Frontdienſtes entſcheidet der 
Batteriechef, ob jemand zu der erwähnten Karriere zugelaſſen 
wird oder nicht. 4) Wer die Oberfeuer werkerſchule mit Erfolg ab⸗ 
ſolvirt hat, wird Sergeant mit einem monatlichen Gehalt von 
36 Mk. — Zum Schluſſe die Bemerkung, daß dieſe Karriere voll- 
ſtändig überfüllt iſt. 

S. 100. Das Ehegelöbniß muß gerichtlich oder notariell ge⸗ 
ſchloſſen ſein, wenn daraus ein Recht, auf Vollziehung der Ehe 
bezw. auf Entſchädigung zu klagen, entſpringen ſoll. 

R. N. 50. Wir empfehlen Ihnen die Anſchaffung des Werkes 
„Amerikaniſche Landwirthſchaft“ von Märcker, Preis 3 Mk., Ver⸗ 
lag von Paul Parey, Berlin SW., Hedemannſtr 10. 

Nr. 100. Jeder Dienſtbote iſt verpflichtet, ſich mit einem 
Geſinde⸗Dienſtbuche zu verſehen. 


En 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber nicht 
verantwortlich. 


6 Meter soliden Stoff für Mk. 2.40 Pfg. 
Loden. doppelt breit, besonders haltbar à 65 Pfg. per Meter. 
Alpaka. „ modernst uud solid „75 „ „ 5 
sowie allerneueste Bisson, Sable, Watte, Pointille, Covert, Coats. 

schwarze, weisse Gesellschafts- und Waschstoffe etc. etc. 
in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen versenden 
in einzelnen Metern franco in's Haus. 
Muster umgehend franco. Modebilder gratis. 
Versandthaus: Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Herrenstoffe: Buxkin von Mk. 1.35 per Meter an. 


Es wird auf die in der heutigen Nummer enthaltene Annonce 
betreffs Melaſſe⸗Torfmehlfutter beſonders aufmerkſam gemacht, 
da dieſes Futter ſich in einer außerordentlichen Weiſe eingeführt 
hat und ſeine ſanitäre Wirkung allgemein gerühmt wird. 

Bei dem großen Schaden, den der Melaſſezucker der Roh⸗ 
uckerinduſtrie und Landwirthſchaft zufügt, ſoſfte kein Landwirth 
ie Verfütterung der Melaſſe unverſucht laſſen, nachdem alle 
Bedenken, die man früher berechtigter Weiſe dagegen haben 
mochte, durch die Erfindung des Melaſſe-Torfmehlfutkers hinfällig 
acworden ſind. 
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Die Mühle 
Niskehrodno 


bei Strasburg Wpr. 
nimmt, nachdem der Um⸗ 
bau und die maſchinelle 
Neueinrichtung nach dem 
neueſten Syſtem beendet, 
jedes Ouantum Ge⸗ 
treide zum Ver⸗ 
mahlen, unter Garantie 
höchſter Ausbeute au, und 
tanjcht Getreide unter den 
günſtigſten Bedingungen 
gegen Mehl ꝛc. ein. 15402 


Die Butsverwaltung 
Karbowo bei Strasburg 


Weſtpreußen. 


64831 Aſtreine, trockene, / und 
ſtarke 


Sciteuwaare 


bat abzugeben 
„Illgner, Thorn, 
Brombergerſtr. 33. 


3, beſäumte 


Schaalbretter 


hat noch mehrere Lowrys vom 

vorjährigen Einſchnitt abzugeben 

Dampfsägew. Chariotienmühle, 
Gollub. 


Wer 227 


Kräftig 3 


J wünscht, — nde seine Adresses 
el. 1 Hertord.! 
D. R. G „M. Schutz. 


Automat. 
Bar Ratten 4 
ngen ohne Bea 
einer Nacht, bin 


usrottung nur 2 Nek. 6 Schubert 80 
Berlin SW., Beuth tr 17. 


D. Heringeverſandtgeſchäft 
von HM. Ruschkewitz, 
Danzig. Fiſchmarkt 22 

gen 2991 
1 Parthie v. J. große Full⸗ 
heringe à To. 17 u. 19 Mk. 

1 Parthie v. J. Schotten A 
1 11,50 — 13,50 Mk 
1 Parthie, v. J. 5 

& To. 12, 13, 14 Mik. 

* fen ſchott. Heringe & 

To. 18, 20, 22 ME 


do. größere n To. 23,26, 30 N. 


ff. ee größere, a To. 
26, 30, M* 
Verſandt in Ya, Ya u. ½ Tonnen 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. 
Preiſe ſteigen S 
und können Aufträge zu obigen 
billigen Preiſen nur ſehr kurze 
Zeit ausgeführt werden. 
8 Echt ruſſiſche 8 
Juchtenſchäfte 
öfferirt 3987 
A. Les er, Soldau Oſtpr., 
Juchtenverſandgeſchäft. 


Zwei gebrauchte 


Drillnaſchinen 


and zwar: . 16288 
eine Zmeterige Zimmer⸗ 
une te „Superior“, 
eine 2 meterige Sack'ſche 
Kl. I., völlig neu aufgearbeitet, 

fowie ferner: 5 
Zwei pat. Naumann ſche 
Zmeterige 


Drillmaſchinen 


vöflig neu und nicht gebraucht, 
ſtehen, um damit zu räumen, 
illig zum Verkauf. 


Glogowski & Sohn, 


JInswrazlaw, 
Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede. 


61511 5 gut erhaltene 
Kachelöfen 
find wegen Einrichtung einer 
anderen Heizaulage zu verkauf. 
Kopitkowo bei Czerwinsk. 
Die Gutsverwaltung. 


6418] Große, fahrbare 


Feuerſpritze 


verkaufe unter Garantie ſehr 
billi 


g. W. Jahr, 
Hohenſtein Weſtpr. 
en, 1 £ Ang een 


en, 400 ee Runfelrüben 
Ctr. 0,75 Mark 

t zu e Meldung. unt. 

r. 6342 a. d. Geſell. erbet. 


Verloren, Gefunden. 


2 Jagdhunde 


Hund und Hündin, braun, lang⸗ 

haarig, haben ſich ver rlaufen. Um 

Angabe des Aufenthalts bittet 
R. Vangerow, Wandau. 


Ein gelber Teckel 
mit kleinem weißen Bruſtfleck, 
3 Jahre alt, ſprang Sonnabend 
Ni. 55¹ auf Stadtbahnhof T Thorn 
in den nach Graudenz abjabrenden 
Zug u. iſt ſeitdem verſchwunden. 


10 Mark Belohnung 


Demjenigen, d. ihn lebend wieder⸗ 

bringt. Auch ſonſtige Nachricht 

über Verbleib erbittet 6665 
Ingenieur v. Zeuner, Thorn. 


Suche ve jofort oder ſpäter 


15- bis 20000 M. 


zur 2. Stelle zu 5 pCt. auf ein 
erſtes größeres Geſchäfts haus. 
Meldungen briefl. 8 Nr. 58:5 

an den Geſelligen erbeten 


50⸗—60 000 Ml. 
werden auf ein ſtädt. Mühlen⸗ 
grundſtückm. Waſſer⸗„Dampf⸗ 
mahl⸗ u. Dampſſchneidem. in 
guter Mahlgegend, ſowie Dampf⸗ 
bäckerei nebſt 54 Hektar Acker 

1. und 2. Klaſſe, gerichtl. Taxe 
182728 Mk, zur 1. Stelle geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5998 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


5000 Mark 


werden zur II. Stelle hinter 
22000 Mark auf ein neues drei⸗ 
ſtöckiges Geſchäftshaus in einer 
Garniſonſtadt Weſtpreußens ge⸗ 
ſucht. Feuertaxe 40000 Mark. 
Gefl. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6676 durch den 
Geſelligen erbeten. 


E. Bypothek 


von 27700 Mk. zu 4 pCt., uns 
mittelbar hinter Landſchaft, wird 
zu cediren geſucht. Offert. unter 
Nr. 6650 an den Geſelligen erb. 


Hypotheken- Capital 
ist in allen Grössen, auf 
lange Jahrefestu.3% 4% 
auszuleih. u. nehm. schriftl. Antr. 
mitRetourm.u F.23 Baasenstein 


A.-G., Berlin S. 19. an. 


Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 
zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 


heben des hau piſach lichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 


zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 


Die Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


vorzt empf., ſeu. beic ch Auer balde. 
Hauslehrerſt. Off. sub A. R. poſtl. 
Maldeuten erbeten. 16775 


Ein junger Mann 


Ma terialiſt, vertr. mit der Deſt. 
u. Eiſenwaaren, der volu. Sprache 
mächtig, ir gestützt auf gute 
Zeugu., p April Stellung. Off. 
Unt. A. 10 . erbet. [6777 


Ein Kommis 
Materialiſt, ſucht, er: t auf gut. 
Zeugniſſe, Stellung. 2 Dorſelbe iſt 
eventl. geneigt, Stelle als Faß⸗ 
kellner anzunehmen. Gefl. Off 
u. A. 100 an Juſtus Wallis, 
Thorn, Annonc.⸗Ann. d. Geſell. 


Ein ält. Materialiſt 


welcher in größeren Kolonial-, 


Delikateſſen⸗ und Deitillationg- | 


Suche zum 1. April d. Is. bei 
beſcheid. Anſprüch. Stellung als 
Gutsſekretär. 

Bin 39 J. alt, aus out. Familie, 
vertraut mit ſämmtl. d. Land⸗ 
wirthſch, Amt und Standesamt 
betreff. ſchriftl. Arbeiten. Meld. 
unt. Nr. 6669 a. d. Geſellig. erb. 
Rechnungsf Hofverw. 
ält., m. Amtsgeſch. ꝛc. vertraut, 


Landw. poln. ſprech. Off. unter 
Nr. 6765 an den Geſelligen erb. 


Stellegeſuch. 

6804] Zum 1. April ſuche ich 
fr meinen 1. verheiratheten Yes 
amten, der ſeit ca. 6 Jahren in 
Seehauſen die Adminiſtratorſtelle 
ſelbſtſtändig zu meiner Zufrieden⸗ 
heit verwaltet hat, als 


Oberinſpektor 
oder Adminiſtrator 


möglichſt ſelbſtſtändige Stellung. 
Der Ab ang erſoigt durch einge⸗ 


Geſchäften thätig iſt, flotter und tretener wi rthſchaftlicher Verhält 
gewandter Expedient, mit Bücher niſſe ha ae — Ve 3 e 


vertraut und der poln. Sprache 
mächtig, wünſcht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe u. Empfehlungen 
Stellung. Auf Wunſch perſönliche 
Vorſtellung. Meidungen briefl. 


8 5745 5 je a ee 2 9 0 
unt. Nr. 6745 an den Geſelligen | 1876 beim Fach, auf gr. Güt. thätig 


u. ſtets in Stell. gew., wor. g. Zenan. 
Auskunft erth. Herr Baron von 


Junger Mann 
mit flotter Handſchrift (einf. Buch⸗ 
führ., Korreſpondenz, Klageweſ.), 
une zieml. polniſch, etw. franz. 
u. engl., ſucht Stellung. Gefl. Off. 
an E. A. Neubert, Bochum 
i. W. erbeten. 16748 


In einem Kolonial⸗ und Mas 
teriaiwaaren - Gejchäft, en gros 
oder en detail, ſuche ich eine 
Stelle als 


Volontär. 


Meldungen brieflich unter Nr. 
6547 an den Geſelligen erbeten. 


der viele Jahre mittlere Mühlen 
ſelbſtſtändig leitete, 39 Jahre alt, 
verheirathet, ohne Familie, ſtets 
nüchtern und fleißig, Mahl⸗ und 
Schneidemüller, mit jeder Branche 
ver Müllerei vertraut, Guts⸗ 
Mühle nicht ausgeſchloſſen, ſucht, 
geſtützt auf langjährige Zeug⸗ 
niſſe, nur dauernde Stellung. 


Meldungen werden brieflich mit 


der Aufſchrift Nr. 6406 an den 
Geſelligen erbeten. 8 


Ziegler 
zuverläſſig, nücht. und erfahren, 
im Fabriziren von Röhren und 
ſämmtl. Ziegeln, ſucht Stellung 
auf einer kleineren Ziegelei. 

Meld. brfl m. Aufſchr. Nr. 6670 
an den Geſelligen erbeten. 


Tüchtiger Meier 


ſucht von ſofort oder 1. März 
Stellung. Bin mit Keſſel, 
ſchinen, Alfa, feinſter Tafelbutter 
vollſtändig vertraut. Gute Zeug⸗ 
niſſe ſtehen zur Seite. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
. = d. d. Geſelligen erbet. 


Mühlenwerkführ. 

— Jahre alt, verheirath., ohne 
FJamilte, ſtets nüchrern u. fleißig, 
Mahl⸗ und Schneidemüller, in 
jeder Brauche der Müllerei ver⸗ 
ep ſucht, geſtützt auf gute 
beuge anderweitig Stellung. 

2 ungen Gesell unter Nr. 
6405 an den Geſelligen erbeten. 


Kielpin b. Montowo. 


Ein Müller] 


Ma⸗ 


Wohnſitzes. Gefl. Auskunft erch. 
Wiechmann, Dom. Rehden Wp. 
67631 Suche v. ſof. o. ſp. Stell. als 
erſter o. allein. Beamter. Bin 36 
J alt, unverh., b. d. Kav. ged., von 


Schleinitz auf Braunsberg bei 
Daber j. Pom. Rich. Baganz, 
Inſp., Braunsberg b. Daber i. P. 
6504] Suche z. 1. 3. oder 1. 4. 
Stellung als Rechuungs führer. 

Bin 22 J. alt, militärfrei, in 
Amts-, Standesamts⸗ u. Guts⸗ 
vorſteherſachen erfahren. Gefl. Off. 
an C. Heise, Rittergut Groß 
Born bei Zippuow. 

Suche Stelle als Wirthſchafts⸗ 


beamter, ein Vorwerk vd. eine 
Beſitzung zu bewirthſch. 


Bin in 
geſetzten Jahren, gute Zeugniſſe, 
Anſpr. beſcheid. Kalinowski, 
16708 
Für einen an ſtrenge Thätig⸗ 
keit gewöhnten Inſpektor, 
27 Jahre alt, häuslich, ſehr ener⸗ 
giſch und zuverläſſig, ſuche ich 
in guter Wirthſchaft dauernde 
Stellung; da derſelbe in meiner 
Wirthſchaft thätig war, kaun 
ich dieſen meinen Fachgenoſſen 
beitens empfehlen. Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6571 
an den Geſelligen erbeten. 
6350] Für einen tücht., ordentl. 
Gehilfen 
ſuche von ſofort oder 1. März 
paſſende Stellung. Kann ihn 
nur empfehlen. 
Neubecker, Schloßgärtner, 
Reichenau Opr. 


Tüchtig., ſeit 12 Jahr. thätiger 
irth 
der auch in der Bienenzucht er⸗ 


fahren iſt, ſucht per 1. April er. 
Stellung als 


Inſpektor. 
Gefl. Meldg. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6539 d. d. Geſelligen erbet. 


Aufſeherſtelle⸗Geſuch 

Ein mit guten Empfehlungen 
verſehener Aufſeher ſucht für 
dieſen Frühjahr oder zur Ernte 
u. Herbſt mit 30—50 Arbeitern 
in einer Rübenwirthſchaft Stell. 


Meld. brfl. u. Nr. 6502 a. d. Geſell. 
Schweizer. 

6774] E. led. Schweizer (Berner), 

be Melker, ſucht z. 1. April e. 

1 zu ca. 20 üb. Werthe 

„a. Samuel Stoller, Schweiz. 

in farieftohl bei Hohenſtein Wp. 


Oberſchweizer⸗ 
ſtelle⸗Geſuch. 


6666] Suche p. 1. April eine 
verh. Oberſchweizerſtelle bei ein. 
größeren Viehſtand. Bin gebor. 
Simmenthaler Berner, ſ. guter 
Viehpfleger. Prima Zeugniſſe 
ſteh. mir zur Seite. Meld. an 
Gottl. Schneider, Oberſchw., 
Dom. Neu⸗Grabia, Kr. Thorn. 
6767] Zum ſof. Antritt habe ich 
einen tücht., ſtarken Schweizer⸗ 
lehr burſchen zu vergeben. Ober⸗ 
ſchweizer, Alt Janiſchau bei 
Pelplin Weſtvr. 
6743] Wegen Aufgabe d. Schäferei 
ſuche ich zum 1. Juli 1897 oder 
früher dauernde Stellung als 
Schafmeiſter 

auf einer größeren Schäferei, am 
liebſt. 1 Seite dd Beſte ! Zeugn. 
ſteh. z. Seite. Meld. u. R. S. 150 
poſtl. Markowitz, Kr. Strelno. 


Offene Stellen 


67151 Die Stelle des 


Grabeninſpektors 
bei der Wieſenmeliorations-Ge⸗ 
noſſenſchaft des Wellethals im 
Kreiſe Neidenburg Opr. iſt zum 
1. April d. Is neu zu beſetzen. 
Der Grabeninſpektor bezieht ein 
Jahresgehalt von 1000 Mk. und 
Naturalleiſtungen im Werthe v. 
ca. 450 Mark. 

Geeignete, mit Ent⸗ und Be⸗ 
wäſſerungsanlagen ſowie mit 
Nivellirarbeiten vertraute Be- 
werber wollen ihre Geſuche mit 
Lebenslauf und Zeugnißabſchrift. 
an den unterzeichneten Direktor 
der obigen Genoſſenſchaft richten. 


Neidenburg Opr., 
den 15. Februar 1897. 
Dorszewski. 


6851] Ein gewandt. u. zuverläſſ. 
5 8 
Bureauvorſteher 
findet bei mir Stellung. 


Graudenz, den 19. Febr. 1897. 
htsanwalt u. er 


Grün, 


807] Eine e alte, 1—.— 581 
eingeführte Berſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ſucht für ihre Feuer⸗ 
Aotheilung in Graudenz 
einen mit den örtlichen Ver- 
hältniſſen vertrauten 
tüchtigen 


Vertreter. 


Adreſſen unter 8. K. C. 1163 
befördert Haasenstein & Vogler, 
A.-G. Danzig. 


Vertreter geſucht. 


Ein leiſtungsfähiges Greizer 
Haus ſucht für Graudenz und die 
Provinz gegen hohe Proviſion 
einen bei der Detail⸗Kundſchaft 
gut eingeführten Vertreter. 
Gefl. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6821 durch den 
Geſelligen erbeten. 

6706] Für eine Weingroßhandl. 
in Weſtpreuß. wird ein routinirt. 


KReiſender 


zum 1. April d. J. geſucht. Der⸗ 
ſelbe muß im Beſitz erſter Refe⸗ 
renzen und mit den Oertlichkeit. 
u. Verhältniſſen Oſt⸗ u. Weſtpr. 
durchaus bekannt ſein. Off. mit 
Angabe des bish. Wirkungskreiſ. 
u. unt. Beifüg. v. Zeugn.⸗Copien 
werd. u. T. Z. 284 a. d. „Elbinger 
Zeitung“, Elbing, erbeten. 


x ; 
Cognac. 
Eine gut eingeführte ſüddeutſche 
Cognacbrennerei, welche nur mit 
der Engros⸗Kundſchat arbeitet, 
ſucht einen ſehr gut empfohlenen 


Keiſenden 


für Oſt⸗ und Weſtpreußen. Re⸗ 
flektirt wird nur auf eine aller⸗ 
erſte Kraft mit vorzüglichen 
Referenzen, welche langjährig 
ſchon dieſe Provinzen bereiſte u. 
die Groſſiſten perſönlich kennt. 
Gefl. ausführliche Bewerbungen 
mit Gehaltsanſprüchen ꝛc. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6626 
durch den Geſelligen erbeten. 

6345] Suche zum 1. April für 
mein Kolonial-, Material⸗ und 
Deſtill.⸗Geſch en gros Kendetail 


3 flotte 
Expedienten 


C. A. Köhler, Schwetz a. W. 
6486] Für mein Herren⸗ und 


Knaben⸗Konfektions⸗ſow. Maaß⸗ F. 


Geſchäft, ſuche ich ein. jüngeren, 
flotten Verkäufer 


einen Volontär und 


einen Lehrling. 
ar Sprache nicht erfordert. 
S. Kallmann, Braunsberg 
Oſtpreußen. 


6766] Einen gewandten, flotten 


Verkäufer 


auch der polniſchen Sprache 
mächtig, nicht unter 21 Jahre, 
ſuche für mein Kurz⸗ und Galan⸗ 
3 bei hohem Salair 
per 1. April oder früher. 
A. Gerſon, Strelno. 
ür m. Manufakt.⸗ u. Kurzw.⸗ 
9510 uche ich p. 1. April ein. 
ott. Verkäuf. u. e. Lehrl., d. poln. 
pr. Cop. Zeugn. u. Gehaltsang. erw. 
oſeph Holländer, Samter. 


6772] Im Auftr. . mehr. Mat., 
einig. m. Schnitt⸗ u. Kurzw. bew. 
J. Koslowski, Danzig. Tobiasg. 25. 
6605] Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaarengeſchäft ſuche ich 
per 1. April einen ſelbſtſtändig. 
Verkäufer 

welcher perfekt polniſch ſpricht 
und mit der Buchführung und 
Korreſpondenz vollſtändig ver⸗ 
traut iſt. Perſönliche Vorſtellg. 
erwünſcht. 

B. Maſchkowski, Culm. 

Zwei BSerfäujer 

ein. Volontär, ein, Lehrling 

und eine Kaſſirerin 
chriſtl. Konf., polniſch. Sprache 
mächtig, tönnen per 15. März 
od. 1. April placirt werden. Off 
erbitte mit Angabe des Gehalts 
und Photographie. 16730 

A. Woelk, Dirſchau, 
Tuch, Mode-, Konfektions⸗ und 

Leinenwaaren⸗ Handlung. 
6689] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche per ſoſort reſp. 1. März 


ein. tücht. Verkäufer 
einen Volontär 


und zwei Lehrlinge 
der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig. 

David Itzig, Hohenſtein Opr. 


6327] Zum 1. April cr ſuche 
ich für mein Glas⸗, Porzellan⸗ 
und Eiſenwaar.⸗Geſchäft einen 


tücht. Verkäufer. 


Bewerber wollen unt. Beifügung 
einer Photographie, Zeugniſſe u. 
Angabe von Gehalisauſpr. bei 
freier Station excluſive Wäſche 
ſich melden. 
Louis Ansbach, 
Schneidemühl. 

6809] Für ihr Zigarren⸗Im⸗ 
port⸗Geſchäft ſuchen, jedoch nur 
aus dieſer Branche, p. 1. April 
er. einen tüchtigen 


Verkäufer. 


Jülius Meyer Nachf., 
Danzig. 


Für mein Modewaar.⸗ 
u. Konfektions⸗Geſchäftſuche 
zum 15. März cr. ein. gewandt. 
* = 
Verkäufer 
der zugleich Dekorateur u. der 
poln. Sprache mächtig ſein muß. 
Meldg. m. Photogr., Zeugnißab⸗ 
ſchrift. u. Gehaltsanſprüchen an 
3 Jacobs Wwe., Schwetz a. W. 


6735] Für unſer Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewaarengeſchäft 
ſuchen wir per 1. April einen 
tüchtigen, gewandten, chriſtlichen 


Verkäufer und 


Dekorateur. 


Derſelbe muß der poln. Sprache 

mächtig ſein. Offert. mit Photo⸗ 

ae und Gehaltsanſpr. erbitt. 
Thier & Stockmann, 
Bütow, Bez. Cöslin. 


6464] Für mein Stabeiſen⸗ und 
E ſenwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. März oder 1. April cr. einen 


jungen Mann. 
Derſelbe muß der polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig ſein. 
Offerten mit Zeugniſſen und Ge⸗ 
halts san prüchen er beten. 
J. Schwitulla, Brieſen Wpr. 


6365] Für mein Tuch, Manu⸗ 
faktur⸗, Modewaaren⸗ und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche p. 1. April 
einen jungen Mann 
tüchtigen Verkäufer. Derſelbe 
muß der polniſch. Sprache mächtig 
und mit der Buchführung ver⸗ 
traut ſein. Grau Nachf., 
Inhaber L. Maretzki, Hohen⸗ 
ſtein Oſtpr. 

6459] Suche zum 1. oder 15. 
März für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
einen jungen Mann 
moſaiſch, der polnischen Sprache 
mächtig, der die einfache Buch⸗ 
führung verſteht. Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche u. Zeugniſſe erforderlich. 
Gleichfalls ſuche 5 

einen Volontär und 


einen Lehrling 
per 1. April oder gleich. 
A. Mendelſohn, Zempelburg. 


6150! Suche für mein Kolonial⸗ 
waarengeſchäft und Deſtillation 


6800] 


per 1. März eventl. auch ſpäter G. B 


einen älteren 


jungen Mann 


der polniſchen Sprache vollſtän⸗ 
dig mächtig. Gehaltsanſprüche 
mit Zeugnißabſchriften, Marken 
verbeten, 1 richten an 
Vollerthun, früher F. 
817 Hermenau, Allenſtein. 


472] Für mein Flachs⸗, Ge⸗ 
„ Futter⸗ und 
Düngemittel⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort reſp. 1 März einen 
durchaus tüchtigen umſichtsvoll. 
jungen Mann, der den Ein⸗ 
u. Verkauf ſelbſtſtändig beſorgen 
muß und mit der Buchführung 
vollſtändig vertraut iſt. Den 
Meldungen ſind Zeugnißabſchr. 
wie Gehaltsanſprüche geg. freie 
N a8 finder 

Ebenfalls ndet auch ein 
Lehrling Stellung. 

Guſt av Sultan Bladite, Wormditt. 


Ein junger Mann 
der mit geſchäftlicher Korreſpon⸗ 
denz ſowie mit Agenturgeſchäften 
vertraut iſt, findet vom 1. März 
cr. Stellung. Bewerbungen mit 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station 
einzureichen an L 

arl Bethke. Moailno. 


68151 Für mein Tuch⸗ und 
Wann .⸗Geſchäft ſuche 
1 ei nen 


tüchtig. Verkäufer 
der größere Schauſenſter zu 
Re: verſteht. 
L. Jakoby, Saalfeld Oſtyr. 
6515] Ich ſuche für mein Kolo⸗ 
nialwaaren- u. Deſtillationsgeſch. 


2 ältere Kommis. 
Antritt per 15. März reſp. 1. 
April er. Marken zur Antwort 
bitte nicht beizufügen 
Reinhold Wiebe, Marienburg 

Weſtpr., Vorstadt Kalthof. 
6108J Für mein Kolonialwaar.⸗, 
Deſtillations⸗ und Getreidege⸗ 
ſchäft ſuche per 1. April er. einen 
tüchtigen, älteren, ſoliden 


Kommis 
derſelbe muß mit der Deſtillat. 
auf kaltem Wege ſowie Buchfüh⸗ 
rung vollſtändig vertraut ſein. 
a m mit Zeugnißkop. an 
Lewin, Schloß Filehne. 


66291 Suche zum 1. März er. e. 


jüngeren Kommis 
Materialiſt, fürs Außengeſchäft. 
Retour⸗Marke verbeten. 
Bier⸗ N Fuchs, 
Ortelsburg. 
6323] Für 5 Kolonialwaar. 
engros-Geſchäft ſuche ich per 
ſogleich einen erfahrenen, tüchtig. 
Gehilfen 
auch muß derſelbe in Komtoir⸗ 
arbeiten genügendes leiſten. 
Freimarke verbeten. 
Rudolph Burandt. 


Commisſtelle 


beſetzt. 16705 
F. Schubert, Rieſenburg. 


[Gewerbe u Industrie 
Maſchineumeiſter 
(N.⸗ V.), in feinſtem Werkdruck 
Tüchtiges leiſtend, der eventl. au 
1 Satz liefert, auf 6 bis 
Wochen geſucht. Antritt ſofort. 
a Lohnangabe erb. [6786 

Scheffler, Pr. Eylau. 


Schweizerdegen 
(N.⸗V.), tüchtig in allen Satz⸗ 
arten und hervorragend im 
Druck, eventl. ſofort für dauernd 
geſucht. Meld. mit näheren Ans 
gaben unter 6787 a. d. Geſelligen 
erbeten. 

6529] Für meine Braun⸗ und 
Weißbierbrauerei ſuche per 15. 
März reſp. 1. April ein. tüchtig. 


Brauer. 


A. P. Hillebrand, 
Stolp Pomm. 


Ein . 
der gleichzeitig in der Bäckerei 
thätig ſein muß, kann ſich melden. 
P. Treuchel. Graudenz, 
64311 Unterthornerſtr. 29. 


6353] Zwei tüchtige 
Lackiergehilfen 
können ſich meld. bei hoh. Lohn. 
Snowrazlaw, Friedrichſtr. 19. 


Uhrmachergehilfſe 
jüngerer tüchtiger Arbeiter, er⸗ 
hält zum 1. März dauernde, an⸗ 
genehme Stellung. Station außer 
dem Hauſe. Zeugnißabſchr. erbet. 
Fritz Zegnotat, Uhrmacher, 
Neumark Wpr. 


Maler⸗ Gehilfen 


können ſofort eintreten bei 
M. Mangel, Graudenz. 


Energ. Maurerpolier 


womöglich mit 10 bis 15 tüch⸗ 
tigen Maurergeſellen, findet bei 
Eiſenbahnbauten vom Frühjahr 
ab dauernde und lohnende 
Beſchäftigung. Meldungen mit 
Beifügung von bees h und 
Angabe des Lohnes nd zu 
richten an 16374 
Joh. Tepper, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter, 
Angerbnrg Opr. 
6352] Ein tüchtiger 
Schornſteinfegergeſ. 
kann für dauernde u een 
von ſofort in ya treten b 
in, 
Bezirk ecke feen ermeiſter, 
Saalfeld Oſtpr. 
Ein Stellmacher⸗Geſelle 
kann ſofort auch ſpät. eintret. b. 
Buchholz, Stellmachermſtr. 
r. Wickerau bei Elbing. 
Auf eigene Vergütung. 


Ein tücht. Bäckergeſelle 


(Ofenarbeiter) findet von ſofort 

dauernde Stellung bei 16768 

F. Schaffrau, Bäckermeiſter, 
Roſenberg Weſtpr. 


Ein. Tiſchlergeſellen 


und zwei Lehrlinge 
1 von 77 166874 
Schultz, Tiſchlermeiſter, 
Spt Eylau, Klapperftr. 5. 
1—2 Tiſchlergeſellen 
werden für eine Möbeltiſchlerel 
geſucht (Verheirathete nicht aus⸗ 
geſchloſſen) r dauernde Beni 
ſchäftigung. eld. unt. Nr. 6557 
an den Geſelligen erbeten. 3 


6537] Ein nüchterner 
Fleiſchergeſelle 
kann ſofoct eintreten bei 
G. Dietrich, 
Johannisburg Ditpr, 
Ein verh. Schmied 
e. verh. Pferdeknecht 


\ 


6440| 3. 1. April in Adl. a 


geſucht. 


N 


2 


a 
7 


Ein verh. Schmied 
der einen Burſchen und ein 
verh. Kutſcher 
der einen Hofgänger halten muß, 
55 bei reichlich. Deputat und 
ohn zum 1. April d. J. Stellg. 
Dom. Gr. Orſichau 
bei Schönſee Weſtpreußen. 
67561 Geſucht von ſofort 
ein Heizer 
für den Schlachthof Culm. Ge⸗ 
halt pro Monat Mk. 45,00, freie 


Wohnung, Licht und Heizung. 
Selbſtgeſchriebene Offerten zu 
richten an 


Culm. 


Maſchinenſchloſſer 


tellt ein die Maſchinenfabrik 
arl G. Müller, Graudenz. 
6683] Einen tüchtigen 
Sattlergeſellen 


d. auch Polſter⸗ u. Wagenarbeit 
verſteht, ſ. v. ſof. zu dauernder 
Beſchäftigung. L. Glauner, 
Sattlermeiſter, Culmſee. 


6789] Suche zwei bis drei 


Sattlergeſellen 
die auf Geſchirr⸗ u. Polſterarbeit 
läufig ſind. 
Rt: Bruder, ER, 
Schneidemühl. 


ordnungsliebender 


8 r Harder, 


Ein und 


praktiſcher 
Zieglermeiſter 


der im Hoffmann'ſchen Ofen wirk⸗ 
lich reinfarbige Waare vortheil⸗ 
haft zu brennen verſteht und 
dafür Garantie übernehmen will, 
mit der Preſſe und Dampf⸗ 
maſchine umzugehen verſteht, 
Lohuliſten ſelbſt aufſtellen kann, 
womöglich eigene Brenner ſtellen 
will, kann ſeine Zeugniſſe unter 
Nr. 6674 an den Geſelligen bis 
zum 25. d. Mts. einſenden. Ein⸗ 
tritt 15. März oder 1. April cr. 
Kündigung in den erſten 6 Mon. 
jeden 1. des Monats, ſpäter drei⸗ 
monatliche, daher empfehle ich, 
daß ſich nur ſolche Bewerber 
melden, die den gewünſchten An⸗ 
ſprüchen vollſtändig genüg. könn. 
Gehaltsanſprüche erwünſcht. 


Ein Ziegler 
verheirathet, welcher wenigſtens 
2 Jahre auf einer Stelle geweſ., 


wird von ſofort geſucht. Briefe 
een unter O. K. poſt⸗ 
lagernd Braunsberg. 16814 


Tüchtig. Ziegler 


gr ud 5 Feldöfenbrand 
icht F. J. Krebs Nachf., 
Hirſchfeld Oſtvr. 
1 ordentl. Ningofenbrenner 
Ziegelſtreicher 


brauchk noch Uteſch, 1058 
meiſter, Graudenz. 


3. rel 


agodnen b. Schimonken Opr. 
Mierau, Ziealermeifter. 


6824] Ein geübter 


Ziegelſtreicher 
wird e Meldungen beim 
Ziege . don ele 

Ford SEE 


Mällergeſelle 


der wirklich gute Schirr⸗ 
arbeit verſteht, ſowie 


2 gehrinnge 


oder jüngere Geſellen 
werden für Haudelsmühle 
bei hohem Lohn geſucht. 
Meldungen brieflich unter 
Nr. 6729 an d. Gef. erb. 
6457] Ein tüchtiger 


Müllergeſelle 
erhält zum 1. März bei gutem 
Lohn dauernde Beſchäftigung. 
Paul 8 Mühlenverwalt., 


Schivelbein. 
6726] Im Dampfſäge⸗ und 
Hobelwerk Lindenhof per 


Kowarren, Bahnhof Darkehmen, 
finden von ſofort folgende un⸗ 
unverheirathete Handwerker bei 
hohem Lohn reſp. Akkord Stellung: 


1 flotter Horizontal- 
gatterſchneider 

1 flotter Vollgatter⸗ 
ſchneider 

1 flotter Tiſchler 


der mit Hobelmaſchinen Beſcheid 
weiß, Stellung und dauernde 


Station ee? 


59991 In Aude na Kreis 
Heiligenbeil, findet zum 1. April 
ein erfahrener, thätiger u. ſolid. 
Inſpektor 
Stellung. Anfangsgehalt 900 Mk. 
Kurzer Lebenslauf und Zeugniß⸗ 
Abſchriften, welche nicht zurück⸗ 
erfolgen, erwünſcht. Verheirath. 
nicht ausgeſchloſſen. 
6452] Ein. ev., tüchtig, unverh. 
Inſpektor 


mit guten Zeugniſſen, ſucht per 
1. April Gut Mater b. i 
Gehalt 450 Mark. est 


7401] 
ein deut 


um 1. April cr. findet 


Juſpektor 


der polniſchen Sprache mächtig, 
auf einem kleineren Gute mit 
Rübenbau a Anfangs⸗ 
gehalt 360—400 k. jährlich. 
Me dungen mit Zeugnißabſchrift. 
ohne Retourmarke an 
Walter 3 
bei Culm 
6368] Dom. 2 per 
Brunow. Kreis Pleſchen, ſucht 
per 1. „April 
einen Beamten 
der polniſch ſpricht. Gehalt 
350—400 Mark ohne Betten 
und Wäſche. 
6364] Einfacher 
a 2 
Wirthſchafter 
in Feldwirthſchaft erfahren, der 
etwas polniſch ſpricht, findet bei 
300 Mk. Gehalt zum 1. April 
Stellung in Buczek p. Bobrau. 
Ein nüchterner, evangeliſcher 
Wirthſchafter 
der deutſch und polniſch ſpricht 
und dem gute Zeugniſſe z. Ver⸗ 
fügung ſtehen, wird v. 15. März 
geſucht. Gehalt 360 Mk. „. a. 
Meldungen werden briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 6459 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 
6606] Suche zum 1. April oder 
früher einen zuverläſſigen ener⸗ 
giſchen, verhelratheten 


Juſpektor. 


Dom. Senslau, 
Poſt Rambeltſch Wyr. 


Für ein bg in Weſtpr. ſuche ſch 
e. 1. u. 2. Beamten. 


Geh. 750 Mk. u. 240 Mk. A. Werner, 
Idw. Geſch., Breslau, Moritzſt.33 


Rechnungsſührer 
durchaus erf. in doppelt. landw. 
Buchführung, f. e. Gut Wpr. zu 
Auf, März ge). Geh. 600 Mk. 
fr. Station. Meld u. W. W. 
poſtlagernd Prauſt erbeten. 
6630] Suche zum 1. April einen 
durchaus tüchtigen, in Ackerung 
wie Vieh-, Pferde- u. Schweine⸗ 


zucht erfahrenen, energiſchen und 
ſehr zuverläſſigen 


Wirthſchaftsbeamten 


der auch der genauen Buch⸗ 
führung mächtig iſt. „Gehalt 
nach Uebereinkunft. Derſelbe 
muß auch eventuell ſelbſtſtändig 
wirthſchaften können und hierüber 
Nachweis bringen. Nur Herren 
mit langfährigen, guten Zeug⸗ 
niſſen wollen ſich meldeu. 
Hagen, Rittmeiſter d. R., 
Davidshof per Grammen Oſtpr. 


Wirthſchaftseleve 
zum 1. April d. Is. geg. mäßige 
Penſionszahlung geſucht. Dom. 
Luboch in bei Driczmin. [6386 
Mehrer a 
werd. ge). W. Keller 
Söhne, Be ae am uſt. 46. 


67571 Ein tüchtiger, fleißiger 


Gärtner 
in geſetzten Jahren, wird für die 


Hotel⸗Hausdiener. 


3 5 Erſte Hausdiener⸗Stelle 
iſt neu zu beſetzen. Unverheir., 


ſolide Leute mit guten Zeugniſſ. 
können ſich melden. 
Trettin 3 Hotel. Graudenz. 


1 6758] Suche per 


„April für 
mein Deitillations- u. Kolonial⸗ 


waar.⸗Geſchäft in Schwetz a. W. 


einen Lehrling. 
Offerten an Deſtillateur Max 
Pommer, Thorn. 


T enRinzen 
& 6482] Für m. Deſtillat⸗ SE 
% 


Materialwaaren⸗ 
2 t ſuche ich * 
& ein. Lehrling u. 


= 


% e. Bertänferin 3 
% ohne 3 der Wis 
oder 1. April er. Einige 
Kenntniß in der poln. 
Sprache iſt dringend 
% erwünſcht. % 

Krojanke Wpr. % 
NN RN INKRN NN 
Einen Volontär und 

einen Lehrling 

und Ledergeſchäft. Polniſche 
Sprache erforderlich. 16826 
J. L. Sternberg, Culmſee. 
6811] Suche zum 1. April 


6800] Für mein Tuch⸗, Mann 
faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſcha 
ſuche ich per 1. April oder auc 
per ſofort einen 


Lehrling 
mit gut. Schulkenntniſſen, moſaiſch 
Glaubens, Sohn anſtändiger 
Eltern. Meldungen an 
H. Itzigſohn, Woldenberg Nm 
5848] Für mein Leder⸗ und 
3 eiche ſuche ich ein. 
Lehrling 


oder Volontär 


lei Ger Konfeſſion. 
A A. Leſſer, kan. 


Ein Lehrling 
kann zum 1. April eintreten be 
Herrmann Becker, Bäckermſtr., 
Thorn, Mellinſtr. [6331 


Ein junger Mann 
aus guter Familie, mit den nöth 
Schulkenntniſſen varſehen, kann 
ſofort reſp. ſpät. b. freier Station 
als Lehrling 
bei mir eintreten. 16397 
Hermann Geiß, Bütow i. P., 
Baumaterialien⸗, Bedachungs⸗ 
und Commiſſionsgeſchäft. 


Konditorlehrling 


Sohn 8 Eltern, ſucht 


x Zoll's Konditorei, 
* Bab Polzin. 


Malerlehrling 


Sohn anſtändiger Eltern, kann 
ſofort oder ſpäter unter günſtig. 
Bedingungen eintreten. 


2930] _ 


Modes. 

6806] Ich ſache für mei. Putzgeſtäft, mit das beſte am Platze, 
eine durchaus tüchtige Bugdireltrize von Jogleich oder 1. März, 
zu engagiren. Dieſelbe muß ehr chic und jelbjtitändi 8 garuiren 
önnen und reflektire auf eine Dame, die läugere Jahre mit 
Erfolg in beſſeren Häuſern thätig war. (Möglichſt der poluiſchen 
Sprache mächtig.) Meldungen mit Zeugniſſen, Photographie und 
Angabe des Gehalts bei freier Station werden erbeten zub 

ie Annonc.-Exped. von Haasenstein & Vogler A. G. Allen tein. 


6812] Für unſer Poſamentier⸗, 6736] Suche zu ſofortigem Ein- 

5 und e tritt eine 

Heſchäft ſuchen per 1. April eine 

mit der Brauche vertraute „goangel, Birth 
Verkäuferin. Backen, Milchwerthſchaft un 

Polniſche Sprache erwünſcht. Maſchinennähen, für e. kleineren 

Emil Pinthus & Co., Haushalt. Angabe v. Gehalts⸗ 

Halberſtadt a. Harz. en eng v. Zeug⸗ 

6476 Fü 1 ſonialw „ |nimen erwun . » 

nt ad 5 — Becker, Neukrug bei Neuguth. 

ich zum erſten April eine tüchtig. 6849] Wirthinn., Köch, Stubm 
Verkäuferin Kindermädchen und Madchen f. 

moſ. Konfeſſion, die gute Zeugn. m. Fran teh 9 6 —.— 

hat und polnisch ſpricht. „ ping, 3 


. 7 Grabenſtraße 3 
©. J. Hirſch, Oſtrowo Poſ. ne en - 
6794] Eine tüchtige, n. 3. Junge Eine evang. Wirthin 


1 „„ 


zucht von Federvieh erfahren 
iſt, wird z. 1. April cr. geſucht. 
die auch Putz verſteht, findet per 
1 April d. Is. gute Stell. bei 


Zeugniſſe mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche erbeten. 16757 
Dom. Roſenthal bei Rynsk. 
Wilh. Hinz, Lauenburg i. P 
Ein älteres, energiſches 
ädchen 


6541] Suche zum 1. April eine 
aus guter Familie, zur Beauf⸗ 


einfache, erfahrene, evangeliſche 
ſichtigung der Milchmädchen und 


Wirthin 
die gut kochen kann, mit Feder⸗ 
Milchen (Milchverkauf) 
April cr. geſucht. 


vieh Beſcheid weiß und Meierei⸗ 
werden brieflich mit Aufſchrift 


Nr. 6478 d. d. Geſelligen erbet. 


felde bei Melno, 


Konfeſſion per ſofort 
Aſcher Sommerfeld, 
ſuche für mein Manufakturwaar.⸗ 

einen Lehrling M. Bohm, Maler, Samter. 


mit guter Schulbildung. 7 11 
M. Eblebowski, Thorn, Ein Lehrling 
Leinen haus und Wäſche⸗Fabrik. kann in mein. Kolonial-, Material⸗ 
waaren⸗, Weitz, Eigarren⸗ und 


Einen Lehrling 
ſucht Adolf Lau, Uhrmacher, 
Freyſtadt Weſtpr. 

6211] Zum 1. April ſuche 
zweiten Lehrling. 
Koſt und Logis im Hauſe. 


Paul Stiebobt, Drogenbanbl, 
ES DAR. 


ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung, findet vom 1. März 
ab in meinem Tuch⸗, Mode⸗ und 
Manuſakturwaaren⸗-Geſchäft, das 
bends u. Feiertage ſtreng 
en, Stellung. Einige 
ituiß der polnischen 5 
erwünſcht. Michael Henoch 
6834] Nakel⸗Netze. 


Deitillationg - Geſchäft vom 1. 
März cr. ab, unter günſtigen 
Bedingungen placirt werden. 

Gustav Rathke, Culm a. W. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, Sekun⸗ 
daner, findet zum April d. 38. 
Stellung bei . [6554 
Gebr. Nubel, Kolonialwaaren-, 
Wein⸗ und Zigarrenhandlung, 
Bromberg. 


— EEE ee, 


6702] Für mein Kolonialwaar.⸗, 
Deſtillations⸗ u. . . 
Geſchäft ſuche per 
eventl. 3 en 


Lehrling. 


8. E. 8 Schilkowski 
vorm. C. 


April er. 


J. Dehn, Dt. Ey lau. 


N an 


Lehrerinſtelle. 
6720] Zum 1. April d. Is. wird 
e en Fee ie bei der hieſigen dreiklaſſigen pri» 

als Verkäuferin. Ba er Stelle 
O ſtl. R bur ex ehrerin vakan 
ie ar 5 Das Gehalt beträgt jährlich 
800 Mk. excl. Remuneration. 
Meldungen werden ſofort er⸗ 
beten und ſind dieſelben an den 


Such.i e.fein. Kurz⸗ u. Weißwaar.⸗ 


Gut empf. j. Mäd., . ſ. z. 
1. 4. Stell. a. Stütze. Off. u. = 20 
poſtl. Förſtenaub. Schlochau erb. 


Zeit vom 1. April bis Ende 6712] Für eine tüchtige, fleißige Herrn Pfarrer Stange hier⸗ 

November geſucht. Gehalt nach | und ſaubere ſelbſt zu richten. 

Uebereinkunft. v. Hennig Meierin Bewerberinnen, welche den 
Dom. Kreſſau b. Melno. Geſang⸗ und Turn⸗Unterricht 


6484] Dom. Libartowo bei 
Koſtſchin i. Poſ. ſucht per bald 
od. ſpäter einen gut empfohlen. 

unverh. Gärtner. 
Zeugnißabjchr. mit Angabe der 
Gehaltsanſpr einzuſend ſenden. 

6788] In Seemen b. Geiers⸗ 
walde Oſtpr. wird zum 1. April 
ein unverheiratheter 

Gärtner 
gebraucht. 18 Mk. pro Monat. 
Feldjäger 
unverheirathet, welcher kleinen 


Gemüſegarten mit beſorgt, ſucht 
p. April Dom. Sukowy bei 


Strelno. 16828 
Förſter 
energiſch und erfahren, wird 
verlangt. 2 


16 
Dom. Bielawy bei Thorn. 


Ein Oberſchweizer 
wird zum 1. April geſucht zu 60 
Kühen, Kälber werden nicht auf⸗ 
gezogen. Lohn neben freier 
Wohnung, Brennung und 6 Ltr. 
Milch täglich für das Liter er⸗ 
molkener Milch 1½ Pfg., 1 Mk. 
Stallgeld für verkauftes Groß⸗ 
vieh und 25 Pfg. für jedes ver⸗ 
kaufte Kalb. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erforderlich. 16784 

Dom. Myslencinek 
bei Bromberg. 


Ein Vorreiter 
(zweiter Kutſch) geſucht in Klein 
Kunterſtein b. Graudenz. [6480 


Einen Kuhfütterer 
u von ſofort 16709 
Kl. Nogath bei Schönbrück. 


b bis 6 Erutrarbeiter 


mit Köchin 


werden in Bankau bei Per 


— cht. 


6218] Für mein Möbeltrans⸗ 
port⸗ und ee ſuche 
ich zum 1. reſp. 15. März einen 
nachweis lich n 


öbelpacker 
welcher in freier Zeit b. Fuhr⸗ 
weſen thätig ſein muß. 
Gehaltsanſprüche mit Angabe 
der bisherigen 1 erbitt. 
Louis Thi Evi = Spediteur, 
ing. 


€ 
8 © 
Sol 
Sonnat 
geſchloſſ 
8 
75 


ſuche zu . Stellung. 
Dieſtel, Culmſee. 
Ein alleinſt., ält. Mädchen, 
aus anſtändiger Jam., wünſcht 
zum 1. April d. Is. bei altem 
Ehepaar, einz. Dame oder ält. 
Herrn die Wirthſch. zu führen. 
Stadt bevorz. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 6750 durch d. Gesell. erb. 


Eine Dame 
Mitte 40er, ſucht Stellung als 
Hausdame. Meld. briefl. unt. 
Nr. 6749 au den on erbeten. 


uf indergärtn. . 
I. Kl., welch. Kinder b.!2 J. 
Kr unterricht. ſ. 3.1. Apr. Stell. $ 
Hilf. i. Haush. w. gern geleiit. 

its u. A. M. . ein —— 5 5 


übernehmen können und welche 
muſikaliſch find, erhalten den 
Ban der We. 
Biſchofswerder 
den 18. Februar 1897. 
Das Kuratorium. 


Erzieherin 
ev., muſikal., Oſtern d. Is auf’ 
Land a. d. See f. drei Kinder, 
6—9 Jahre, mit beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen geſucht. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen poſtlagernd 
„Adminiſtrator“ Saleske Vom. 
67311 Geſucht für 1. April evg., 
geſunde, durchaus zuverl., tücht. 


Kindergärtnerin 
zur Beaufſichtig. u. Pflege eines 
Knaben v. 4 Sabres Beding.: 
ſehr gute Zeugu. Bewerb. unt. 
Ang. d. Gehaltsanſpr. an 
Frl. von Livonius, 
Maldeuten Oſtpr. 


9888 Ein jung. Mädch., d. poln. 


65551 Suche ö. 1. 3. oder 1. 4. 
ein einf., zuverl., beſcheid., ev. 
Mädchen 
das mit herrſch. Küche u. Wäſche 
gründl. Beſcheid weiß u. mir in 
der Wartung eines 7 Monate 
alten Kindes zur Haud geht. 
Zengniffe und Gehaltsanſprüche 


zu ſenden an Fr. Petzel, Oſchütz f 


bei Wongrowitz. 


Ein junges Mädchen 
das ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
auch melken muß, findet zur Er⸗ 
lernung der Wirthſchaft wieder 
freundliche Aufnahme und Fa⸗ 
milienauſchluß i. Mühle Jaszez 
bei Laskowitz. 

Eine geüb. Plätter. auf neue 
Oberhemd., wie Lehrmädch. of. geſ. 
Thorner Kunſt⸗ Glanz⸗Waſchanſt. 

von A. Lewandowski, 

Thorn, Culmerſtraße Nr. 12. 

5732] Geſucht zum 15. März 
event. auch ſpäter ein zuverläſſ., 


nicht zu Nia 
üdchen 
erfahren 2 Kochen, Backen, 


Plätten und in der Federvieh⸗ 
aufzucht und zum 1. April eine 
tüchtige, ſaubere 


Meierin. 


Zeugniſſe und Gehaltsanſpr. an 
Domäne Voigtshof⸗Seeburg. 


Wittwe oder 
älteres Mädchen 


als Stütze im Haushalt und bei 
der Kinderpflege nach Neuſtadt 
in Mecklenburg geſucht. Offert. 
unter Nr. 17 an die Frauen⸗ 
Erwerbs⸗Geſellſch. Frank- 
furt a. M. erbeten. 15742 


6623| E. jg. Mädch, m. gnten 


per 1. arbeiten (Handcentrifuge) über⸗ 
Meldungen nimmt. Olga Wannow, Hans⸗ 


Zeug.,d. kein. Arbeit fcheut,wirdals | 


Stütze der Hausfrau p.15. März 
oder 1. April geſucht. Familien⸗ 
Anſchluß. Deuble 

Papau bei Wrotzlawken. 
6347] Für kl. Gutshaushalt wird 
Wirthſchaftsfräulein 
geſucht, in allen Zweigen der 
Landwirthſch. erfahr. Gehalt 80 
Thaler. Meld. Dietrichsdorf 
bei Culmſee Wpr. 

67561 Dom. Ritſcher heim 
bei Elſenau ſucht zum 1. April 
eine erfahrene, ſelbſtthätige 

2 E 2 
Wirthſchaftsmamſell 
unter Leitung der Hausfrau. 
Gehalt per anno 200 Mark. 
Zeugnißabſchriften erwünſcht, 
werden nicht zurückgeſchickt. 


6607] Suche von ſofort oder 
ſpäter eine anſpruchsl., zuverl. 


Kindergärtnerin 
I. Klaſſe zum Unterricht. mein. 
7jährigen Tochter und Beaufſich⸗ 
tigen von drei jünger. Kindern. 
Meld. nebſt Zeugn. u. Gehalts⸗ 
anſprüchen erbittet 

Frau Helene Heyn, 
Czyſtochleb b. Brieſen Wpr. 
Für ein größeres Fabrikkomtoir 

wird eine praktiſch erfahrene 


Sprache mächt., ſucht Stelle als 
Verkäuf. od. Putzarb. Gfl. Off. 
u. M Littek pitl. Ortelsburg. 


6776] Ein junges, anſtändiges 


Mädchen 


(Beſitzerstocht.), das ſchon unter 
Leitung der 5 als Wirth. 
thätig geweſen, ſucht äbnliche 
Stellung, auch bei einer alten 
Dame oder Herrn, vom 1. April. 
Off. nebſt Gehaltsangabe erbitte 
an Näther, Chriſt burg Wpr. 


F Buchhalterin 

bing ihre Lehrzeit beendet ſucht geſucht, die en gewandte 
Le 1 ende u Re 

Stellung als Volontairin in Korreſpondentin, und tüchtige 


beſſerem Putz⸗ u. Kurzw.⸗Geſch. 
Off. an Lorenz, Rügenwalde. 


Rechnerin iſt. Meldungen mit 
Referenzen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6822 durch den 
Geſelligen erbeten. 

6686] Für mein Hotel und 
Reſtaurations⸗Geſchäft ſuche 
ein ben a junges u. ehrliches 
Mädchen als 


Verkäuferin. 
Dieſelbe muß gute Zeugniſſe auf⸗ 
weiſen. Eintritt per 1. März er. 

Meldungen nebſt Einreichung 
der 5 ſowie 3 
anſprüche. E. Kopittke, 

S bi ömneck Weſtpr. 


Junges Mädchen 
zur Erlernung der feinen 
Hotelkü 
und Wirthſchaft geſucht. [6829 
r Hotel, Oliva. 
Beſitzer: Eduard Ebert. 
Daſelbſt kann ſich 
Kellnerlehrling 


melden. 


Eine evangelische 8 
Kindergärtnerin 
II. Klaſſe, für 3 Kinder im Alter 
von 6—3 Jahren zum 16. März 
reſp. 1. April d. J. geſucht. Mel⸗ 
dungen mit Lebenslauf, Jeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſpr. u. 
Nr. 6648 an den Geſelligen erb. 


Eine Direktrice 
für Putz in nur erſter Kraft, kann 
ſich per 1. März mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche melden bei 

Berliner Waarenhaus 
M. Fiſcher, Allenſtein. 
6983 3 ſuche zum ſofortigen 
Autritt eine 
tüchtig. Verkäuferin. 
Th. Roſenthal, Graudenz, 
Marienwerderſtr. 53. 


Ein Beamter in einer lebhaften 
Kreisſtadt Oſtpreußens ſucht eine 
zuverläſſige Wirthin 
in geſetzten Jahren zur Führung 
des Haushalts. Meldungen unter 
Angabe der Anſprüche und unter 
Beifügung von Zeugnißabſchrift. 
und einer Beſchreibung d. Lebens⸗ 
laufes ſind brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6376 an den Geſelligen ein⸗ 


zuſenden. 
Zur ſelbſtſt. Führung 
8 des kleinen Haushalts 
eines Lehrers, Wittwer, Provinz 
Poſſen, wird eine in all. Zweigen 
des Hausweſ, vertraute 
Wirthſchafterin 

evangeliſcher Religion, geſucht. 

Meldungen werden briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 6832 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Wirthſchaft.⸗Ge ſuch. 

Eine Wirthſchafte rin, evgl., 
auch der polniſch. Sprache mächt., 
wird für einen nicht groß. Haus⸗ 
halt zum 1. April in Margo⸗ 
ninsdorf b. Margonin in Poſ. 
geſucht. Gehalt 210 Mk. jährl. 
Frau Adminiſtr. Sachſe geb. Keil. 


Eine Wirthin 
und Meierin 


welche gut kocht, mit Feder⸗ 
viehzucht und als Meierin 
mit Centrifuge Ban ist, 


udet Stellung v. 1. April er. 

n man Er b. Gott chalk 

Weſtyr. Gehalt 300 Mart 
Der anno. 6703 


6514] Zum 1. April eine tücht, 
evangeliſche A 
Wirthin geſucht. 
Frau v. Witzlebengeb. v. Jagow, 
Witzleben, Bez. Bromberg. 
6451] Eine evangel., tüchtige 


Wirthin 


erfahren in der Hauswirthſchaft, 
owie in Federvieh⸗ und Kälber⸗ 
aufzucht, wird zum 1. April ge⸗ 
ſucht. Dieſelbe muß verſtehen 
beſte Zentrifugenbutter (Hand⸗ 
zentrifuge) zu bereiten. Zeug⸗ 
niſſe mit Gehaltsauſprüchen an 
Gut Matern bei Danzig. 

6447] Suche von ſoſort oder 1 
März eine einfache, ſelbſtthätige 


nicht zu FR tüchtige 


Wirthin 
welche gut kochen und Brod 
backen kann, ſowie mit Kälber⸗ 
und Federviehaufzucht vertraut 
iſt. Gehalt 150 Mk. 5 
Frau Rittergutsbeſitzer Hedwig 
Lauſe, Train bei Mroczno, 
Kreis Löbau Weſtpr. 

Eine in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft erfahrene 
ing = 
Wirthin 
ſindet bei 180 Mk. Gehalt zum 
1. April auf einem Gute ohne 
Milchwirthſchaft Stellung. Nur 
Bewerberinnen mit guten Zeug⸗ 
niſſen wollen > briefl. unt. Nr. 
6600 an den Geſelligen wenden. 
Wirthin 
evangel., geſetzt. Alters, geſund 
u. kräftig, tüchtig u. erfahren in 
Küche, Haus u. ganz ſpeziell in 
Federviehzucht (Milchwirthſchaft, 
Kälber⸗ u. Schweinezucht ausge⸗ 
ſchloſſen), S IERG: Wirth⸗ 
ee b. einzeln. Herrn 
pr. ſofort od. 1. April b. hoh. Lohn 
geſucht. Nur 1a. Zeugniſſe über 
ähnliche Vertrauensſtellung. wd. 
berückſichtigt. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5578 durch den 

Geſelligen erbeten. 

6400] „Suche zum 1. April 

eine Meierin 

für Meierei mit Göpel⸗Alfa⸗Be⸗ 
trieb, die mit Aufzucht d. Kälber, 
Herſtellung von feiner Butter ver⸗ 
traut iſt und das Melken beauf⸗ 
ſichtigt. Abſchrift der Zeugniſſe 
nebſt Gehaltsanſprüchen find ein» 
zuſenden an Rittergut Bergen⸗ 
thal, Poſt, Oſtpr. 


Perſonal 


jeder Art mit 8 Zeugniſſen, 
wie Land⸗ u. Stadtwirthinn., 
Kochmamſells, Stütz., Kinder⸗ 
gärtuerinnen, Köchinnen, 
Nähterinnen und Jungfern, 
Stuben⸗ und Hausmädchen, 
ſowie Kindermädchen mögen 
ſich zum bevorſtehenden Wechſel 
und früher melden bei 


Hardegen Nachfl., 


Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 100. 


12 tücht. Kochmamſells und 
Wirthinnen für Hotel u. Reſtau⸗ 
rant, 8 Wirthinnen für's Gu 
6 Stubenmädch. ſowie ſämmt 
Dienſtperſonal erhalten v. ſof. 
Stellung bei hoh. Geh. Erſt.Haupt⸗ 
vermittelungs⸗Bur. v. St. Lewan- 


Eine perfekte Köchin 

Sets ae Stell. in Oehlkes 
el, Schneidem J 05 1 

Frledrichsſtr 29. 791 


61001 Eine ſehr gut Fer 
ſelbſtſt. Köchin 
wird zum 2. April geſucht von 
Frau . erungsrath 


v. Barnekow, 8 
Bahnhoſſtraße 59, I. 


Eine perfekte Köchin 
geſucht. Konditorei G. Be > 
Gueſen. 160 


68361 Suche eine tüchtig. — 
arbeiterin mit noch 6 Mäd. n. 
ein. Burſch. f. eine . g. Stelle in 
Sachſen 110 bob. Akkord u. Tages 
lohn. Meldung. an Aufſeher A. 


Hahnert, Dührings Ki 


Gegr. 1817. 
— 200 Arbeiter. = 


Silberne u. gold. Medaillen 
für vorzügl. Leistungen, 


Fr. Kimme, 815 Brunnenbanmeifter, 
Hauptgeibäftu.ganit Jüterbog. Möuchenſtr. 47. 


[Berlin, Schiffbauerdamm 35, 
Zweiggeſchäfte: Bremen, Gr. Johannisſtraße 10. 


Spezialität: 
Tiefbohrungen bis 1 Meter Durchmeſſer zur Beſchaffung 
großer Waſſermengen, Doppelrohrbrunnen, 
Waſſerſpülbohrung, Freifallbohrung, Keſſelbrunnen. 


Bereits über 1000 Brunnen ausgeführt. In letzter Zeit 
Im Regierungsbezirk Bromberg allein 40 Stück Rohrbrunnen erbaut, 
bis 8 Tiefe von 143 Meter. Zeugniſſe über Arbeiten, welche 
für Militärs, e und andere Behörden, ſowie für Private 
geliefert habe, ſtehen jederzeit gern zur Verfügung, ebenſo auch 
Zeichnungen und Koſtenanf chläge. [3639 


Zur Ausführung von 


rationellen Drainagen, 


welche bei langjährig nachgewiesener sicherer Wirkung weniger 
Anlagekapital, als bei den “bisher üblichen Methoden erfordern, 
bei denen die Grundsätze der Quer-und Längsdrainage je nach 
der Zweckmässigkeit angewendet werden, unter sorgt iltiger 
Berücksichtigung der bestehenden Bodenverhältnisse und Ne 
Drainagebedürftigkeit, insbesondere zu akurater, gewissenhafter 

Ausführung durch tüchtig eingeschulte Arbeiter, ferner zur Aus- 
kunft über zu bildende Drainage- u. Wasser genossenschaften, 
sowie zur Anfertigung der hierzu erforderlichen Vorarbeiten 


nach Vorschrift der Königlichen Behörden empfiehlt sich 


Carl Heinze in Gnesen, 
Inh. Paul Heinze. 
Erlaube mir noch hinzuweisen auf meine Aufsätze über 
rainage in der illustrierten landwirthschaftlichen Zeitung 1893 
No. 92 bis 96, welche von mir im Zusammenhange auf Verlangen 
jederzeit gratis bezogen werden können. 


5241 


Fr. Hege. et 


BROMBERG 


Möbel-Fabrik mit Dampfbetrieb 


empfiehlt sein grosses Lager in solid gearbeiteten 


Schwedenstr. 26 Möheln,Spiegeln, Polsterwaaren! 


Sendungen n nach 5 u. ach West- u. Ostpreussen f. frachtfrei ei. — Preislisten kostenfrei- EZ 


Torfſtech⸗ 
Maſchinen 


von großer Leiſtungsfähigkeit und 
leichtem Gang, empfiehlt 


E. Drewitz, 


Thorn. 


Proſpekte WE 
gratis und fra to. [3001 


Tüchtige Agenten werden geſucht, 


Melasse-Torfmehlfuffer 


16329 


— D. R.-Pat. No. 79932 — 


ca. 40% Rohrzucker, 90% Protein enthaltend, als 


Sanitätsfutter 


3 0 
Erapatlen- f allt 
Blömer & Co., 
St. Tönis⸗Crefeld 25. 
Billige Bezugsquelle all. 
Arten Cravatten. Auf 
Verlangen poſtfreie Zu— 
ſendung von 

— Stoffproben — 


Gegr. 1817. 
200 Arbeiter. — 


Complette Zimmer in Jedem 
Ayl zur Ansicht gestellt, 


Drillmaschinen 
Hackmaschinen 
Pflüge, Walzen 
Düngerstreuer 


Hofert 


Fr.Dehne, M e 
Halberst: 


| 2859] Beste I 2859] Beste und billigste billigste 
| 
| 


geinſte „ Zieh⸗ 5 
Harmonika 


em groß, 10 Taſten, 2 Re⸗ 
agiſt.,2 Bäſſe, 20 Doppelſtimm., 
Zuhalt., 2 Doppelbälge, mit 
2 Stahlſchutzeck, feinſt.Taſten⸗ 
fed., f. w. 10 J. Garant. leiſt. 
x Off. Nickelklav., reich. Nickel- 
FR beſchl. verf geg.Nacn. f.nur 
M.5.—einzchör.Prachtinſtr. 
M. 7.—4chör. . 8.—, Jreih. u. 
21 Taſt. nur M. 12.— Glocke 
50Pflextra.Accordzithern, 
6 Man. M. 8.— Selbſterlern⸗ 
ſchule, Packkiſte, Preisl. umſ. 
Porto 80 Pf. Zurückn., w. Inſt. 
nicht gefall. Zu beſtellen bei 
Fried Schmerbeck, Neuen⸗ 
rade Re 1, Walcker. 


Rhein. Muſikw.⸗Exporthaus 
Jul. Irmler, Henseling Nachf., 
Elberfeld. 
directer billigst. Bezug sämmtl. 
Musik-Instrum., Musik-Werke, 
Harmonikas: — Preisl.umsonst, 


hervorragend bewährt gegen Kolik und bei vielen Kavallerie- AL — Wreistifte N 


Regimentern dauernd im Gebrauch, bewirkt Steigerung, der 
Fresslust und ist 50% billiger als andere Kraftfuttermittel. 

Nach Analyse der Königlich. Landwirthschattlichen Akademie 
in Hohenheim enthält es nach den E. von Wolft'schen Tabellen 


bevorstehenden 


Lale sonst gebräuchlichen Maschinen U. Eeräthe, € 


Aosistablesserel von Zobel, Bromberg 


liefert als Spezialität 


Hariguss - Rosistäbe 


von feuerbeständigem 
Material. 


Bee Toren 


— 


Der 


hate ick. 


Patent Ventzki 


ist unerreicht i. Leistung, 

gering. Brennma \terial- 5 
Verbrauch und bequemer 
Handhabung, mehr als 


16 000 Stück 


abgesetzt. 


Ferner offerire zur 
Früh- 
jahrsbestellung meine 
rühmlichst bekannten 


Normatpllüge „_. 


Patent Ion 


zu verwenden in allen Bodenarten, sowie 


Linschaarpflüge, 3 und Aschaarige Naat- und lie 
Lagen, rubber, Ackerwalzen, 


r Trieurs 


Original Mayer 
zum Reinigen von Saatgetreide Baden zu empfehlen. 


Windfegen oder Fuchteln, 
Getreide · Reinigungsmaschinen. 


inaschineu 
Saxonia-Normal B 
neuestes Modell. > 
Breitsäg- u. Klee- & 
säemaschinen 


Mit Preislisten stehe gerne zu Diensten. 


| A. Ventzki, Graudenz, 


Masch — = # 


r TTT 


85,29 Futterwerth-Einheiten. 1 ) 
vinzen hergestellt und franko nach allen Stationen geliefert. 


W. Schwartz, Hannover. Heinrichstr. 


Unübertroff. a. Haltbarkeit fl 
Grosse Kohlenersparniss. FH 


cane 


82e Preisverzeichnis. 


Das Futter 


Prospekte und weitere Auskunft von 


ee 


18 


Portofreie Zusendung auf gefällige Nachricht. 


Alle Arten 


Fiſchernetze 


Süchte, Reuſen pp. 


2 werden in jeder gewünſchten Größe ſachgemäß 8 riet 


Draeger & Mantey, Mechaniſche Neßfahrik, 


Landsberg a. W., Meydamſtraße 5657. 


Illuſtrirtes Preisbuch gratis und Franfo. 
ECE 


Am 11. u. 12. März] 


Ziehung 


Pommerschen 


Lotterie 


== 3273 Gold- und Silber - Gewinne = 
die mit 90 pCt. garantirt sind, 


Hauptgewinn: 50,000 Mark Werth. 


Loose a1M.,11 für 10 M. 
Porto und Liste 20 Pf. 


emrSehlt und versendet 
auch gegen Briefmarken 


Carl Heintze, 


Berlin W., 
Unter den Linden 3, 


wird in allen Pro- 


als Klippen⸗, Ceichnetze, 
Zug⸗, Staak⸗ und Stell⸗ 
Aetze, Aal⸗ und hecht⸗ 


16680 


2 Kriesel 7 


Malrkkinen- Fabrik 


Dirschau. 


2 Spezialität: 
3 Hücksel: 
Maschinen 


tür Dampf-, Göpel- und 
Handbetrieb, 19388 
Preislisten frei. 


Eine äußerſt 
Soli d gebaute 


Conzert- 
Zug- 
Harmonika 


= mit Glockenbe⸗ 
— gleitung, 35 
cn hoch, 10 Taſt., 
2 Doppelbäſſen 
vollſtändig fein. 
Nickel⸗ Eckenbeſchlag, off. Clavia⸗ 
tur, dauerhafter weit ausziehb. 
3facher Doppelbalg, jede Falte 
mit Metallſchutzecken, beſte Neu⸗ 


El 


filber⸗Stimmen, daher volle 
Orgelmuſik, wirkliche grosse 
»r Fe 2 
189 Reg., 40 St. 5,50 
t. n 0 „ 77 7,50 

" 2 " 80 17 77 9.50 

| „ echt. „ 120 „ „ 20,00 


verſenden gegen Nachnahme 


Gehr. Gündel, Kungenthal J. 8. 


Harw.⸗Fabr. (kein Zwiſchenhdl.) 
Schule gratis. Umtauſch geitatt. 

Die v. Zwiſchenhdl. z. 5 Mk. off. 
Qual., Beſchr. w. ob., ohne Glocke, 
Sr wir Br zu 4, 50 Mk. ab. 


Planofor ie 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empf. ihre Pianinos in kreuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Ton- 
fülle u. fest. Stimm. Vers. frei, 
mehrwöch. Probe geg. baar od. 
Raten von 15 Mk. monatlich 


an ohne Anzahlung. Preisver- 
mind franzo. 1107 


Preisrückgang. 
Echte, er Qualität: 
Gelbe Oberndorfer à M. 125 82 
K he & Flaſchen & Mt. 10 
Rothe Flaſchen a Mk. 10 
Rothe Mamoth A Mk. 12 
Be ee een, 
n A 40 M. p. Ztr., à 
0 Pf. p. Pfund, re 
B. Hozakowski, Thorn. 
Samen⸗Kulturen. 


/ 


2 


iſt die Erſindung, beſtehend in der 


meiner Con⸗ 
mit der garan⸗ 


neuartigen Claviatur 
zert⸗Zug⸗ Harmon ka's 

tirt Anzerbrechli chen Drathſpiralfede⸗ 
rung, welche in verſchledenen Ländern 
patentirt, in Deutſchland unter Nr. 
17,462 geſetzlich geſchützt. 


Für nur 5 Mark 


verſende „ich ein ſolches Prachunſtru⸗ 
ment, 2-chörig nuit Orgelton, 10 
Taſten, 40 breiten S Stimmen, 2 Bäfien, 
2 Regiſtern, brillauten Nickel⸗ 
beſchlägen, offener Nickel-Claviatur mit! 
einem breiten Nickelſtab umlegt, 
Claviatur mit Spiralfederung und 
abnehmbarem Rückentheil, gutem 
dom m Balg, mit 2 Doppelbälgen, 
„ſortirten Falten und mit 
nern. Größe dieſes In⸗ 
em. Verpackung und 
hule umſonſt. Porto 80 
Pfg. Nur zu beziehen durch den 
Erfinder 


Heinr. Suhr, 


in Neuenrade (Weltf.) 
Nachweislich älteſtes und größtes 
Geſchäft dieſer Art in Neuenrade. 


fe 717 51 N 7 
Steriliſirte Kindermilch 
für die Flaſche 10 Pfg. von 
meinem Milchwagen und in 
der bekannten Niederlage vera 
käuflich. 2239 
I. 8 Grube 


v Gong Schnster 


a Weſſſtraße, 
Markneukirchen 

Nr. 73. 

Anerkannt beſte und 8 


billigſte Bezugsquelle be = 

alle Arten E 3 
Muſikinſtrumente, 5 
Saiten und Muſikwerle. 22 
Streng ſolide Bedie⸗ & E 2 
un g. Garantie. Relch illuſtr. 5 
NG aratis und franco. * 3 


Georg 


an Schuſter. 


5 
=. 
E 
2 
— 
2 
E 
2 
— 
= 
Sc 
5 
8 
= 


Sehuster. 


Jede Flasche m. Garantiemarke, 
Moselgold demi see 
bester Konsum- Champagner na- 
türlicher Flaschengä Fe in 
Casinos eingeführt und belieb 
Probekist.: 12/1 Fl. 31 M., 243 
Fl. 35 M. frk. Nachn. Jed. Stat. 
in Deutschland. Wilhelm 
Fanter, Traben a. Mosel. 


Neunaugen 


Große Mark 7,00 pr. Schock, 

Mittel Mark 5,50 pr. Schock 

Kleine Mark 4.00 pr. Schock 
verſendet gegen Nachnahme 


Emil Mueller, 
Eydttuhnen. 15326 


— —— —»„-— 


